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Rußland weist das Friedensangebot zmiilk.
Rußland will Krieg !

England , Italien , selbst das heißblütige Frankreich haben
mit ihrer entscheidenden Antwort auf das Friedens -
a n g e b o t der Mittelmächte zurückgehalten . Die Porzeichen
waren ivenig günstig , aber noch konnte die Welt hoffen . Da
hallt aus dem Osten ein wilder tschrci , der , wie es scheint ,
die Entscheidung bringen soll . Von der russischen Minister -
bank , aus der russischen Duma kommen verhängnisvolle Worte ,
die Europa befehlen , weiter zu marschieren , weiter zu bluten .
weiter zu sterben . Der Slrieg soll weitergehen . Rußland
will es !

Wieder reißt die barbarische Macht des Ostens im ent -

scheidenden Augenblick die Führung an sich. Die , die den

Frieden nötiger hätte als jede andere , will keinen Frieden .
Noch ehe eine Pcreinbaruug unter den Alliierten getroffen ist ,
trotz Sonuknos besonnener Mahnung schreit sie ihren eigenen
Willen als den einzig maßgebenden in die Welt . Sie tut es
in der Absicht , ihre Verbündeten , die eigentlich schon ihre Ge¬

fangenen sind , vor eine vollendete Tatsache zu stellen und sie
willenlos in das große Verderben hiueiuzureißen .

Hier offenbart sich der Fluch und die Schuld Europas ,
das , statt gegen diese Macht und ihre Machthaber einig zu
fein , sich in zwei Lager /zerriß und damit Rußland zum Gc -
bieter der alten Welt machte . Ohne das Bündnis mit

Rußland , das v v r dem Kriege auch die französischen
Sozialisten als Schande empfanden , gäbe es keine Trümmer¬

stätten , keine Gräberreihcn in Belgien und in Frankreich . Ruß¬
land aber , das lehrt der ganze bisherige Verlauf des Welt -

kriegs , wäre längst zerschmetternd geschlagen zum Heil der

europäischen Demokratie , und längst wäre wieder Frieden im
Land !

Weil aber Frankreich mit Rußland verbündet war ,

mußte es in einem Streit , der keines seiner Lcbcnsintcressen
berührte , an Rußlands � Seite treten , weil Frankreich
in den Krieg hineingerissen war , wurde das unglückliche
Belgien Kriegsschauplatz , trat England in die Reihen der

Kämpfenden , traten Italien , Japan , das kleine Por¬
tugal zum blutigen Reigen an . Ter osteuropäische Krieg
wurde zum Weltkrieg . Er mutzte es werden , weil im ent -

scheidenden Augenblick keine französische Hand das Seil zer¬
schnitt , an dem Rußland den europäischen Westen in den Ab¬

grund mit hincinriß .
Zweieinhalb Jahre sind seitdem verflossen . England und

Frankreich haben in dieser Zeit keineswegs gesiegt , aber

doch ihre militärische Ehre behauptet . Rußland ist in -

dessen , nach anfänglichen Erfolgen , von Niederlage zu Nieder

läge geschritten bis zur rumänischen Schande , bis hinter
Warschau , Bukarest , Buzeu .

Es ist das geschichtliche Unglück der Westmäckte , daßIie
die Kraft dieses täppischen Kolosses überschätzt haben . Sie

glaubten an die Macht der russischen Dampftvalze . Sic

waren beherrscht von der „ raZe du nombre " , vom Zahlenwahn - f
sinn , und mußten es dann erleben , daß die Mittelmächte , mit

'

der rechten Hand den furchtbaren Ansturm Frankreichs ,

Englands , Italiens abwehrend , gleichsam mit der linken die

russischen Massenheere niederschlugen . Mit dem Geld , mit

dem Material des Westens hat Rußland Krieg geführt , aber
nie ist ein Kapital schlechter angelegt gewesen .

Hören wir darüber einen russischen Patrioten der äußersten
Rechten , Herrn P u r t s ch k c w i t s ch :

Wir lönnen heute nur feststellen , daß das Bild der Tätigkeil
Rußlands trübe ist . Ich sehe so gut wie Sic , was uns und was
Rußland schadet . Wir sehen nur ein Chaos innerhalb
der Regierung , die Heimat ist dadurch derartig desorgani -
sicrt , daß die Stunde des Sieges auf lange
hinausgeschoben ist . Die Regierung ist von oben bis
unten krank .

Und weiter ( es kommt noch viel interessanter )
Stürmer sagte mir auch , man müsse den Appetit unserer

Kuiidcsgcnossen etwas cinfchranle », weil sie zu viel von uns vor -

langen . sÄllgemeine Bewegung . ) In einem Augenblick , �wo uns
die Verbündeten alle Hilfe leisten , sagt der

Minister de « Auswärtigen , daß man sich gegen ihre Forderungen
reserviert verhallen müsse l

Und zum Schluß spricht Herr Purischkewitsch mit der

schönen Unbefangenheit , die Schreckenskiilder solcher Art aus -

zeichnet , von „ Rußlands schauerlicher Lage " !

Ja , das ist ' s ! Weil Rußland durch die Unfähigkeit und

Fäulnis des zarischen Regiments in eine schauerliche Lage
gekommen ist , darum muß weiter gekämpft werden . Wie

lange noch ? Herr Purischkewitsch sagt selbst : Der Sieg ist

auf lange hinausgeschoben !

Weil ein Frieden , der bei der gegenwärtigen militärischen

Lage Rußlands geschlossen würde , einigen Leuten den Kopf

kosten könnte — um den es wahrhaftig nicht schade wäre — ,
darum sollen lieber noch Hunderttausende Engländer , Deutsche ,
Franzosen . Oesterreicher . Italiener , und vor allem Russen ,
Russen ins Grab sinken . Der Zar befiehlt es .

Und wie ein Schuldner , der vor dem Bankrott steht , seine
Gläubiger preßt , so preßt Rußland , das nicht mehr vor ,
sondern schon i n der militärischen und wirtschaftlichen
Katastrophe steht , seine Bundesgenossen . Nach jeder neuen
Niederlage wciterschweifende Kriegsziele ! Für jedes verlorene

Armeekorps neue unverschämtere Ansprüche au die Per -
bündetcn !

So ist Rußland über seine Niederlagen zu immer höherer
Macht geschritten . Hundertmal geschlagen , hat es nun die Ent¬

scheidung über das Schicksal der Welt an sich gerissen , und

diese Entscheidung heißt K r i e g.
Warum zögert England , Italien , selbst Frankreich ? Und

warum schreit Rußland in die Welt hinaus , daß diese Staaten ,
ob sie wollen oder nicht , weiter mit ihrem Blut und mit ihrem
Geld Rußlands militärische Mißerfolge zu bezahlen haben ?
Weil in jenen anderen Ländern das Volk eine Stimme
hat , und iveil es in Rußland keine hat . Mit Heldenmut
kämpfen die russischen Sozialisten in der Duma für die

Rettung der menschlichen Kultur , aber sie sind nur wenige .
In England . Frankreich . Italien gelten Menschenleben

immer noch etwas — darum das Zögern . In Rußland
gelten sie . nichts — darum die Eile . Die russische Politik
ist der russischen Strategie ebenbürtig , und wie Brussilow seinv
Scharen rücksichtslos in den Tod jagt , so befiehlt der Zar
den Völkern , sich in die Drahtverhaue zu stürzen . Auch
hinter den Verbündeten sind jetzt die russischen Maschinen -
gewchre aufgestellt .

Die Weltwage hat geschwankt , Rußland wirft seine Ent -
scheidung hinein . Ist sie endgültig ? Dann bedeutet sie im
furchtbarsten Sinne des Wortes den Sieg der Barbarei über
die europäische Zivilisation !

Die Duma für Krieg bis zum Cnöe .

Petersburg , Dezember . Tie Petersburger Tele -
graphenagcntur meldet : Tie Reichsduma nahm heute in
Gegenwart des Ministerpräsidenten T r e p o w und des Mi¬
nisters des Aeußern Pokrowst ' y ihre Sitzungen wieder

aus . Der M i n i st e r des A e u ß e r n hielt folgende Rede :
Ich wende mich gleich nach meiner Ernennung zum Minister

des Aeußern au Sie . Natürlich bin ich nicht in der Lage , Ihnen
einen bis ins Einzelne gehenden Bericht über die gegenwärtige
politische Lage zu geben . Ich fühle mich aber verpflichtet , Sie uu -

ocrzüglich von der A l l e r h ö ch st e n Zustimmung Seiner

Kaiserlichen Majestät zu der Haltung der R e -

gierung gegenüber dem

Ansuchen unserer Feinde

zu unterrichten , das Sie gestern durch die Telegramme der
Agenturen kennen gelernt haben . Die Friedensworte , welche von
einer Partei kommen , auf die die ganze Last der Verantwortung
für den von ihr entfachten Weltbrand zurückfällt , der seinesgleichen
in den Annalen der Geschichte sucht . ' waren trotz ihrer Ungewöhn -
lichkeit keine Ueberraschung für die Alliierten . Während der zwei -
einhalbjährigen Kriegsdauer hat Teutschland mehr als ein -
m a l v o n F r i e d e n g e s p r o ch e n. Es sprach davon zu seinen
Heeren und seiner Bevölkerung , jedesmal , wenn es an ein mili -
tärischcs Unternehmen ging , das eine Entscheidung darstellen sollte .
Nach jedem auf eine in die Augen fallende Wirkung berechneten
militärischen Erfolg suchte es einen Sonderfrieden anzubahnen ,
bald nach der einen , bald nach der anderen Seite . Es arbeitete
in diesem Sinne lebhaft in der Presse der neutralen Länder . Alle

diese deutschen Versuche stießen sich an dem Widerstand und der
entschlossenen Ruhe der alliierten Mächte . Nachdem es jetzt eines

Besseren über die Möglichkeit belehrt ist , eine Bresche in unsere
unerschütterliche Allianz zu schlagen , hat Teutschland den offiziellen
Vorschlag gemacht , Friedensverhandlungen einzuleiten .

Um diesen Vorschlag zu würdigen , muß mau wohl seinen
Inhalt wie die Umstände berücksichtigen , unter denen er gemacht
wird . Im wesentlichen enthält der deutsche Vorschlag

keine tatsächliche » Angaben

über das Wesen des Friedens » von dem die Rede ist . Er wieder -

holt die veraltete Legende von dem den Mittelmächten aufgcdrun -

genen Krieg . Er verzeichnet die S i e g h a f t i g k e i t der

ö st erreicht sch - deuts che » Heere und die Unwider -

stehlichkeit ihrer Verteidigung . Tann schlagen die

Mittelmächte die Einleitung von Friedensverhandlungen vor und

drücken dabei die Ucbcrzengung aus . daß die von ihnen zu
machenden Anerbieten Dasein , Ehre uns freie Entwickelung „ ihrer "
Völker gewährleisten und die Grundlage eines dauerhaften Friedens
bilden werden . ( Der französische Text der uns aus Kopenhagen
übermittelten Depesche ist an dieser Stelle verstümmelt . ) Das ist

der ganze Inhalt der Mitteilung , ausgenommen die Botschaft , daß

der Krieg im Falle einer Ablehnung bis zum siegreichen Ende

weitergeführt und auf uns und unsere Alliierten dick

Verantwortung für weiteres Blutvergießen ab -

gewälzt werden solle .
Unter welchen Umständen wird der deutsche Vorschlag gemacht ?

Tie feindlichen Heere haben Vclgicn , Serbien , Montenegro , einen

Teil Frankreichs , Rußlands und Rumäniens verwüstet und beseht .

Tie Triitschcn und Lcstcrrricher haben soeben die scheinbare Un -

abhängigkcit eines Teiles von Polen verkündet und versuchen

damit die Hand auf die ganze volnischc Nation zu legen . Wer kann

also ans solchen Verhältnissen bei Beginn der Vorbesprechungen
des Friedens Vorteil ziehen , als Deutschland ? Aber die Gründe

des deutschen Schrittes werden noch klarer , wenn man

den inneren Zustand bei unseren Feinden in Betracht zieht . Abgr -

sehen von dem ungesetzlichen Versuch der Deutschen , die Bcvölke -

rnng Russisch - Polens zu zwingen , die Waffen gegen ihr eigenes

Vaterland zu ergreifen , genügt es den allgemeine « Ar -

beitszwang , der in Deutschland eingeführt worden ist , zu er -

wähnen , um zu verstehen , wie hart die Lage der Feinde ist . Zu

versuchen , im letzten Augenblick aus ihren augenblicklichen Gebiets -

crobcrungcn Vorteil zu ziehen , ehe sich ihre innere Schwäche offen -

bart , — das ist der wahre Sinn des deutschen Schrittes . Im Falle
des Mißlinge » « wird der Feind dir Weigerung der Alliierten den

Frieden anzunehmen , im Innern dazu ausnützen , die sinkende

Moral seiner Bevölkerung wieder zu stärken . Aber cS besteht

noch ein anderer Zweck bei bem Schritte . In der Unfähigkeit , den

wahren Geist , der Rußland beseelt , zu verstehen , setzten sich unsere

Feinde die
vergebliche Hoffnung

in den Kopf , daß sich bei uns so zaghafte Leute finden , daß sie

sich, sei es auch nur für einen Moment , durch lügenhafte Vorschläge
täuschen lassen . Das wird nicht der Fall sein . Der Glaube Ruß -
lands wird nicht wanken . Im Gegenteil , um so enger wird sich

ganz Rußland um seinen ehrwürdigen Herrscher scharen , der seit

Kricgsbcginn erklärt hat , daß er nicht Frieden machen werde »
bis der letzte feindliche Soldat „ unser Land ver¬

lassen Hab c". Mit um so größerer Energie wird die russische

Regierung nach der Erreichung der vor Ihnen am Tage der Wieder -

aufnähme Ihrer Arbeiten verkündeten Ziele streben , ganz beson -
drrs nach der allgemeinen Mitarbeit , die das einzige Mittel dar¬

stellt , das Ziel zu erreichen , das uns allen am Herzen liegt — die

Vernichtung des Feindes .
Tic russische Regierung weist schon den Gedanken , jetzt den

Kamps zu unterbrechen und dadurch Deutschland zu erlauben , die

letzte tNöglichteit , die sich ihm bietet , Europa feiner Vorherrschaft

zu unterwerfen , auszunutzen , mit Entrüstung ab . Alle die unzähli -

gen gebrachten Opfer würden umsonst sein , wenn man mit dem

Feinde , dessen Kräfte zwar geschwächt , aber nicht gebrochen sind
und der unter dem Vorwand einrs dauerhaften Friedens einen

Aufschub sucht , einen vorzeitigen Frieden schließen würde .

In diesem unerschütterlichen Entschluß befindet sich Rußland
in völliger Ucbcrcinstimmung mit allen tapse »
r e n Alliierten . Wir sind alle in gleicher Weise von der

vitalen Notwendigkeit durchdrungen , den

Krieg bis zum siegreichen Ende

zu führen und wir werden uns von diesem Wege durch kein Ma -

növer des Feindes abbringen lassen .

Nach der Rede Pokrowskys , deren wichtigste Stellen mit

laug anhaltendem Beifall begrüßt wurden , beantragte der Ab -

geordnete S ch i d l o w s k i namens des Dumablocks Heber -

gang zur Tagesordnung . mit folgendem B e s ch l u ß a n t r a g :
Nachdem die Reichsduma die Ausführungen des Ministers des

? lcußcrn angehört hat , schließt sie sich einstimmig der kategorischen
Ablehnung der alliierten Regierungen an , unter den jetzigen Vrr -

hältnisscn sich in irgendwelche Friedensverhandlungen einzulassen ,
und spricht als ihre Anschauung aus , daß der deutsche Vorschlag ein

neuer Beweis für die . Schwächung des Feindes ist und nur ein

heuchlerischer Akt , der in Wirklichkeit mit keinem Erfolge rechnet ,
sonder » die Bcrantwortung für den Beginn des Krieges und feine
Fortsetzung auf andere atzzuwälzcn versucht , um sich selbst in de »

Augen der öffentlichen Meinung Deutschlands von der Schuld zu
befreien . Tie Duma meint , daß ein übereilter Friede nicht nur

kurze Ruhe bringen , sondern auch die Gefahr eines neuen blutige »
Krieges und neue peinliche Opfer mit sich führen würde/und glaubt ,
daß ein dauernder Frieden nur möglich sei nach einem vollständige »
Siege über die Militärmacht des Feindes und nachdem Deutschland
endgültig seine Bcstrcbungc » aufgegeben habe , die es zum Urheber
des Weltkrieges und der ihn begleitenden Schrecken gemacht hätten »

Der Präsident der Duma Rodzianko empfahl in längerer
Rebe , in der er sich ebenfalls entschieden für die Zurückwei¬
sung des deutschen Friedensvorschlages aussprach , die An -
nähme der Tagesordnung Schidlowski .

Tie Duma nahm hierauf einstimmig ( ? ) den Antrag
Schiblowskis auf Uebergang zur Tagesordnung an .



der österreichische Gktroiminister
Wenn die Zeichen nicht trügen , so wird der neue Minister -

Präsident Tr . v. Spitzmüller die Zeit , die noch bis zur
Eidesleistung des neuen Kaisers ans die Verfassung verfliei >t ,
zu einem umfassenden Gebrauch des Verfassungsersatzes 8 1 !
benutzen . Ans Grund des Notvcrordniingsrcchtes , das längst
an die Stelle der gemeinsamen Gesetzgebung von Volksver -
tretung und Krone getreten ist , soll scner Ausgleich init Nn -
garn , den Spitzmiiller unter Stiirgkh mit Ungarn vereinbart
hat , und der so aussah , daß Körber für ihn nicht die Ver -
antwortung übernehmen wollte , oktroyiert werden . Ebenso
soll die Ausführung der Sonderstellung Galizicns erfolgen ,
deren Regelung nach dem Kaiserlichen Handschreiben voin
13 . Noveniber ausdrücklich in gesetzmäßiger Weise , also
unter Mitwirkung des Reichsrates , vorgenominen werden

sollte,� und es soll schließlich auch noch der weitere Wunsch der
Teutschradikalen erfüllt werden , die deutsche Staats -
s p r a ch c und die national abgegrenzte K reisordnnng
für Böhmen und Mähren zu oktroyieren .

Ter Ausgleich mit Ungarn ist ein nur dem Fachmann
verständlicher Kompler wirtschaftlicher Gesetze . Solange daS
Parlament nicht arbeitet und die Presse von der Präventiv -
zensur geleitet wird , braucht das Volk gar nicht zu erfahren ,
ob und wie nachteilig der Ausgleich ist . Tie höheren Opfer ,
dm er vielleicht bedeutet , gehen zunächst mit auf das allge -
meine Kriegskonto . Aber später ? ! Man darf sich doch
über die Stimmung nicht täuschen , die der Unterschied zwischen
dem Ernährungszustand in Ungarn und Oesterreich hervor -
ungarischen Ausfuhrverbote und Erschwerungen hervorge -
gerufen hat .

Die Ausschließung der galizischen Abgeordneten würde

zwar den deutschen Vertretern im Parlament eine sehr starke
Stellung geben , aber ob gerade diese an die Mehrheit heran -
reichende Macht nicht gerade die Obstruktion der Slawen
aufs neue hervorrufen würde , ist keineswegs zu verneinen ,
solange nicht der volle Friedensschluß unter den österreichi -
sehen Nationen erreicht ist . Statt mit diesem Anfang zu be -
ginnen , soll nun von oben her einiges daraus verordnet
werden .

Erfolgt die Entfernung der galizischen Abgeordneten ,
ohne daß gleichzeitig der galizische Landtag demokratisiert und
der ukrainischen Landeshälfte nationale Gleichberechtigung
mit den Polen zuteil wird , so werden die Wirkungen auf die

oppositionellen Polen und die Ukrainer bedenklich sein .
Es ist selbstverständlich , daß ein mehrsprachiger Staat

eine Vermittlungs - und Amtssprache haben muß ! und das
kann in Oesterreich gewiß nur das Deutsche sein . Wird das
aber nicht vereinbart , sondern als M achtgebet erlassen ,
so wird es alsbald als Unterdrückung der Slawen und Ro
manen hingestellt und auch empfunden werden . Es ist un¬

möglich , daß die 36 Proz . Deutschen sämtliche Beamtenstellen
besetzen , auch deshalb , weil dem Beamten vor allem die Bc -

herrschung der Sprache des Amtsbereiches nottnt . Sowohl
im Parlament wie in der nichtdeutschen Beamtenschaft sind
ungünstige Rückwirkungen eines Staatssprachenoktrois zu er¬
warten .

Die nationale Zweiteilung Böhmens und Mährens ist
eine Notwendigkeit der , Regelung des Zusannuenlebens der

Völker . Aber sie erfordert gleichzeitig die Feststellung der

Rechte der in anderssprachigem Gebiet lebenden nationalen

Minderheiten . Und wenn wirklich eine befriedigende Rege -

lung in Böhmen und Mähren durchgeführt werden sollte , zu der

natürlich und gerade im staatlichen Interesse gehört , daß end -

lich auch den Arbeitern ihre Stellung in der Lokalverwaltnng
gegeben wird , so wird sich alsbald in den anderen zwei -
sprachigen Provinzen , wie Schlesien , Steiermark , Kärnten ,

Krain , Tirol , Küstenland , Jstrien , Dalmatien , Bukowina und

Galizien , die Enttäuschung darüber zeigen , daß sie nur in

Böhnien und Mähren bekommen , was alle nötig hätten .
Wenig froh sind also die Erwartungen , die man an die

angekündigten Pläne Spitzmüllers knüpfen kann ,
*

lieber die Zusammensetzung des neuen Kabinetts verlautet : In -
neres : Baron Handel ; Unterricht : Hussarek ; Eisenbahn :
Förster ; Ackerbau : entweder S e i d I e r oder Graf D e h in ;
Handel : Spitz inüller : Arbeiten : T r n k a ; Justiz : Schenk
oder Hold ; Finanzen : W i m m e r .

Die Zrieüensnote bei öen Neutralen .
In den « Daily News " wird von Nicholson mitgeteilt ,

Lloyd George iverde a m D > e n S t a g im U n t e r h a n s e
über die deutsche FriedenSnoto sprechen . Tie Note wurde am

Freitag von der amerikanischen Botschaft in London in Empfang
genommen und wird inzwischen an die englische Regierung be -

fördert worden sein . Wie Reuter aus Washington meldet , hielt

Präsident Wilson am Freitag eine dreistündige Kabinettssitzung
ab , in der das deutsche Friedensangebot sowie die Haltung be -

sprachen wurden , welche die Vereinigten Staaten bezüglich Heber -

Mittelung des Angebots an die Verbandsmächte einnehmen sollen .
Nach einer weiteren Reutermeldnng vom Freitag wurde im Weihen

Hause amtlich erklärt , daß die Vereinigten Staaten nicht

beabsichtigten , den Friedensvorschlägen der Mittelmächte ,
wenn sie weitergeleitet werden , irgendwelche Ratschläge

beizufügen , und daß noch nicht entschieden sei , was für

Schritte später unternommen werden sollen . In der „ World " ,
deren Beziehungen zu Wilson bekannt sind , wurde aber die Mei -

nting ausgesprochen , die Zustimmung zu einer Konferenz , die

keinen Waffenstillstand in sich schließe , könne nichts verderben .

Dieser Krieg müsse auch durch die Tiplomaiie beendet werden , weil

keine der kriegführenden Parteien die andere niederwerfen könne .
Das amerikanische Volk verlange , daß die Regierung sich Unver -

züglich um das Zustandekommen einer Konferenz bemühe . Ferner

verlautet , der Finanzrednkteur der „ Tribüne " verzeichne als Ein -

druck der New Dorker Börse , daß Wilson bei Uebermittelung des

deutschen Vorschlags den amerikanischen Einfluß zugunsten einer

Konferrn ' z aufbieten werde . Das allcS sind Gerüchte und Ver -

mutungen , aus denen Schlüsse über die Haltung der amerikani -

scheu Regierung nicht gezogen werden können . Tic . gleiche Zurück -

Haltung sri der Meldung der „ Neuen Züricher Zeitung " gegenüber

beobachtet , die aus dem Haag mitteilt : Tie Aussichten bessern sich.
Londoner Berichte verstärken den Eindruck , daß die Antwort der

Ententeinächie weitere Besprechungen ermöglichen wird . Erwähnt

sei die Aeußerung des „ Journal de Gcneve " , das an hervorragen¬
der Stelle schreibt : Man meldet uns aus gut unterricheter Quelle ,

daß Deutschland , als eS seine Friedensvorschläge machte , nicht einen

deutschen Frieden hat diktieren wollen ; es solle im Gegenteil wün -

scheu , eine Lösung zu finden , die beide Parteien befriedigt . Und

endlich sei verzeichnet , daß die New Yorker Associated Preß bc -

richtet , die Deutsche Botschaft stehe auf dem Standpunkt ,

daß der Gedanke einer t e i l w e i s e n A brüst u n g annehmbar

sei . Es wird aber nicht gesagt , daß eine derartige Aeußerung

�
irgendwie in Verbindung mit den Erwägungen stehe , die von der

deutschen Friedensnote veranlaßt werdtn . Tie Ungeduld optimi -
stischer Erwartungen hilft solchen Mitteilungen natürlich willig
auf die Beine . Sie kann einen Dämpfer brauchen . Wie sehr das

nötig ist , läßt sich aus einer Meldung der „ Kölnischen Zeitung "
über die Stimmung in den Kreisen der Schweizer Regierung er -

sehen . Tort wird , wie die „ Kölnische Zeitung " aus Zürich meldet ,
die Frage , ob der Versuch einer neutralen Friedensver -
Mittelung gemacht werden soll , mit großer Zurückhaltung be -
urteilt . Ter gegenwärtige Zeitpunkt wird als wenig beachtenswert
erachtet , als daß ein solcher Versuch Aussicht aus Erfolg hätte ;
dagegen wäre die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß eine solche
Veranstaltung unangenehmen Folgen ausgesetzt wäre . Vorder -
band soll diese Frage im schweizerischen Parlament überhaupt nicht
erörtert werden . Dem Parlament zugegangene Friedenspetitionen
verschiedener Gesellschaften werden vom vorberatenden Parla -

mentsausschuß vorläufig zurückgelegt .

Schwedische Stimmen .

Stockbolm , 15. Dezember . kW. T. B. ) „ Stockholms Dag -
b l a d" bespricht die Erklärungen S o n n i n o S und B r i a n d s

zu dem Friedensnngebot der Mittelmächte und meint , der italie -

nische Minister des Auswärtigen habe sich streng formell und diplo -
matisch korrekt geäußert . Wenn er aber am Schlüsse seiner Rede
davor gewarnt habe , daß ein einzelner aus dem Lager der En -

tente seine persönlichen Eindrücke kundgebe , so sei der erste , der

diese Warnung nicht beherzigt habe , Briand . Dieser habe seinem

Ingrimm und Acrger in einer temperamentvollen Improvisation
Ausdruck gegeben . Seine Antwort überrasche nur durch ihren ge -

reizten Ton . Briand habe sogar , wie es scheine , die drei neutralen

Vermittelungsmüchte davon abschrecken wollen , den sorinellcn Auf -

trag der Ueberrcichnng der Note zu vollziehen . Er habe nämlich
erklärt , daß die Ausführungen dieses Auftrages viele vertrauliche

Verhältnisse stören könne , und habe im Zusamnienbang damit

Zweifel geäußert , inwieweit die drei Mächte angesichts einer solchen

Gefahr die Ueberrcichung besorgen würden — also eine kaum ver -

hüllte Drohung . Frankreich wäre es demnach am liebsten , wenn es

gar nicht hochoffiziell zu dem Angebot der Feinde Stellung zu neh -

mcn brauchte , sondern sich damit begnügen könnte , seine abschlä -

gige Antwort in andere schärfere Formen als die eines diploma -

tischen Aktenstückes zu kleiden . Sckion die Nüancierung in der Auf -

fassung der Formfrage , die sich hierbei bemerkbar mache , sei ein Be -
weis dafür , wie unwillkommen der deutsche Schritt Frankreich ge -
kommen sei .

Stockholm , 15. Dezember . sW. T. 33. ) Tie liberale entente -
freundliche schwedische Zeitschrift „ Forum " schreibt zu dem Frie -
denscmgebot der Mittelmächte : Wird die Möglichkeit einer Becndi -

gung des Vernichtungskrieges , die das deutsche Angebot bietet , von
den Staatsmännern der Entente n u S chauvinistischen G r ü n-
den zurückgewiesen , so luden diese eine schwere 33 c r -
a n ! w o r t u n g auf sich.

Die Stimmung in Englanü .
Rotterdam , 15. Dezember . lW . T. B. ) Laut „ Rieuwe Rotter -

damschen Conrant " telegraphiert der Londoner Berichterstatter des

„ Manchester Guardian " seinem Blntte : Ich finde , daß die vernnt -

wortlichen Personen heute , 14. Dezember , wegen der Friedensnote
viel weniger skeptisch gestimmt sind als gestern . In
einem Leitartikel über die gestrige Rede Bonar Laws im Unter -

hause sagt das Blatt : Man scheint daraus zwei Tinge entnehmen zu
können : 1. daß die Regierung sich nicht weigern wird , die Vorschläge
nach dem Wert , den sie besitzen , in Erwägung zu zieben , 2. daß sie

rtschi zulassen wird , daß über den allgemeinen Charakter der Bedin -

gungen , unter denen sie einem Frieden zustimmen würde , auch nur

einen Augenblick Zweifel herrscht . Da ? Blatt billigt diesen Stand -

Punkt und sagt dann , der unverantwortlichste Teil der Presse , mit

Inbegriff einiger Blätter , deren Traditionen besseres hätten er -

warten lassen , habe leichtfertig gehandelt , als es über die Friedens -

Vorschläge von vornherein , ehe sie noch mitgeteilt waren , höhnisch den

Stab brach .

�enöerson für Prüfung üer ßrieüens -
vorschlage .

London , 16. Dezember . Rcntermeldung . Auf einem großen

Gewerkschaftsessen in London bat gestern abend das Mitglied des

Kriegsrats Hcnderson über den deutschen Friedensvorschlag gesagt ,
das friedliebende englische Volk sei begierig , die volle Bedeutung

dieser Vorschläge kennen zu lernen , aber man müsse bedenken , daß

sie von einer Macht kämen , die im August 1911 das schändliche ? ln -

gebot gemacht babe , daß England Frankreich verrate » und der Ver -

gewaltigung Belgiens ruhig zusehen solle . Die Vorschläge

müßten deshalb jetzt unter Berücksichtigung der Pflichten Eng -
lands gegen seine Verbündeten , die sich alle feierlichst verpflichtet

hätten , keinen Sonderfrieden zu schließen , geprüft werden .

Wenn diesen Rücksichten Genüge geschehe , sei das englische Volk

jetzt ebenso bereit , einen gerechten , dauernden Frieden anzunehmen ,
wie im August 1914 . Es sei aber von größter Wichtigkeit , daß jeder

Friedensvorschag an den Grundsätzen geprüft werde ,

derentwegen England den Krieg aufgenommen
habe und fortsetze , nämlich die kleinen Nationen vor Angriffen

mächtiger Nachbarn zu schützen , den Glauben an Verträge zu be -

wahren , Frankreich vor preußischen Ucberfällen zu verteidigen und

für seine eigene Sicherheit zu sorgen . Diese Ziele müßten
erreicht sein , ehe England die Waffen niederlege .
Entschädigungen für die Vergangenheit genügten nicht , wenn nicht
auch Bürgschaften für die Zukunft geboten würden , und diese wie -

der genügten nicht , wenn Belgien , Serbien und Polen nicht für alle

ihre Leiden reichlich entschädigt würden . Redner fuhr fort : Wenn

die jetzigen FriedenSeröffnungen Deutschlands nur ein Vorwand

sind , wenn es nur einen Waffenstillstand zur Vorbereitung auf
einen neuen Angriff wünscht , dann müssen wir das mit Energie
zurückweisen . Wir müssen dann nicht nur unsere Armee und Flotte
aufbieten , sondern alle Männer und Frauen des Landes , und trotz
aller Leiden und Gefahren in unserer Ueberzengung davon uner -

schüttert bleiben , daß ein gerechter Frieden nur durch Opfer gesichert
werden kann . In diesem Geiste gehen wir an unsere Arbeit für
die restliche Periode des Krieges , möge sie kurz »der lang sein .

Mehrere Arbeiterführer sprachen ebenfalls über die Gefahr
eines übereilten Friedens .

wie die englische Kriegspartei arbeitet .

Aus Amsterdam schreibt man unS :

Der Radaubruder Et an ton hat sich auf Ersuchen deS

Ministers Samuel bereit ertlärt , eine Versammlung des Ver -
bandes für die bürgerlichen Freiheiten tn Merthyr nicht gewalt -
tätig zu verhindern , wie die in Cardiff . Die Art , wie jener ele -
mentare VolkSausruhr gegen die „ Deutschenfreunde " Macdonald
und Genossen entstand , wird nun durch einen Brief in Helles Licht

gesetzt , den ein Herr , der W. H. Asherley Jones , Haupt -

mann , zeichnet , berbielfältigt unter der Bewohnerschaft von Car -

diff zirkulieren läßt . Ter Hauptmann teilt Lob und Tadel aus .
Lob in erster Linie sich selbst . „ Es ist uns gelungen, " schreibt er ,
„die prodeutsche Konferenz in Cory Hall zu sprengen . Am fol -
genden Tag gelang es uns , Herrn Ramsah Macdonald an der

Abhaltung eines Btassenmeetings ebendaselbst zu hindern . " Die

Beschtverden des Hauptmanns richten sich gegen seine Mitbürger ,
die sich offenbar einbilden , daß der chauvinistische Berserkerzorn
ohne Kosten zu produzieren sei . Herr Jones , der seine Mitteilungen
an die Bürgerschaft fein säuberlich numeriert hat , erzählt unter
Nr . 9, wie der Kassierer der Gegendcmonstrations - und Ver -

sammlungssprengungsbewcgung hundert Bettelbriefe ausgesanSt
hat , um diese große Sache durch Subskriptionen zu fördern . Aber

Nr . 10 wehklagt , daß , während die Kosten 100 Pfund be -

trugen , die Gesamteinnahmen nicht höher waren als
2 3 Pfund , „die sich aus sehr kleinen Beiträgen zusammensetzten " .
Und der Hauptmann droht : „ Wenn dieser Brief keine finanzielle

Hilfe bewirken sollte , werde ich mich genötigt sehen , die

Presse zu einer Sammlung aufzufordern , die für
unsere Feinde ein großes Vergnügen und eine E r -
m u t i g u n g sein wird . " Zum Schluß erklärt er melancholisch :
„ Wenn dieser Aufruf vergeblich bleibt , werde ich den Glauben

an die Menschheit verlieren und annehmen müssen , daß
es hier keinen wahren selbstlosen Patriotismus

gibt . " Wozu die „ Daily News " bemerken : „ Aber welch schöne Ge -

Icgenheit ist für Herrn Hauptmann W. H. Asherley Jones da , einen

wahren selbstlosen Patriotismus zu entfalten , im Betrag von
77 Pfund ! "

Das Ultimatum an Griechenland .
Das neue Ultimatum der Entente setzt das alte Ver -

langen nach Griechenlands militärischer Selbstschwächung in
anderer Form fort , lieber den Inhalt des Ultimatums ver -
nimmt Reuter , daß die griechische Regierung aufgefordert
werde , Truppen und Material zu verlegen , was die Sicherheit
der Armee von Saloniki verlange . Mit diesen Verlegungen

müßte innerhalb 24 Stunden begonnen werden . Eine ab -

schlügige Antwort würde von den Vierverbandsmächten als
eine feindselige Tat angesehen werden und zur Folge haben ,
daß die Gesandten der Entente Athen verließen . Nach Mel -

düngen , die ans Athen in Rom eingetroffen sind , fordert die
Entente die Räumung Thessaliens und die Konzentrierung
der griechischen Truppen ans dem Peloponnes . wo sie freilich
weit genug aus dem Rücken Sarrails entschwunden säßen .

Ter Wortlaut des Ultimatums .

Nach Mitteilung der Ngence Havas hat die der griechischen
Regierung überreichte Entente - Note folgenden Wortlaut : Tie

jüngsten Ereignisse in Alben haben klar bewiesen , daß weder
der griechische König , noch die griechische Negierung im

Besitze genügen der . Autorität über die griechische
Armee sind , um zu verhindern , daß diese zu einer Bedrohung des

Friedens und der Sicherheit der Armeen der Alliierten in Maze -
dornen werde . Unter diesen Umständen sehen sich die alliierten

Regierungen gezwungen , um ihre Streitkräfte vor
einem Angriff zu sichern , die sofortige Ausführung der

Verschiebung von Truppen und Kriegsmaterial
zu verlangen , die in der beigefügten technischen Note bezeichnet
sind . Diese Verschiebungen müssen innerhalb 24 Stunden be -

ginnen und so schnell alS möglich durchgeführt werden . Außerdem
wird jede Bewegung von Truppen und Kriegs -
Material nach Norden sofort verhindert werden .

Falls die griechische Regierung siöh diesen beiden Forderungen
nicht unterwerfen sollte , so sind die Alliierten der Ansicht , daß eine

solche Haltung einen feindseligen Zlkt gegen sie dar -

stellen würde . Tie Unterzeichneten haben den Befehl erhalten ,
mit dem Personal ihrer Gesandtschaften Griechenland zu verlassen ,
wenn sie nicht bei Ablauf einer Frist von 24 Stunden von der

Ucbergabe dieser Mitteilung ab gerechnet , eine vollständige ,
glatte Annahme seitens der Königlichen Regierung erhalten
haben . Die Blockade der griechischen Küste wird solang auf -
rechterhaltcn werden , b i s die griechische Regierung V o II k o m -

m e n e Genugtuung für die kürzlichen Angriffe geleistet hat ,
die ohne Herausforderung von griechische » Streitkräften gegen
alliierte Truppen in Athen unternommen wurden , und bis ge -
nügende Bürgschaften für die Zukunft gegeben sind .

Tie Annahme des Ultimatums .

Heber das Ergebnis des Ultimatums meldet
Reuter unterm 13 . Dezember aus Athen , es seien Anzeichen
dafür vorhanden , daß das Ultimatum im Prinzip ange -
nommcn würbe . Eine andere Reuter - Meldung , die gestern
aus Rom kommt , sagt sogar : Die griechische Regierung hat
das Ultimatuni der Alliierten v o l I st ä n d i g ange -
n o m m e n. Dieser Meldung fehlt noch die Bestätigung .

Aber . Reuter kann in einer späteren Nachricht aus Athen
bereits folgendes mitteilen :

In der Note , in welcher Griechenland die Forde -
rungen der Zllliicrte » annimmt , schlägt es wegen der Ereignisse
vom 1. Dezember eine schiedsgerichtliche Entschei -
d u ng vor . Die Regierung erwartet , das « die Mächte die Fort -
setzung der Blockade einstellen werden , da sie den Ber -

kehr unterbinde und auf die öffentliche Meinung Eindruck

mache . Zum Schluß spricht die Note den Wunsch der Regierung
und des Volkes nach Wiederaufnahme der traditionellen , aus -
gezeichneten Beziehngen mit der Entente auf der Grundlage ge-
genfeitigen Vertrauens aus .

Tie Venizelisten in Epirus .
Aus Stockholm wird der „ Frankfurter Zeitung " gemeldet :

Laut „ Nowoje Wremja " breitet sich die vemzelistilche Bewegung
im Epirus au ? . In Janina ist die Volksmenge durch ihre königs -
treuen Offiziere gegen die venizelistische Bewegung .

Das Saloniki - /tbenteuer .
Der „Schlesischen Zeitung " wird aus Amsterdam gemeldei :

Zwischen Paris und London findet ein lebhafter und

vertraulicher Meinungsaustausch über die Frage
statt , ob es Angesichts des Zusammenbruchs RnmänienS nicht rat¬

sam wäre , das Saloniki - Unternehmen vollständig aufzugeben . Wäb -
rend Briand noch immer an dem Plan festhält , vertreten

englische Militärkreise die Ansicht , daß Sarrails Heer
auf dem Balkan jetzt keinen praktischen Zweck mehr zu
erfüllen habe . Maßgebend für diesen Standpunkt ist zunächst die

Befürchtung , daß Mackensen sich jetzt mit den freigewordencn
Truppen gegen Saloniki wenden könnte , dann aber auch die wach -
sende Gewißheit , daß Griechenland schließlich an der Seite der
Mittelmächte in den Weltkrieg treten werde . Deshalb sind die

englischen Militärkreise , die übrigens von allem Anfang an Gegucr
des Briandschen Abenteuers waren , zu der Meinung gelangt , daß
es ratsam wäre , das in Saloniki gefährdete Heer Sarrails in

Sicherheit zu bringen und anderswo nützlicher zu verwenden .



In Rumänien erbebli

Vordringen über Vuzen ans Focsani
und von der Jalomita auf Braila . —

In der Tobrndfcha Verfolgung über

Hnrsova nordwärts . — Nordöstlich Verdun

Zurückdrängen der Deutschen in eine

zweite Linie .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 16 . De -

zcmber 1916 . sW. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

ArmeedesGeneralfeldmarschallsHerzvg
Albrecht von Württemberg

Im Npcrn - und Wytschaete - Bogen steigerte sich der

Gcschützkampf zeitweilig zu erheblicher Starke . Unsere
Stoßtrupps drangen südöstlich von Zillebcke bis in die

zweite englische Linie vor , deren Besatzung geflüchtet war .

HeeresgruppeKronprinz .
Am 15 . Dezember gelang es den Franzosen , an der

Nordostfront von Verdun uns ans der vordersten Stellung
in eine zweite vorbereitete Linie Talon - Rücken —Höhen
nördlich Lonvemont - Ghambrettes Fe — südlich von Bezon -
vaux zurückzudrängen .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern .

Westlich von Lurk brachen nach gelungener Miueu -

sprcngung östcrrcichisch - nngarische Truppen in die beschä -
digtcn feiudlichcu Gräben ein nnd kehrte » nach weiterer

Zcrstörnngsarbcit mit einer Anzahl Gefangener nnd Beute

zurück .

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph .

Südlich des Nz- TaleS kamen zweimalige Angriffe der

Russen im Artillcricfeucr zum Stehen .

Heeresgruppe des Gcneralfeld Marschalls
von Mackensen .

In rastlosen Kämpfen hat der linke Flügel der
9. Armee die Straße Bnznn —Rimnieul - Sarat erreicht ;
östlich von Bnzen ist der gleichnamige Flußabschnitt , vom
rechten Flügel der Uebcrgang über die Calmatuinl -

Niederung erkämpft . Wieder sind 3000 Gefangene ein -

gebracht !

Die Donau - Armec dringt unaufhaltsam nach Nord -

osten vor .

Kabinettskrise auch in Italien !
Die Turiner „ Stampa " folgert aus den scharfen Angriffen

des Abgeordneten Tasca in der Kammer gegen das Kabinett ,
dah ein Ansturm auf das 5labinett gePlaut ist , dem sich ins -
besondere die bisherigen ministeriellen Sozialisten anschließen
werden . Man fordert eine Verjüngung des Kabinetts , und
sogar die Mchrheitspartcien sollen sich auf einen Sturz der
Regierung vorbereiten ; allem Anschein nach würden sie die

Einsetzung einer Art Direktoriums bevorzugen .
Tic bisherige Kriegsdiktatur , die die italienische Regie -

rung sich mit dem Tage des Eintritts in den Krieg bewilligen
lieh , wird also auch in diesem Ententclandc nicht mehr für
ausreichend erachtet . Die Kricgspolitiker , die „ bis ans Ende "
kämpfen wollen , sorgen vor für den Fall , wo sie der Unter -

stützung durch das Parlament nicht mehr sicher sind .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 15. Dezember . Gencralstabsbericht vom 15. Dezember .
Mazedonische Front : In der Gegend von B i t o l i a

schwaches beiderseitiges Artilleriefeuer und Patrouillengefcchte . Im
Cernabogen wurden mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhe äst -
lich von P a r a l o v o leicht abgeschlagen . In der Gegend von M o g-
lena schwaches beiderseitiges Artillcriefeucr . Beiderseits des War »
dar sehr spärliches Artillericfcucr . Die Stellung südlich von Bogo -
roditza wurde von der feindlichen Artillerie von Zeit zu Zeit heftig
beschossen . Lebhafte Tätigkeit der feindlichen Flieger über und hinter
unseren Stellungen . An der Belasiea - Front schwaches Artilleriefeuer
und Patrouillengefcchte . An der Struma vereinzelte Kanonen -

schüsse von feiten des Feindes . Mehrere unserer Flugzeuge warfen
erfolgreich Bomben auf englische Biwaks und Depots bei Tschajasa .
An der Front des Aegäischen Meeres gab ein feindliches Schiff un -

gefähr 15 Schüsse auf die Küste südwestlich von Maroni a ab.
Drei feindliche Flugzeuge bewarfen das Dorf Radulcvo mit 15 Vom -
ben . Vier feindliche Flugzeuge warfen wirkungslos 12 Bomben auf
die Brücke bei Klucti Burgas .

Rumänische Front : In der D o b r u d s ch a hat der Feind
seine Stellungen aufgegeben , die bereits in unseren Händen sind .
In der östlichen Walachei rücken die verbündeten Armeen

nördlich von der Jalomita vor . Unsere Truppen haben F e t e st i

besetzt .
-»

Der russische Bericht vom 14. Dezember meldet von der
rumänischen Front : Im Laufe des 12. Dezember setzte der
Feind seine Angriffe in Richtung B u z e u fort . Unsere Kavallerie
und Jnfantericabteilungen nahmen Fühlung mit dem Feinde westlich
und südwestlich von Buzcu . Unsere Kavallerie , die am 12 Dezember
in westlicher Richtung vorrückte , battc einen erbitterten Kampf mit
dem Feinde zu bestehen , der sowohl zu Pferd wie abgesessen kämpfte .

Feindliche Heeresberichte .
Ter französische Erfolg nördlich von Touanmont . — Kämpfe

in Ostafrika . — Englischer Angriff bei Kut rl Amara .

Französischer Bericht vom 15. Dezember abends .
Nach Artillerievorbereitung , die mehrere Tage dauerte , haben

wir den Feind nördlich von Donau mont zwischen Maas und
Wocvre auf einer mehr als 15 Kilometer langen Front angegriffen .
Der Angriff begann um 10 Uhr . Die Front des Feindes wurde
auf einer Tiefe von 3 Kilometern eingedrückt . Außer zahlreichen
Schützengräben wurden die Lrtschaftcn Vachcrauvillc ,
Louvemont , die Ferme des Chambrettes sowie die Werke
von H a r d a u m o n t und Bezonvaur genommen . Wir machten
eine große Zahl Gefangener , die noch nicht genau gezählt wurden .
Bisher sind 7500 Gefangene , darunter 200 Offiziere durch das Stand -
quartier gekommen . Wir haben viele schwere Geschütze , Feldgeschütze ,

I» Gelände gewonnen .
In der Dodrndscha hat der Russe seine südlichsten

Stellnngeu aufgegeben . Bulgarische , osmanische und

deutsche Truppen haben in rascher Verfolgung die Linie

Cogealac — Cartal —Harsova überschritten .

Mazedonische Fstwnt .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Erste Gcneralquartiermeister .
Ludendorff .

*

/Ibenübericht .
Amtlich . Berlin , 16 . Dezember , abends .

Im Somme - Gebiet zeitweilig starker Artillcriekampf .
Auf dem Ostnfcr der Maas sind die Kämpfe nach

ruhiger Nacht heut wieder aufgelebt .
In der großen Walachei nnd Tobrndscha gewannen

unsere Armeen , teilweise nach Kampf , erheblich Gelände .

In Mazedonien Rnhc .
* ♦

*

Der österreichische Bericht .
Wien , 16 . Tczcinbcr 1916 . fW. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GencralfcldmarschallS

von Mackensen .

Ter Rückzug des Gegners hat nun auch auf die Tobrndscha -

front übergegriffen , wo die Verbündeten gestern früh die Vcr -

folgung aufgenommen haben . Südöstlich von Buzru haben unsere

Truppe » den Calmntulul überschritten , nördlich der eben genannten
Stadt den Bcrgffiß gewonnen . Hierbei wurden abermals 2606

Gefangene eingebracht .

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog

Joseph .
Die russischen Angriffe beschränkten sich gestern mir auf den

Raum südlich des Nz- TaleS . Hier brachen vier Anstürme gegen
die Truppen des FcldmnrschallcutnnntS Fabiny in unserem
Artillerie - und Maschinciigcwchrfcilcr zusammen .

Hrcrcssront deS GencralfeldmarfchallS

Prinz Leopold von Bayern .

Bei Augnstowka griffen die Russen gegen die von unseren

Jägern vorgestern gcnommcncn ©räbcn mehrmals , aber immer

vergeblich , an .

Westlich von Luck überfiel ein üstcrrcichisch - ungarischcs Jagd¬
kommando russische Sichcruiigötruppcn » ud zersprengten sie ; es

wurden Gefangene eingebracht .

Italienischer und Südöstlicher KritstSschauplatz .
NichtS von Belang .

Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabcS .
v. H o e f e r , Feldmarfchallentnant .

Schützengrabenkanonen und ein ansehnliches Material teils erbeutet
teils zerstört . Trotz des ungünstigen Wetters nahm das Flugwesen
trefflichen Anteil an dem Kampf . Der Erfolg ist ein vollständiger .
Die Truppen zeigten lebhafte Begeisterung . Unsere Verluste sind
leicht .

Belgischer Bericht . Ein Artillcriekampf begann in der

Nacht vom ii . zum 13. Dezember und wurde mit Heftigkeit in der

Gegend von Steenstraete und weiter nördlich fortgesetzt . Belgische
Geschütze aller Kaliber und unsere Schützengrabenmörser beschossen
lebhaft die feindlichen Batterien .

Russischer Bericht vom 14. Dezember . W e st f r o n t :
An der Eisenbahn T a r n o p o l — Zlotschow warfen unsere Flug -
zeuge wirksam Bomben auf den Bahnhof von Plugow sowie auf
einen Wagenzug bei dem Dorfe Nustschc nordöstlich dieser Bahnlinie .
In der Gegend des Bahnhofes von Potutora östlich des Dorfes Lip -
nica Dolna lebhaftes Artillerie - und Miiicnwcrfcrfencr . Der Feind
unternahm Erkundungen mit starken Abteilungen an der N a r a -

j o w k a in der Gegend des Dorfes Podschumliadze . Sie wurden
durch unser Feuer angehalten . In den Waldknrpathen beschoß
unsere Artillerie wirksam Körömfzö und bewirkte dort sieben Brände .
— Kaukasusfront : Ist nichts von Bedeutung zu melden .

Italienischer Bericht vom 15. Dezember . Vereinzelte
Artillcrietätigkcit im A st a ch t a l , auf dem Plateau von Asiago und
in der Gegend von Plava , stärkere Artillerietätigkeit östlich von Görz
und auf dem Karst . Andauernde WittcrungSunbildcn schränken die

Tätigkeit unserer Truppen ein . Cadorna .

Englischer Bericht vom 13. Dezember . Der Feind ver -

suchte einen Nachtangriff nahe Lesbocufs , wurde aber durch
unsere Artillerie niedergeworfen . Wir drangen in die feindlichen
Gräben südlich von Armentieres und östlich von H i e r st r a a t
ein . Eine starke feindliche Erkundungsabteilung erlitt bei einem

Versuch , südlich von St . Elvi in unsere Gräben zu dringen , schwere
Verluste . Im übrigen Artillcrietätigkcit auf beiden Seiten .

Bericht aus Ostafrika vom 15. Dezember . Seit dem
5. Dezember sind bei K u b a t o , in den M a t u m b i - B e r g c n
und südlich des R u f Y f - D e I t a S. Kämpfe im Gange . Eine starke
deutsche Abteilung griff wiederholt unsere Vortruppcn , die diese Stel -
lung halten , an / Alle Angriffe wurden abgeschlagen .

Bericht aus Mesopotamien vom 15. Dezember . Unsere
Truppen am Tigris ergriffen am 13. und 14. Dezember die Offen -
sive . Die türkischen Stellungen bei S a n n y a t , auf dem linken
Ufer des FlusscS , wurden in der Nacht zum 13. Dezember wirksam
beschossen . Die britischen Truppen gewannen das linke Ufer des
H a i - F I n s s e s zwischen Ntab und Basrugich , gingen auf das
rechte Ufer über und gewannen Boden in einer Tiefe von einer
bis anderthalb Mellen . Kavallerie verjagte sodann die türkischen
Truppen aus ihren Gräben auf dem rechten Ufer bei Kalahaijisnban .
Tie besetzten Stellungen werden von unserer Infanterie befestigt .
Unsere Verluste sind leicht .

Kalahaijisaban liegt auf dem rechten Ufer des Haiflusses
2X Meilen von Kut cl Arnara , Atab auf dem linken Haiufer
514 Meilen von Kut cl Amara und Basrugieh auf dem rechten
Haiufcr 214 Meilen von Kut el Amara .

Die britische Admiralität teilt mit : Ein Geslbwader von

Marineflugzeugen besckwß am 14. Dezember die Brücke

von Knleli Burges südlich von Adrianopel . Eine große
Gewichtömenge an Bomben wurde abgeworfen ; mgn glaubt , daß
umfangreicher Schaden angerichtet worden sei.

Unruhen in Portugal .
Aus Portugal kommen Nachrichten , die darauf hindeuten , daß

die Bereitschaft der Regierung , aus ihrer Kriegsleilnahme die natür -

lichen Schlüsse zu ziehen und Truppen außer Lande ? auf die Kriegs -

schauplätze der Enteute zu senden , in der Bevölkerung auf Wider -

stand stößt . Bon der „ Kölnischen Zeitung " wird mitgeteilt , der

„ Matin * melde auS Lissabon , daß in Honar . Cantello . Brarco und
Abronten eine revolutionäre Bewegung unter Führung von Mach ado

S a n t o S ausgebrochen sei, die auf eine Verweigerung der An -

teilnähme portugiesischer Truppen an den Kämpfen in Frank -

reich hinzielt . Die Revolutionäre stellten ein gefälschtes Amtsblatt

her , worin Verordnungen veröffentlicht werden , wonach der Prä -

sident der Republik die Regierung absetzt und eine neue mit Machado

Santos als Präsident ernannt habe . Die Regierung ergriff

energische Maßnahmen zur Unterdrückung der revolutionären Be -

wegung . zur Herstellung der Ordnung , zur Bestrafung der Schul -

digen . Dem „ Matin " wären derartige Auflehnungen der portu -

giesischen Bevölkerung begreiflicherweise sehr verhaßt .
»

Ein nenes nationales portugiesisches Kabinett .

Bern , 16. Dezember . Lissaboner Zeitungen zufolge ist in

Portugal neuerdings die Rede davon , ein nationales Kabinett

zu bilden .
_

In Rumänien erbeutetes Getreiüe .
Aus Stockholm teilt der Korrespondent des „Lok. - Anz. " an

diesen mit , nach einer ihm zugegänglich gewordenen Aufstellung
der rumänischen Ernteergebnisse für 1916 seien nach geringen
Abtransporten und Vernichtungen bereits 60 Prozent der

Vorräte den Deutschen in die Hände gefallen , und zwar :

Weizen 2,5 Millionen , Roggen 1 Million , G e r st e

7,73 Millionen . Mais 8,39 Millionen Hektoliter , im s -

gesamt etwa 25 Millionen Hektoliter .
Eine deutsche Meldung über die Beute an Getreide liegt

noch nicht vor .

_ _
Norwegischer Appell an Frankreichs Arbeiter .

„ Socialdemokraten " in Kristiania , ein Blatt , dem niemand

übertriebene Freundschaft für Deutschland nachsagen kann , schließt
einen Artikel über das Friedensangebot der Mittelmächte mit

folgendem Aufruf :
Könnte » wir auf rine Friedcnsaktion der französischen

Arbeiter hoffen , so würde die FricdcnSsachc einen Riesenschritt
vorwärts geführt , da in keinem anderen Lande die Arbeiter einen so

großen politischen Einfluß haben wie in Frankreich , wenn sie ihn nur

gebrauche » wollen .

Der Seekrieg .
Ein L > - Boot als Segelschiff .

Amniden , 15. Dezember . sW. T. B. )j Ein hier angekommener

Dampfer meldet , daß der Dampfer „ L e d a " der niederländischen

DampfschiffahrtSgesellickiaft an der spanischen Küste von einem

I7 - Boot unbekannter Nationalität beschossen wurde . Der Dampfer ,
der auf einer Reise von Spanien nach Holland begriffen war , befand

sich auf der Höhe de ? Kap Finistcrre , als man in einiger Entfernung
ein Unterseeboot entdeckte , das Segel gehißt hatte und

sich den Anschein gab . ein Segelschiff zu sein . Als der Dampfer

näher gekommen war , löste das U- Boot auf ihn einen scharfen Schuß ,
der quer durch die Schiffsbrücke ging . Unmittelbar darauf ging das

U- Boot unter Wasser . Der Dampfer „ Leda " wird jetzt in den Downs

festgehalten , so daß noch keine Einzelheiten über den Umfang dc-Z

angerichteten Schaden ? vorliegen .

Berlin , 16. Dezember . Am 15. Dezember ist der nor -

w e g i s ch e Dampfer „ Birgit " ( 267 Tonnen ) , mit Bannwaren

hauptsächlich Lebensmitteln , nach London unterwegs , von unseren .

Seestreilkräften nach einem deutschen Hafen auf -

gebracht worden .

Aufgebrachter dänischer Dampfer . Kopenhagen , 15. De -

zember . <W. T. B. ) Der dänische Dampfer „ Vidar " , mit

Lebensmitteln und Reisenden von Kopenhagen nach England be -

stimmt , ist im Kattegat von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht
und zur Durchsuchung nach einem deutschen Hafen geführt worden .

Versenkt . Lloyds meldet : Der norwegische Dampfer
„ Kaupanger " wurde versenkt , der portugiesische Dampfer

„ D e c a " und der englische Dampfer „ Glencoe " wurden
versenkt . „Petit Journal " meldet aus Toulon : Die Ueberlebenden
des versenkten Dampfers „ A l g c r i e " wurden gelandet . Der Kol -

dinger Schoner „ S o l o n "
, von Gothenburg mit Holz tlnterlvegs ,

wurde Mittwoch nachmittag westlich Hanstholni von einem deutscheit
U- Boole versenkt . Das U- Boot nahm die fünfköpfige Besatzung auf
und lieferte sie 7 Stunden später dem Landskroner Dampfer „ August "
ab . Der Stockholmer Schoner „ Palander " , nach England mit

Props unterwegs , wurde am Montag vor Oxö von einem deutschen
U- Boot in Brand geschossen . Der Dampfer „ Florida " aus
Malmö nahm die Besatzung auf . Aus Basel verlautet : Der

italienische Dampfer „ Cam Paria " <4297 Tonnen ) nnd die

italienische Bark „ Celeste " ( 1800 Tonnen ) wurden durch
Unterseeboote versenkt . „Petit Parisien " meldet aus St . Nazaire :
Ein Lotsenboot brachte gestern 59 Matrosen von dem versenkten
englischen Dampfer „ Glencoe " ( 2500 Tonnen ) und dem portu -
giesischen Dampfer „ Lessa " ei ». Nach Lloyds wurden noch der

norwegische Dampfer „ B r a s k" und der schwedische Dampfer
„ V a lo " versenkt . ( Besatzungen gerettet . )

Kleine Kriegsnachrichten .
Sibplatzfragc im englischen Unterhaus . „ Nicuive Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : Die Frage der Sitzplätze im Unter -

Hanse ist jetzt geregelt . Im allgemeinen ist alles beim allen ge -
blieben , nur die Mitglieder der Arbeiterpartei , die� für den Frieden
sind und einige extreme Radikale sind nach der Seite der Opposition

gegangen , nur wenige Unionisten sind nach der RegierungSseite des

Hauses übergesiedelt , und nur wenige liberale Anhänger Asquiths
nach der Seite der Opposition .

Tic Znckcrkartr in Tnncmark . Auch in Dänemark wird setzt die

Zuckcrkartc eingeführt . Jede Person erhält im Monat 2 Kilo .

Erhöhte Amrrika - Frachtsätze . Eine in Göteborg abgehaltene
Konferenz der skandinavischen Amcrikalinien beschloß , die Frachtsätze
nach und von Amerika um 7 5 Prozent zu erhöhen .

ErnteauSfall in Australien . „ Times " meldet aus Sydney , daß
Ncn - Süd - Walcs ungefähr die Hälfte einer normalen
Ernte ausbringen wird : auch in Viktoria ist die Ernte weit hinter
den Erwartungen zurückgeblieben , nur in Süd - Australicn sind die
Aussichten glänzend . _ _

Letzte Nachrichten .
Die Verschwörung des Vcnizclos .

Bern , 16. Dezember . ( W. T. B. ) Wie „ Corriere dclla Sera "
aus Athen meldet , wurde der bekannte Brief des Vcnizclos an
Korakos auf Grund graphologischer Begutachtung als echt erklärt .

Nach einer Bekanntmachung deS Präfckten von Athen seien im Hanse
des Venizelos 66 Gewehre , 6000 Patronen , 40 Revolver mit 2500
Patronen . 15 Handgranaten , 15 Kartätschen und 100 Dynamit -
kapseln beschlagnahmt worden .

Gegen die hohen Lchcnsmittclprcisc in Amerika .
New Nork , 14. Dezember . ( Funkspruch vom Vertreter des

W. T. B. ) Das demokratische Kongreßmitglied Fitzgerald hat vier
Gesetzentwürfe eingebracht , die die hohen Lebensmittelpreise be -
treffen . Zwei dieser Entwürfe schlagen ein Embargo auf
Nahrungsmittel vor .



Sewerksihastllches .
Verlin and Umgegend .

Welcher Lohn steht den Arbeitern und Arbeiterinnen
in der Militärschneiderei zu ' !

Ich habe jetzt er st erfahren , das ; mir mein
Meister zu w e n ig Lohn gezahlt hat ! Mit diesem Aus -
ruf treten fast in jeder Sitzung der Schlichtungstommissioir für
Militärschneider eine Anzahl Frauen auf und verlangen den ihnen
zu wenig gezahlten Lohn . Angesichts der regelmäßige » Bericht -
erstattung des „ Vorwarls " über die Verhandlnngen der Schlich -
tnngskommiision sollte man das kaum für möglich halten . Es er -
scheint daher notwendig , diese Angelegenheit zu besprechen .

Von den Bekleidungsämtern sind für alle Arbeiten , die von
dort vergeben werden , Arbeitslöhne festgesetzt , die 75 Proz .
des an den Unternehmer sAuftragnehmer ) zu zahlenden Macher -
lohnes betragen . Diese 75 Proz . sind in jedem
F a l l e z u z a h l e n. Es ist dabei ganz gleichgüliig , ob der Unter¬
nehmer die Arbeit direkt vom Amt oder aus zweiter oder dritter
Hand erhält . Sofern ein Auftragnehmer des Amtes die Arbeit an
Zwischenmeister weitergibt , so hat er dafür zu sorgen , daß diese
Fwiichenstelle den Arbeitern den vorgeschriebenen Lohn , nämlich
75 Proz . des vom Amt gezahlten Macherlohnes , zahlt . Hierbei ist
zu beachten , daß als Zwischeiimeister jeder anzusehen ist , der e n t -
weder in der Woche regelmäßig mehr als 150, — M. rechnet oder
zwei bezahlte Hilfskräfte beschäftigt . An solche Zwischenmeister bat
der Auftragnehmer einen Zuschlag von mindestens 8' /z Proz . für
vetriebsnnkosten vom Unternehmergewinn zu zahlen .

Den Heimarbeitern ist auf ihren Wochenverdienst ein Zuschlag
von 10 Proz . gemäß der Verordnung vom 4. April 1916 seit
10 . Oktober 1916 zu zahlen . Werkstattarbeiter erhalten einen Zu -
schlag von 10 Proz . , wenn ihr Wochenverdienst den neunfachen
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes nicht übersteigt . Arbeiter über
21 Jahre haben daher , wenn sie nickt mehr als 36 M. . Arbeiter
unter 21 Jahre , wenn sie nicht mehr als 27 M. . Arbeiterinnen über
21 Jahre , wenn sie nicht mehr als 27 M. , Arbeiterinnen unter
21 Jahre , wenn sie nicht mehr als 21,60 M. wöckentlich verdienen ,
einen Aufschlag von 10 Proz . zu verlangen . Heimarbeitern ist da -
gegen ohne Rücksicht auf die Höhe des Verdienstes der Aufschlag von
10 Proz . zu zahlen .

Zwischenmeister haben neben den 8' / , Proz . für Betriebsunkosten ,
als Ersatz für die von ihnen zu zahlenden 10 Proz . Lohnzuschlag ,
von ihrem Auftraggeber 7 Proz . zu verlangen .

Den Arbeitern and Arbeiterinnen dürfen nur
Stücklöhne gezahlt werden . Will ein llnter -
nehmer Wochen löhne zahlen , so muß er bierfür
die Genehmigung des Anites einholen . In Betrieben
mit Teilarbeit müssen Teilstücklohntarife ausgearbeitet werden .
Diese Teilstücklohntarife müssen dem Amt zur Genehmigung vor -
gelegt und in den Arbeits - oder Tusgaberäumen ausgehängt werden .
Ebenso müssen die Lohntarife und Lieferungsbedingungen allen Ar -
beitcrn und Arbeiterinnen vom Unternehmer ausgehändigt werden .
Den Beschäftigten sind , gleichviel ob Werkstatt - oder Heiniarbeiter ,
Lohnbücher auszuhändigen . Diese hat der Unternehmer auf seine
Kosten zu beschaffen und dem Arbeiter unentgeltlich als Eigentuni
zu belassen .

Wo bisher keine Teilstücklohntarife eingeführt sind , ist der
Arbeiterschaft dringend zu raten , solche auszuarbeiten . Wie not -
wendig dies ist , zeigte sich wiederholt vor der SchlichlungSkommission .
DeS öfteren wurden Tarife vorgelegt , bei denen die Unternehnier
eine Verteilung des Lohnes zu ihren Gunsten vorgenommen hatten ,
wodurch die Arbeitersckaft um 10 bis 15 Proz . zu wenig Lohn er -
hielt . Hätte sich die Arbeiterschaft rechtzeitig darum gelümmert ,
so konnte diese Benachteiligung nicht vorkommen . Es ist sehr
nachlässig gehandelt , wenn sich jemand er st dann

erkundigt , welchen Soh » er zu beansvruche » hat .
wenn er bereits ein Jahr auf der betreffenden
Stelle arbeitet .

Wo und wie erhebt man Klage wegen tarif -
widriger Bezahlung ?

Für alle Klagen wegen tarifwidriger Bezahlung ist die Schlich
lungskommissivn für die Militärschneiderei , Berlin 81V . 68 , Zinuner
straße 90 —91 , zuständig . Sie entscheidet in allen Klagesacken end -
güllig : eine Berufung gegen ihre Urteile ist ausgeschlossen . Tie
Klage ist in zwei Exemplaren schriftlich einzureichen . Dabei ist
genau anzugeben , wofür Zahlung verlangt wird . Für die Mir
glieder des Schneiderverbandes werden die
Klagen vom Verbände geschrieben u n d vertreten

Jeder Auftragnehmer des Anrtes ist verpflichtet , mit seinen Ar
beitern oder elwaigen Zwischenstellen zu vereinbaren , daß alle
Streitigkeilen aus dem Arbeilsvcrhälinis , soweit sie sich nicht
zwischen den Beteiligten erledigen lassen , vor der Schlichtungs -
kommission zur Entscheidung kommen .

In Fällen wo der Zwischeiimeister nickt den Anteil vom Unter -
nehnrergewinn von S' /3 Proz . erhallen hat , haftet der Auftrag -
nehmer des Amtes für den zu wenig gezahlten Lohn . Nebenher
kann das Amt den Unternehmer in eine Vertragsstrafe nehmen , in
Höhe des fünffachen Betrages des zu ivenig gezahlten Lohnes . Im
Laufe des Sommers hat eine Firma 7000 M. Strafe zahlen müssen .
Diese Gelder werden zriiri besten der durch Tarifverstöße geschädigten
Arbeiter verwendet . Das Arirt kann auch Klage zugunsten der ge -
schädigten Arbeiter erheben . Dieser Fall ist bisher nur zweimal
vorgekommen . Alle Klagen sollen späte st ens einen
Monat nach Fällig werden der Forderung erhoben
werden .

Die Verbandlungen vor der Schlichtungskommission zeigen
immer wieder , in welchem Unifange namentlich Arbeiterinnen zu
wenig Löhne erhalten . Wenn dann nach Jahr und Tag Forderungen
erhoben werden , so ist es äußerst schwierig , den Sachverhalt festzu -
stellen . Es kann daher nickl dringend genug empfohlen werden ,
darauf zu bestehen , daß Tetlstücklöhne ausgehängt werden . Aber
auch diele Tarife müssen darauf geprüft werden , ob die Lohnsätze
für die einzelnen Teilarbeiten richtig bemessen sind . Sofern gegen
die einzelnen Teilstücklöhne Einwendungen zu erheben sind , muß ein

Antrag aus Abänderung des Tarifs gestellt werden . Solche Aende -

rungen , sowie die Einführung von Teilstücklohntarifen sollten die
Beteiligten unter Mitwirkung des Schneiderverbandes anstreben .

Abgelehnte Lohnzulage der Dachdecker .
Eine Mitgliederversammlung der Dachdecker Groß - BerlinS be -

schäftigte sich mir der Antwort der Unternehmer aus das Gesuch um
Erhöhung der Stundenlöhne . Der Arbeitgeberverband hatte mit -
geteilt , daß er laut Versammlungsbeschluß nicht in der Lage sei ,
darauf näher eingehen zu können , da er die im April getroffenen
tariflichen Vereinbarungen als bindend erachte . Dazu führte
Höppner aus , daß die Arbeiter doch erwartet hätten , die Meister
würden über diese Frage mir den Arbeitern in einer gemeinsamen
Sitzung verhandeln . Wenn auch im April Abmachungen getroffen
wurden , so konnte damals noch nicht vorausgesehen werden , wie
sich die Lebensverhältnisse gestalten würden . Ferner müsse jetzt in
Betracht gezogen werden , daß die Arbeitszeit immer kürzer und
damit der Verdienst geringer würde . Daß unter diesen Umständen
sich ein Unmut unter den Kollegen bemerkbar macht , ist leicht
erklärlich . Man könne es keinem verdenken , wenn er in anderen
Betrieben Arbeit suche . In der lebhaften Aussprache wurde das
Verhalten der Unternehmer allgemein verurteilt . Von verschiedenen
Rednern wurden die Lohnverhältnisse der Maurer und Zimmerer
zum Vergleich gestellt und darauf hingewiesen , daß diesen fast
überall Stundenlöhne . von 1,20 bis 1,30 M. gezahlt würden . Wenn
sich die Unternehmer an die Abmachungen von , April festklammern ,
dann müsse von den Dachdeckern an dem Wortlaut des § 3 des

Tarifbertrage « festgehalten werden , der zum Schluß lautet : . Nach
dem 31 . März 1913 beträgt der Stundenlohn 5 Pf . mehr als
der der Maurer und Zimmerer . " Und danach fallen sich
die Kollegen in Zukunft richten .

veutsches Neich .

Gauleiterkonferenz des Sattler - und PortefeuMer -
Verbandes .

Die Leitung des Sattlerverbandes hielt mit den gelegentlich
der GewerkschastSkouferenz in Berlin anwesenden Gauleitern und
Vertretern größerer Verwaltungsstellen eine Besprechung ab , um
zu inneren Angelegenheiten des Verbandes Stellung zu nehmen .
Aus einer vom Vorsitzenden Blum gegebenen Uebersickt konnte
festgestellt werden , daß der Beschäftigungsgrad und die Verdienst «
Möglichkeit aller Berufsangehörigeu im laufenden Jahre als

günstig bezeichnet werden kann . — Der Kampf um die Durch -
führung des Reichstarifs stand an erster Stelle . In den einzelnen
Branchen , hauptsächlich in der Lederwarenindustrie , konnten
Teuerungszulagen mit tariflicher Bindung erwirkt werden . Leider
werden diese Erfolge nicht von allen Berufsgenossen in der «
dientem Maße gewürdigt . Sonst müßte die Zahl der Verbands «

Mitglieder eine weit größere fein . Vor Ausbruch des Krieges zählte
der Verband rund 14 000 Mitglieder , darunter 999 weibliche , am
Schlüsse des dritten Vierteljahres 1916 nur noch 6976 männliche
und 1657 weibliche Mitglieder . Wenn vielfach als Entschuldigung
angeführt wird , es fehle an vielen Orten an eingearbeiteten Funk «
tionären , so steht dem gegenüber , daß sich ältere Kollegen wieder in
den Dienst der Lrganisationsarbeit gestellt haben . Die Agitation
bleibt aber erfolglos , weil auch jeder Unorganisierte in den Genuß
der errungenen Vorteile kommt , ja nötigenfalls wird für ihn auf
Verbandskosten der reichstarifliche Lohn erfolgreich eingeklagt . Auch
die Streitigkeiten innerhalb der sozialdemokratischen Partei behindern
die Agitation für die Gewerkschaften .

Die Finanzen des Verbandes sind durch Wegfall der Streik -
Unterstützung , verminderte Arbeitslosigkeit und sonstige Ersparnisse
als günstig zu bezeichnen , sodaß aus der Hauptkasse zu Weihnachten
eine Unterstützung an die Familien der zum Heere Eingezogenen
gezahlt werden konnte . Insgesamt hat der Verband bereits eine
halbe Million an Kriegsunterstützung gezahlt . Es wurde beschlossen ,
von der Anberaumung einer Berbands - Generalversammlung vor «
läufig noch abzusehen und die Wahl eine « hierfür geeigneten Zeit «
Punktes dem Vorstande zu überlassen . Den Mitgliedern , die bis

zum 1. November 1914 zum Heeresdienst eingezogen wurden , sollen
bei ihrer Wiederanmeldung etwaige Beitragsreste bis zu acht Wochen
niedergeschlagen werden .

In seinem Referate über . DaS Zivildienstgesetz und seine Wir «
kung auf unser Gewerbe� brachte Redakteur Weinschild zum Aus -
druck , daß bezüglich der LederauSrüstungs - , Treibriemen - und
Autoindustrie sich nicht viel ändern werde . Besonders in der Leder «
ausrüstungsindustrie dürfte alles beim alten bleiben . Anders liegen
die Verhältnisse in der Lederwarenbranche . DaS neue Gesetz in
Verbindung mit dem Ledermangel dürfte eine gänzliche Umwand «
lung bringen . Im Verein mit der Fabrikantenvereinigung sollen
den maßgebenden Behörden Vorschläge unterbreite ! werden , wonach
die stark bedrängte Portefeuillesindustrie mit ihrer jetzt nur noch
winzigen Arbeiterzahl lebensfähig gehalten wird , ferner sollen die
Portefeuillearbeiter und - Arbeilerinnen mit Arbeiten beschäftigt
werden , die ihren körperlichen Kräften entsprechen . Diesbezügliche
Verhandlungen mit der Fabrikantenvereinigung find bereits im
Gange .

Unter besonderer Bezugnahme auf die Monopolgesetzgebung und
die UebergangSwirtschaft vom Krieg zum Frieden referierte Blum
über die Zukunftsausgaben der Gewerkschaften . Er gab dabei der
Hoffnung Ausdruck , die Berufsgenossen mögen die noch zu leistenden
Arbeiten der Gewerkschaften anerkennen und durch treue Milarbeit
unterstützen .

Nichtbezugsscheinpflichtig Pelzwaren
* Nidiibezugsscheinpfli chtig

• Skunkskanin Jacken - Kragen
Matrosenfonn . . .

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

13 . jU

• Kid - Astrachan - Kragen . . . . . .23 . 50

• Taschen - Muff dam passend

. . . . . . .

23 . 50

• Ganzfeh - Kragen uenige Fuchsform 32 . 50

• Taschen - Muff dazu passend . . . . . .30 . 00

*

• Blau - Schakal - Kragen
1 fellige

Fuchsfortn 45 . 00

• Skunksopossum - KragenFichslorm 68 . 50

• Taschen - Muff dazu passend . . . . . .68 . 50

• Alaskafarb . Fuchskragen 65m bis 150m .

Grofle Auswahl
in :

Telz - Mäntel u . Paletots

Kragen u . Garnituren
in vielen Pelzarten — Eigene Anfertigung

' Herren - u . Sport - Pelze
' Taschen u . Wagendecken

�Fußsäcke

Kinder - Garnituren

r

Bluse

• Bluse

• Bluse

• Bluse

• Bluse
• Bluse

• Bluse

Blusen
aus hellgestreiftem btolt , mit Bandschleife
und weiQem Wollcrfipe garnier ! haltfrei

tos Perlseide , in verschiedenen Farben

am Trfkot - Sefde , k rerachled . Farben

am vefS - tebwarz karierter Leide . . . .

ans Perlseide , halsfreie Form

. . . . . .

aus Kaschmir - Seide , Form offen und

geschlossen zu tragen

. . . . . . . . . . .

am CrSpe de chine , halsfreie Form . .

9. 75

13 . 50

13 . 75

16 . 75

16 . 75

19 . 75

19 . 75

Unterröcke
• T - sf + Rrt/ %1 « a. rein . Seide , mit gezog . Ansatz , i £ CA

I dl L - IXOCK infarbigen u. schillernden Farben aü . JU

♦T _ ZJ . aus reiner Seide , mit hohem ,
I dl l - rVUl/K gezogenem Ansatz u Höschen -

« q mr

garnierung , in reicher Farbenauswahl . . . . . . .1 " . / J

a gssfreift . reinseid Bänd . ,m . reich gezog . < ) n CA
IxUOK Ansatz , in schattierenden Farbentönen . . ZU . 311

Axminster - Teppiche
• Plüsch - Teppiche
• Boucle - Teppiche

' Durchgewebte Plüschteppiche
reichhaltige Auswahl in Mustern u. Größen

zu billigsten Preisen

�
BettVOrlegen invieienQröß . n . Webartcn

* Bouclö - u . Kokosläuf er Stoffe
verscn iedene Breiten und Farben

• Chinesische Ziegenfelle gefärbt

üiöße 60X120 cm 18 . 50 Größe 60X1 SO cm 21 . 75

*FelJvorlagen 6 . 75 bis 24 . 00
in ver¬

schied . Größen tiT Arten , Stück O. /Obls

• Fell - Fußtaschen . . 6 . 75 9 . 50
* W Olfe mit Kopf und Rachen 20 M. bis 80 M.

• Fußbänke mit warmhasche . . . . .7 . 50

• Weißkanin - Kragen nmdeMatrosen

form mit Bandschleife

. . . . . . . . . . . . . . . . .

• TaSChen - Muff dazu passend , m. KSpkeheo

• Fefwamme - Kragen Puchskom .

• Taschen - Muff dazu passend

. . . . . . .

• Weiße Wirbeiplflsch - Garnitur
breite Kragenform u. Taschenrauff m. Bandgarnitur

♦ _ U Nutriakanin mit Ersatz -
Knaben mutze Lederkopf

. . . . . . . . .

*Nutriakanin - Kragen da » passend

13 . 50

7 . 00

17 . 00

1U0

10 . 50

8 . 25

5 . 50

Kleiderstoffe
Blusenstoffe KÄr ' Ä 2 . 40 3 . 25

Blusenstoffe 5 . 75

Blusenstoffe 2 . 90

Schott , karierte Stoffe i - , « . - » » » ,

kieider , in verschiedenen Mustern . . . . . . .Mtr . * • ' • '

Schott , karierte Stoffe
110 cm breit , in guter Qualität

" . . . . . . .Mfr . JtZD

Schott , karierte Stoffe rein , wone , «

für Kinderkleider und Röcke , etwa 110 cm breit , Mtr . O . J "

Kostümstoffe
D _ _ I i - f reinwoll . Cheviot gestreift , etwa t | \ / \KOCkSIOTt 130 cm breit . . . . . . . . .Mtr . 4 . 9Ü
D _ _ | , _ 4 - X4 etwa 130 cm breit , kariert , in s er \
KOCKSTOTT schwerer Qualität . . . . . . .Mtr 0 . 5Ü

etwa 130 cm breit , grau - schwarze m rj c
rXOCKSIOTT streifen

. . . . . . . . . . . .

Mtr . JJj

V

Verantw . Redakt . : Herm . Müller . Tempelhof . Inseratenteil verantw . Th . Glocke . Berlim Druck uTVerlagT Vorwärts Buchdr . u . LerlagSa »st . Prrlll ©mgeiiEo . Berlin ©255 . Hierzu 2 Leilage « unb llntrrlMmigM7
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politische Ueberstcht .
Staatssekretär Tolf zur Kricgsziclsragc .

Die Anhänger einer nach allen Seiten ausgreifenden
KricgSziclpolitik gehen inimer von der Voraussetzung aus ,
das ; Deutschland aus einen neuen Krieg niit der gleichen
Koalition wie der gegenwärtigen gefaßt sein müsse . Ist nun
die Wiederkehr eines solchen Bündnisses gegen Deutschland
wahrscheinlich ? Auf diese Frage gibt der Staatssekretär für
die Kolonien Dr . S o l f in seiner soeben erschienenen
Broschüre „ Die Lehren des Weltkriegs für unsere Kolonial -

Politik " ( Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart - Berlin ) diese
Antwort :

Wenn es dem Staatsmanne gestattet ist , aus den Lehren der
Vergangenheit Schlüsse zu ziehen , so finde ich für meine kolonialen
Hoffnungen sickeren Trost in der Ilcbcrzeugimg , daß dieKoalirion ,
die de » Weltkrieg heraufbeschworen hat , nicht von Bestand sein
wird . Die Entenie ist ein geschicktSividrigcs , den Nebcrlieferungcn
jedes einzelnen der westlichen Verbündeten geradezu ins Gesicht
schlagendes künstliches Gebilde . An der Unmöglichkeit , ihr Ziel ,
die Vernichtung Deurschlands , zu erreichen , wird die Entente zer -
sckellen . Wenn die Kanonen schweigen , werden wir damit rechnen
dürfen , daß eine den Weltfrieden besser schürende Gruppicrunz der
Mächte eintritt . Eine so ungünstige Konstellation wie
die gegenwärtige werden unsere Schutzgebiete nicht wieder
erleben .

Ginge es aber nach den Wünschen der ausschweifenden
Kricgszielpolitiker , so würde daS Unmögliche möglich gemacht
und in der ganzen Welt eine dauernde Revanchestimmung
gegen Deutschland geschaffen werden .

Ihnen ist unheimlich .

In einer Erörterung der Reichstagssitzung vom 12. Dezember
schreiben die konservativen . Dresdner Nachrichten " , ein Blatt , daS
die Kriegsziele der »sechs Verbände� propagiert :

. Für die Richtung im Volke , die einen Frieden wünscht , der
unsere ungeheuren Opfer lohnt , birgt die enge Verbindung deS
Abgeordneten Sckeidemann mit maxgebenden Regierungsstellen
etwas Unheimliches . "

Um eine solche . enge Verbindung " zu kousiruicren , greifen ge «
wisse Organe der alldeutschen Richtung zu den gewagtesten Mitteln -
Die . Unabhängige Nationalkorrespondenz " des genugsam bekannten
Dr . Fritz Stephan Neu mann verbreitet z. B. einen
Artikel , der in Nr . 43 der . Post " und anderwärts abgedruckt
worden ist . In diesem wird behauptet , daß ein sozial -
demokratisches MehrheitSorgau , die „ Chemnitzer Volks -
stimme " , bereits «in seiner Morgenausgabe vom 12. Dezember
( die natürlich schon am lt . Dezember fertiggestellt worden sein
muß ) " , in der Lage gewesen ist , über die Vorgänge am 12. De -
zembcc zu berichten . Wir lasten dagiugestellt , ob und wie weit der
Artikel der „ Chemnitzer Volksstimme " besondere Informationen er¬
kennen läßt , aber stellen hier zunächst aus unserer genauen Kenntnis
der Dinge fest , daß die „ Chemnitzer Volksstimme " überhaupt keine

. Morgenausgabe " befitzt , sondern nur in einer täglichen Ausgabe
am späten Vormittag erscheint . Etusprechcnd - wird ihr altueller
Inhalt auch nicht am Tage vorher , sondern «an Morgen und Vor

mittag deS gleichen TageS hergestellt . Wer so gewagte vc
hauptungen aufstellt , wie Dr . Fritz Stephan Neumann , sollte am
allerwenigsten mir unrichtigen Tatsachen als Bcwcismatmal

operieren .

tÄercdc .

Wie die „ Neue Pol . Korrcsp . " behauptet , zirkuliert in

gutunlerrichteten Kreisen die Erwägung , bei dem allseitig ge
ringen Interesse für eine Wiedcraufrichtung Rumäniens die
Moldau an Rußland zu geben als Entschädigung für die ev

heblichen Landopfer , die im Frieden von ihm gefordert
werden : Polen ein selbständiges Königreich , Kurland ein

deutscher Bundesstaat und Litauen Preußen angegliedert .
Die Dobrudscha würde an Bulgarien zurückfallen und die

Walachei zwischen Oesterreich - Ungarn und Bulgarien aufgeteilt
werden . —

Solange man uns nicht erzählt , wer die „ gutuntcr
richteten Kreise " sind , erlauben wir uns , das Ganze für
müßiges Geschwätz oder aber sehr durchsichtige Stimmungs
mache anzusehen .

_ _ _

Zur Klarstellung .
Das „ Berliner Tageblatt " druckt in seiner Abendausgabe vom

Sonnabend unsere AuSsühriuigcn über die Beschwerdeschrist der
nationalliberalen ReichSlagsfraklion am Schlüsse einiger Preßstiimnen
ab und bemerkt im Anschluß hieran :

Daß der Reichstag , wenn es sich um die Fricdensbcdingungen
handelt , gehört werden muß , Halle » wir für selbstverständlich .

Es Ivimle hierdurch der Eindruck erwcckl werden , als stünden
wir elwa auf einem anderen Slandpunkl . Das ist selbstverständlich
nicht der Fall ; wir haben schon mehrfach ausgedrückt , daß wir die

Milwirkung deS Reichstages für unumgänglich nolwendig halten
und es mir als eine Frage der Rednerliste ansehen , ob erst die

Parteien beö Reichstages oder , wie wir meinen , erst dir g e g n e r i -

scheu Regierungen zu dem Friedensangebot der deutschen
Regierung sich äußer » sollen . In der crwähinen Notiz >var eS uns

lediglich darum zu tun , das alldeutsche Verlangen nach der „ Wah -
rung der Volksrcchte " auf seinen wirklichen Sinn zurückzuführen .

Nur ein Mittel ?

Der fortschrittliche Abgeordnete G o t h c i n war in einem Artikel
dafür eingetreten , Belgien die völlige Unabhängigkeit wiederzugeben ,
ohne es mililäriich . politisch und wirtschastlich in der Hand zu be -
hallcu . Ihm erwidert in der „Lossischeu Zeilung " , die ja überhaupt
unter den sortschrittlicken Vlalicru in Krlegszielfragcu eine Sonder -
stellung einnimmt , Ulrick Rauscher . Er sieht in Belgien eine
Gefahr für Deutschland , ja sogar Holland droht ihm eine solche
zil werden , die Konsequenz dieser Anschauung drückt er in dem

Satz ans :
Weit » Holland eine Gefahr werden kann ,

so ist Belgien eine Gefahr , und gegen die gibt es nur
ein Mittel : Macht !

Diese Weisheit ist sehr gcsährlich . Schließlich hat auch die
Macht einmal ihre Grenze » md ihr Ende . Anslall von vornherein
in allen anderen Völkern eine Gefahr zu sehen , sollte Ulrick Rauscher
sich lieber fragen , warum denn dieses Verhältnis zwischen imS
und den andern besteht . Und dann würde er vielleicht doch zu der
Erkenntnis kommen , daß diese Gefahren sich auch dürch andere
Mittel als Macht überwinden ließen , nämlich durch eine inter -
nationale Politik , wie die Sozialdemokratie sie fordert . Diese
lleberwindung hätte zudem den Vv' . tcil . nicht bloß nur äußerlich ,
sondern innerlich zu sein .

Wo bleiben die einmaligen Kriegstenerungszulageu
dcd Reichs ' i

Bei den in Betrieben und Verwaltungen des Reichs be -

schäftigtcn A ü g e st e l l t e li und Arbeitern hat sich große
Enttäuschung eingestellt . Die Lage der übergroßen Mehrzahl
dieser Personen ist infolge der Teuerung , außerordentlich
schlimm geworden . Sowohl die Arbeiter tvie namentlich auch
die Angestellten haben von jeher über zu schmale Löhne und

Gehälter zu klagen . Das mit gutem Recht . Werden doch
beispielsweise in Betrieben des Reichs an Burcauangestellte ,
die nicht im Bcamtenverhältnis stehen , Anfangsgchälter von
llö M. monatlich gezahlt bis zu einem Höchstgehalt von
170 M. oder günstigenfalls 180 M. Auch mit den jetzt bereits

gewährten Nebenbezügen ( prozentualer Gehaltszuschlag für
Uebcrarbeit , laufende TcucrungSznlage ) bleiben die Löhne
und Gehälter recht gering und sie entsprechen vor allein in
keiner Weise den heutigen teuren Zeitverhältnissen . In
dieser Notlage war und ist allen Angestellten und Arbeitern
der Reichsbetriebe die Resolution des Reichstages
ein Hoffnungsschcin ; sollte doch danach iist Dezember
biS zur Höhe eines Monatsgehaltes beziv . MonatSlohncs eine

einmalige Kriegsteuerungszulage gewährt werden . Das ist
wenigstens der Wille des Reichstages !

Heute ist nun Mitte Dezember und noch
immer ist nichts bekannt geworden , welche Stellung
der Bundesrat zu diesem Reichstagsbeschlusse einnimmt . Tie

Sorge der Arbeiter und Angestellten , sie könnten enttäuscht
werden , wird noch dadurch genährt , daß für die Beamten

des Reichs ein entsprechender Beschluß der ReichSregicrmig
bereits vorliegt . Allerdings sind seiner Ausführung die Ver -

Handlungen im preußischen Landtage in den Weg getreten ,
durch die erfreulicherweise eine Erhöhung der von Preußen
beschlossenen einmaligen geringen Kriegsteuerungssätze qc -
fordert wird . Das Reich hat die preußischen Sätze für sich
gelten lassen und wird also durch den bessernden Beschluß
des preußischen Landtages ebenfalls in Verlegenheiten gesetzt .

Da der Reichstag eine einmalige Teuerungszulage „ bis

zur H ö h e eines Monatsgehalts " beschlossen hat ,
Ivürde es tiicht seinem Willen entsprechen , ivenn die recht be -
scheiden bemessenen Sätze nicht wenigstens nach dem Be -

schlusse des preußischen Landtags erhöht würden . Eine offen -
bare Nichtachtung deS Reichstagsbeschlusses würde es aber

bedeuten , wenn die in den Reichsbetrieben beschäftigten An -

gestellten und Arbeiter leer ausgehen würden . Das muß

zwar als außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegend an¬

gesehen werden , aber darüber hinaus kommt eS auch auf die

beschleunigte Erledigung an . In der heutigen
Not muß dringend gewünscht werden , daß noch einige Tage
vor Weihnachten die einmalige Kriegsteucrungszulagc den

Angestellten und Arbeitern ausgezahlt wird . Auch hier wäre
ein Abknapsen ein Sparen am falschen Ende !

Das Arbcitslosenprobleui nach dem Kriege .
Im » B. T. " macht - der Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Dr . Richard Freund , eine

Anzahl Borschläge darüber , wie das Arbeitsloseirproblem nach dem

Kriege zu regeln sei . Er «mpsiehtt eine rechtzeirige BeHand -
litng dieser Fragen , um nicht durch die Ereiginsse überrascht zu
werden . Vor allen « verlangt er , daß die zur Entlassiing kommenden
Soldaten möglichst nach den « Ort zurückkehren , an welchem sie vor der
. Einziehung znin Kriegsdienst TTe f ck äff t i g t gewesen sind . Deshalb
sei es wünschenswert , daß die formelle Entlassung ans dem Militär -
verband erst an diesem letzten B e s ck ü f l i g u n g s - beziehimgsweise
Wohnort erfolgt . Ferner fordert Dr . Freund engstes Zusammen -
arbeiten der HeereSvcuvaltimg mit den « neligeschaffeitc!» Reichs -
kommissari a t für Ue b er g an g s w ir t s ck a it bei der

Entlassung der Heeresangehörigen ; schließlich und vor allem aber
die Schasfuilg eines dicht maschigen Netzes öffent¬
licher , allgemeiner Arbeitsnachweise über das ganze
Tculicke Reich , das bei ' Friedensschluß fertig sein muß .

Als einzelne Probleme nennt Dr . Frelmd noch die Beschaffung
von Arbeitskräften für die Landwirtschaft und die Wieder -

einsübrung der männlichen Arbeitskräfte in diejenigen Stellen ,
die während des Krieges durck iv e i b l i cq c Arbeitskräfte besetzt
lvordcn sind . Wir möchten noch hinzufügen die ArbcilSbeschaffüiig
für nicht völlig arbeitsunfähige K r i e g s b e s cki ä d i g l c , die in
den Formen erfolgen muß , daß die Kriegsbeschädigten eine ans -
reichende ( nicht nur der nock vorhandenen Arbeitskraft eben ent -

sprechende ) Entlohnung und eine gewisse Gewähr für Be

schäftigung erhalten , wo sie noch irgendwo verwendet werden
kvirnen und wollen .

_ _ _ _

Tie Kapitalabfindung der Kriegsbeschädigten .
In der „ Münckener Medizinischeil Wochenschrist " veröffentlichl

elne große Zahl der herporragendslen deutschen Nervenärzte und
innerer Kliniker eine Erkläning . in der sie im Interesse d�r ein

zeliic » Geschädigten die endgültige Erledigung der Entschädignugs
ansprüche bei nervöse » KriegSschädigunge » in Fori » der Kapital -
a b f i n d u n g als das wirksamste Heiluiiuel erstreben .

Wir stehen dieser Behauptung sekr skeptisch gegenüber . Offen
bar Handell es sich hier loieder eiiunal um den Kamps gegen die

Rentcnhtzsterie ", die oft genug nur ein Phantasicprodnkt der Renten
e n t z i e h u n g S Hysterie ist . Jedewalls darf bei der Kapital '
abfiiidung der angeführte Gesichtspunkt nicht allein ausschlaggebend
sein , sondern es muß in jedem Falle sorgfällig geprüft werden , ob
die Kapitalabfindung den Kriegsbeschädigten auch wirtschaftlich zu
stalten kommt und nicht etwa die Gefahr eincS Kapitalverlustes
besteht . __ _

Bundesrat . In der gestrigen Bundesratsfitzulig gelangten zur
Annahme : Der Entwurf einer Bekaimtmachung über den Ver -
kehr mit Z ü n d w a r e n , enie Ergänzung der Verordnung über
die Einfuhr von t o n d c n sie r l e r Milch vom 18. April
Igtö und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Verträge
mit ausländischen Staatsangehörigen .

Einlicrufuiig des bayerischen Landtags . Die von der sozigldemo -
kraliichen Frqklion bereits vor einigen Wochen gefocdcrie Ein -
berusung des bayerischen Landtages wird im Januar erfolgen .

Anerkennung gezollt hat . Das gleiche konstatiert die „ Chem -
nitzcr Voltsstimme " . Sie schreibt :

Mus der Partei .
4. August und 12 . Dezember .

In den am Sonnabend wiedergegel ' enen Preßstimmen zum
Friedensangebot hatten wir festgestellt , daß auch der iiberwic -

gendeDeil der M. i n d e rhe i t spr esse das deutsche Friedens -
angebot mit Freuden ausgeiwmmen , ihm Z u st i m m u n g und

die Friedenshoffnung nicht wieder entschivindet , sondern� erfüllt
wird . Wenn sie aber an dem starre » Rein der Feinde scheitert ,
da ? wir allerdings mich für iinmiiglich halten niüchtc », wird dann
»och jemand i » der Partei leugne », daß Teutschland sei » Lebe »

verteidigen und die Partei mit aller Kraft dabei mitwirke » niuifi ?! "

Unwillkürlich geben unsere Gedanken etwas zurück . Wann war
eS doch das letzte Mal , daß in der Partei solche Einmütigkeit der

Auffassung herrschte ? — Ach ja , am 4. August , als die sozialdenio -
kratische Fraktion einstimmig d i e K r i e g s k r e d i t e ll e !v i l -

li g t e und die Pflicht zur Landesverteidigung anerkannte . 14 Mann

hatten vorher ihren prinzipiell abweisenden Standpunkt kundgetan .
Aber später schtvenkte unter den Eindrücken des langen Krieges
ein lveit größerer Teil der Fraktion nni und warf
denen , die hei ihrer ursprünglichen Anschauung � ge¬
blieben waren , mangelnde Prinzipienfestigkeit und Preisgabe
der Ueberzeugung vor . An ihre Stellungnahme vom 4. August lassen
sie sich nicht mehr gerne erinnern . — Wird es diesmal ebenso sein ?
Schon niacht es den Eindruck , als ob einige Minderheitsblätter das
ini ersten wirklichen Impuls Geschriebene nachträglich ab zu -
schwächen suchen , nachdem ihnen wahrscheinlich „ von oben " er -
klärt worden ist , daß man ja einen anderen Standpunkt hätte . Wir
iverden sesthalren , daß unmittelbar nach dem 12. Dezember der weitans

überwiegende Teil der Mehrheits - wie Minderheitspresse das Frie -
densangebot begrüßt und nauienilich auch den Feinden die Berätst -

Wartung für eine Verlängerung des Krieges zugeschoben hat .

Kampsessittcn der Minderheit .
Die Minderheit hat sich des öfteren beschwert , daß einzelne ihrer

Anhänger von der Mehrheit „ denunziert " worden seien . Ein Be -

weis hierfür ist in keinem Falle erbracht worden . Dagegen scheint

sich Angeberei und ihr ähnliche Verdächtigungen in der Rinderheits -

presse geradezu zum Shstein zu entwickeln . Der „ Brannschwciger

Volksfrennd " bringt in seiner Freitagnummer einen Bericht ans der

Vorstäirdekonfercnz der freien Gewerkschaften , die sich mit der Frage
der Organisation der StriegSieilnehmer befaßt hat . Nebenbei : Es

handelte sich um eine vertrauliche Vorbesprechung , aber das regt ja
kaum noch einen auf , daß in der Minderheitspresse jede Besprechung
und Diskussion im engeren Kreise sofort an die Oeffentlichkeit ge -

zerrt wird , obwohl hierdurch der politischen Aktion ein schwerer

Schaden entsteht . Aber in dem Bericht findet sich auch folgender

schöne Satz :
„ Baumeister , der tr »b seines verhältnisinüßig jugendlichen

Alters vom Militärdienst frcigebliebrne Herausgeber der „ Ilster -
nationalen Korrespondenz " , der merkwürdigerweise auch an der

Vorständekonferenz teilnahm , unterstützte hingegen die AuSsühriin -

gen Stampfers . "
Uebrigens ist diese Kampfesweise auf feiten der Minderheit nicht

neu . Hat doch der Abgeordnete V o g t h e r r als Sprecher der Ar -

beitsgemeinschast in der ReichstagSfitzung vom 28. Noveniber bei der

Besprechung des Hilfsdienstgesetzes erklärt :
„ Die Bestimmungen über das was Hilfsdienst sein soll , öffnen

der Willkür Tür und Tor . Tie Erklärung der gewerkschaftlichen
Tätigkeit als zum Hilfsdienst gehörig wird bewirken , daß sich
dört solche in Sicherheit bringen können , dir hcercspflichtig wären . "

Derselbe Vogtherr ist aber wenige Sätzd später dafiir einge¬
treten , daß die gesamte Presse als zum Hilfsdienst gehörig angesehen
tocrde . Nach seiner eigenen Logik muß das bewirken , daß sich dort

( also auch in der Presse der Arbeitsgemeilischaft ) solche Lqute in

Sicherheit bringen können , die ' heercspflichtig wären . Wir sind Welt

entfernt , nnS diese Logik Pogtherrs zu eigen zu machen , aber das

Beispiel zeigt , wohin es führt , wenn man im blinden Parteihaß den

Gewerkschaften , weil sie zur Mehrheit stehen , durchaus eins ans -

wischen will .

Ter „ Tatbestand " . In ciliigen Minderheiisbläitern . z. B. dcm

„ Gotha er G e n e r n t a n z e i g er " vom lö . Dezember , lesen
wir folgende Sachdarstellnng darüber , wie die sofortige Debatte
des Friedensangebotes iin Reichstag abgelehnt wurde .

Die Sozialdemokratische ArdeitSgemeinschatr bat gegen diese
erneute Ausschaltung des Reichstags fosorr Einspruch erhoben .
die sozialdemokratische Mehrheilsfraktioi : aber gab sich dazu bcr ,
auch diese Einschränkiing der ReichSiagsrechte zu nnlerftntzen . Es

mag genügen , dicfcit Tatbestand fest zustellen .
Dieser „ Tatbestand " ist eine Meisterleistiiiig in der Kunst des

Verschweigens . Keine Silbe erfahren lvir davon , daß der erste Ein -

spruch gegen die Vertagung nicht von der S . Ll . - G. , sondern von
den Herren Graf W e st a r p und B a s s e r in a n u , den F ü h r e r ,i
der a l l d e «l r s ch e n K a n z l e r s r o u d e , mlSging , denen sick
dann niiler allgemeiner Heiterkeit L e d e b o n r anschloß . Es mag
uns genügen , diesen wirkliche n Tatbestand festzustellen .

Mus Znüustrie unö hanöel .
Börse » und Friedeusaugebot .

Die Unsicherheit über die Erklärungen deS Vierverbandes , die

jetzt sür Dienstag erwartet werden , hat die Binsen der ganzen Welt
in lebhafteste Unruhe versetzt .

In Berlin sind die »leisten Rüstnn . qswerte seit Donnerstag
nicht unerheblich gesunken . Wie immer in solchen Fällen ist der

Kurssturz , der sich aber noch lange nichi zu einer Panik aus «

gewachsen bar , nicht allein das Ergebnis polnischer Erwägungen , in

denen sich die Börse überhaupt nicht über ein recht niedriges Niveau

zu erheben vermag und immer dem augenblicklichen Eindruck

unterworfeil ist ; die Ursache deS Kursrückganges ist vielmehr

auch darin zu suchen , daß die in „ schwachen Händen " de «

fiiidlichcn Papiere ans Trängen der durch die politische Lage etwas
nervös gclvordcncn Geldgeber — die Spekulation kaust bekanntlick ,
indem sie die gekauften Papiere in gewisser Höhe belehnt oder sich
mit anderen Methoden fremdes Geld verschafft — ans Glatlstellung
der von ihren Schuldnern eingegangenen Engagements drücken . So

entsteht ein Angebot , das , auch wenn es nicht groß ist , doch die

Kurse drückt , da Käufer fehlen . Daß aber die Kursabschläge im
Ausland größer als in Berlin sind , ist darauf zurückzuführen , daß
die Kreditgewährimg im Berliner Börsenverkehr während des

Krieges aufs äußerste ciiigcjchränkl ist . So haben sich selbst am

Sonnabend , wo die Kurse , ziemlich gefallen sind , noch einige

Rüstungswerle ( Daimler , Ludwig Loetve ) gilt halten können , wobei

allerdings die glänzende Finanzlage dieser Uiilcrnchme » mit -

gewirkt hat .
In Amerika sind Wcrlpapier - und Warenbörfeil ausgesprochen

schwach gewesen .
Sehr erfreulich ist , daß sich der Kurs der Reichsmark sprung -

hast heben konnte : in New Kork für 400 M. von 05 aus 74 Dollar .

A. Horch u. Eic . , Motarttwgen - Wcrke Akt . - Ges . in Zwickau wird
wieder lö Proz . Dividende zahlen .



Sic Ernte in Amerika . Nach dem Zchiuichmcht des Dckerbau -
BirrcuuS dejiägl das cnbaiiliifle diesjährige Ernteergebnis für den
gesamten W e i , « » ttsttt ) WtX) v ihlibel - Z ( 10115XÜ000 Bushel «) ,
von ivt a i s LüLLOCOOOO BushelS ( 3054000000 BnkhelS >, von
Hafer IMOOOCOO »OushelS ( 1040400000 Bufhels ) , von
Gerste löl 000 000 Bnshct - ? ( W7 000 000 Vnshelös . von Noggen
47 000 000 BmhelS ( 49 ISO 000 ivusHelS ) . von keinfant 15 000 000
Bushels ( 13 845 000 Bushels ( . Tie argentinische Weizenernie soll
' ich durch Regenfälle etwas , die Maisernte erheblich gebessert haben .
Tagegen sind die Krachten enorm gestiegen .

Soziales .
Famtlienpolitik und Frauenarbeit .

mc . In auffälligem Widerspruch zu der riesigen Zunahme der
KraueiierwerbSarbcit stehen die sozialen und bevolkernngSpoliti -
schen Bestrebungen , die zurzeit da » sozialpolitische Leben be -

herrschen , im Bordergrund des Interesses stehen . Während durch
die austergciv ähnlich graste Ausdehnung der Frauenarbeit viele

Öundertlauscitde , wenn nicht Millionen , von Ehefrauen und

Müttern der hauswirtichaftlichen Arbeit entzogen . Hunderttausende
oder Millionen von Familicnhauslmlten zerstört werden , zielen
alle neueren sozial - und bevälkerungrpolitischeu Bestrebungen auf
eine Befestigung und « Verschönerung des Familienhaustialts hin .
Tie Bekäinpfltng d. s Geburtenrückganges uno der oäugling » -

sterblichkeit , die körverliche und geistige Ertüchtigung der Jugend
und die moderne Wohmingöresonu durch Gartenstadtsicdlungen
haben , so wie sie gedacht und empfohlen worden , die Familie und

den Fainilienhaushalt znr BoranSsehung . Wird die Familie , der

Familienhaushalt aber durch die Ausbreitung der Frauenarbeit

zerstört , dann laufen diese Bestrebungen ans eure Tisnphusurbeit
hinaus , müssen sie scheitern , weil alles , was sie aufzubauen per -
suchen , durch die Erwerbstatigkeit der Ehefrauen wieder eingerissen
wird .

Tie Ausdehnung der Dienstpflicht ans die Frauen ist zwar
nicht in das Geseh betr . den baterlüudischen Hilfsdienst aufge -
nomineu worden . Aber daran kami nicht mehr gezweifelt werden ,

dast die Frauenarbeit von nun au noch mehr zunehmen wird als

bisher . Nach den Mitteilungen des kaiserlichen Etatistischen
Amtes waren bekanntlich am I. April 1310 in den berichtenden
Krankenkassen 4 703 47- 2 weiblich « Personen versichert gegen
3 506104 am 1. April 1014 . Tanacb hätte sich die Zahl der er »

werbstätigen Frauen in den ersten zwei ttriegsjahren um
1 287 308 vermehrt . I » Wirklichkeit ist die Zunahme weit gröster ,
die Frauenarbeit delmt sich immer noch stark aus , und es wird

allgemein damit gerechnet » dast diese Erscheinung nach dem Kriege
erst recht zu beobachten sein werde . ES werden zurzeit aber im

wesentlichen Ehefrauen und Mütter zur ErwerbLarbeit getrieben
und dadurch der hauswirtschafklichen Arbeit entzogen .

Die Sozial - und Bevölkernngspolitik trägt dieser Tatsache nicht

Rechnung . Zur Hebung der Polksk rast und Wehrfähigkeit werden
der Geburieurückgang

'
und die Säuglingssterblichkeit bekämpft .

Aber dast die starke Ausdehnung der Berusstätigkeit der Ehefrauen

zu einer weitcreu Beschränkung der Kinderzahl führen must , bc -

darf keiner besonderen Begründung . Säuglingssterblichkeit und

Fabrikarbeit der Frauen stehen aber im engsten Zusammenhang .
Zu den Mowenteil , welche die Höbe der Säuglingssterblichkeit
praktisch hauptsächlich beeinflussen , rechnet Privaldozent Dr . Niejjle
im neuesten ( 10. ) Heft des Organs des Deutschen Vereins für
öffentliche Gesuichheitspflege auch die folgenden : Anstrengende
Arbeitstätigkeit während des Seluvaugerschaftszustandes , die die
Frucht im gleichen Sinne wie die lliiterernährung der Mutter

schädigt ; sie ist bei den städtischen Berufe » , Fabrikarbeit u. ä. , mit

vorgeschriebenen Arbcilsslundeu und Arbeitsleistungen wesentlich
schwerer zu vermeiden als bei der Landwirtschaft , einschlicstlich
der Tagelöhner und Dienstboten . Ferner : die Siillhäusiakeit und
Stilldauer , die von der Fabrikarbeit der Mütter natürlich weseut -
lich beschränkt werden . Tie Säuglingssterblichkeit ist deshalb auch
da am gröstleu , wo die Frauenarbeit am verbreitetsteu und das
Stillen der Kinder am geringsten ist . Räch der Zählung von 1800
waren in Holland nur 10,8 Proz . der weiblichen Bevölkerung er -

wcrbstätig ( der Prozentsatz ist auch lwnie »och nicht gröster j, in

Teutschland »ach der Zählung von 1007 dagegen 30,4 Proz . Des -
halb hatte Holland aber auch im Jahre 1012 nur eine Säuglings -
iterblichirit von 8,7 Proz . aufzuweisen , gegen 15,1 Proz . in Deutsch¬
land im Jahre 1913 . lind in der Großstadt Amsterdam , wo eine
große Arbeiterbevölternng wohnt , aber nur wenig Frauen erwerb ? -
tätig sind , sank die Säuglingssterblichkeit im Jahre 1013 auf
0,7 Proz . , währrnd sie in Breslau 17,2 Proz . und in Berlin
13,7 Proz . betrug .

Der durch das Krankenkassengesetz vorgeschriebene Wöckme -

rinnenschntz genügt nicht « zur Schonung der schwangeren Arbeite -
rinnen und der Mütter , und kann vor allem die Stillhäufigkeit und
Stilldaucr nicht genügend vermehren . Tie auf eine Zurück -
drängung der Geburtenbeschränkung und der Säuglingssterblichkeit
hinarbeitende Bebölkernngspolitik könnte deshalb nur von Erfolg
fein , wenn es ihr auch gelänge , die Erwerbstätigkeit der Ehefrauen
und Mütter wieder wesentlich zurückzudrängen . Da eine solche
Entwicklung nicht erwartet lvird , bleibt nichts anderes übrig , als
die Sozialpolitik auf einen größeren «chutz der Arbeiterinnen und
Mütter einzustellen . Tie Forderung einer Kranken - und Mutter -

scbafisversicherung nicht nur für die erwerbstätigen , sondern für
alle Ehefrauen der versicherungspflichtigen Männer gewinnt in

Anbetracht der Ausdehnung der Frauenarbeit größere Bedeutung .
lind ohne die MutterschaftStzersicherung vleibt die Bevölkerung « -
Politik zur Erfolglosigkeit verurteilt . Tie Schwangeren und Wach -
nerinnen müssen für längere Zeit von der Arbeit ausgeschlossen
werden und eine Schwangeven - und Wöchnerinnenrente erhalten .
lind jode weibliche Erlverbsarbeit , die aus den� weiblichen Orga -
nismus und die Fortpflanzung direkt und stark schädlich ivirkt , wie
die Frauenarbeit in Stembnichen , auf Bauten , in Ziegeleien und
in gewissen chemischen Fabriken muß verboten werden . r ~ Nur eine
solche Sozialpolitik kann den liebeln entgegenwirken , die durch die
Zunahme der Frauenarbeit bedingt sind .

Auch die moderne Wohnungsreform bedarf einer wesentlichen
Ergänzung . Gewiß , die Arbeitergartenstädte sind ein erstrebenS -
wertes Ziel . In mehreren Arbeitergartenstädten ist die Säuglings -
sterblichkeit auch auf wenige Prozent gesunken — aber deshalb ,
weil die Frauen nicht mehr erwerbstätig waren ! Tas Leben in
einer Gartenstadt bietet dem Arbeiter aber auch nur Erholung und

Behagen , sofern das Heim auch wohnlich gestaltet werden kamt ,
was ausgeschlossen ist , wenn Mann und Frau tagsüber in der
Fabrik atoeiten . Und was hat die Arbeiterin von der Gartenstadt ,
wenn sie nach schwerer Fabrikarbcit am Tage abends , nachts und
Sonntags die Hausarbeit verrichten muß ?

Die während des Krieges errichteten Volksküchen und Bkassen -
speisungcn find sicher kein Ersatz für die Hauswirtschaft . Und so
lange der große Gegensatz zwischen der »veiblichen Berussarbeit
und dem Familienleben , der vor allem durch den unversöhnlichen
Konflikt zwischen der Fabrikarbeit einerseits und der Mutterschaft
und Hauswirtschaft anderseits zum Ausdruck kommt , nickt be -
scitigt ist . wird die starke Zunahme der Frauenarbeit , ivie sie jetzt
zutage tritt , alle sozialpolitischen und bevölkerungspolitischen Be -
strebungen scheitern lassen , die sich auf den Familienhaushalt
stützcnl _ _

Unfall auf dem Kahnkörper eutschädigungSpstichtig .
Die Kgl . Eisenbahndirektion Breslau hat in Brockau einen Bau -

unternebmer eine Tankanlage au « sühr « n lassen . Der Weg von und

zur Arbeilsslälte führte an den Bahngleisen entlang . Am 14. De «
zember 1015 nach dem Feierabend wird der Maurer Sch . ans
Breslau auf dein Nachhausewege , etwa 40 Meter von der Baustelle
emscriit , von einer Lokomoilve erfaßt und tödlich verletzt . Der bei
der Posener BaugewcrlS - Bcruftgcnossinschast gestellte Antrag auf

Gelvährung der Hinterbllebenenrenie wurde abgelehut . Auch daS
VersicherunzSaint lehnte die Gewährung einer Rente ab . Für den
Schaden fei der Eisenbahnfiskus veraniivortlich . Die Frau solle
Klage gegen diesen erheben . Schließlich wurde Berufung bei
dem Kgl . Oberversicherungsaint in Breslau eingelegt . Da wendet
die B. - G. ein : der Weg , den der Verunglückte gegaiigeu sei , wäre
verboten gewesen . Dies wird bestritten und durch Zeugen bewiesen ,
dast iinr das ll e b e r s ch r e i l e n der B a b n g l e i s e verboten
war . ES ivird ferner »ackgcwiesen , dast der Unfall im Gefahren -
berciche des Betriebes erfolgt und deshalb entsihädiknngspflichlig ist .
Demr lvemr der Arbeiter den Brückenübergang in Brockau verlassen
und den Fust auf den Bahnkötper gestellt , befindet er sich im
Banne des Betriebes . Die B. - G. wollt « das alles nicht
gelten lassen und führte eine Reih « Entscheidungen des Reichs «
versicheruiigsamtcs an , die beweisen sollen , dast Unfälle , die
sich auf denr Wege von und zur Arbeitsstätte ereignen .
nicht entschädigungspflichtig seien . Auch hätte der Verunglückte
fahrlässig gehandelt . Aber auch hier konnte die B. - G. über -
führt ivccden , dast selbst durch fahrlässiges Verhallen des Verletzten
der Unterstntzlingsanspruch nicht verloren geht . Der Zusammenhang
mit dem Betriebe ist auch nicht gelöst , ivenu trotz eines gefahr¬
losen ein gesährlickcrer Weg bcnlitzt wird , der dann de » Unfall
herbeiführte . Das Kgl . O. V. A. hat in keiner Sitzung vom 4. De -
zemver 1010 der Witwe die H i n ! e r b l i e L e n e n r e n te zu -
gefpr o chen . Es war der Meinung , der Unfall ist im Banne des
Betriebes erfolgt und deshalb ciilschädigungSpflichng .

Noch rast einein Jahr ist der Witwe endlich die Sorge ge -
» ommcil und eine kleine Weihnochtsgabe bereitet worden . Hätte
aber die Frau nicht de » Verband zur Seite gehabt , der ihr
im Kampfe hilfreich zur Seile stand , e-Z wäre vielleicht anders ge -
kommen .

Gerichtszeitung .
Die KüiidiguilgSfrist der Hilfsbeamten . Tie prinzipiell wichtige

RechtSsrage . ob die Vorschriften de » Handelsgesetzbuches auch für
stundenweise� tätigen und mir Tagegeldern enlschädigreii Hilfsbeamten
in bezng auf die Kündigungsfrist gelten , kam dieier Tag « vor der
I. Kammer des Berliner Kanfmannsgerichts zur Ent «
scheidung . Die Betlagie , die Diskontogesellichasr . beschäftigt Beamte
und Gehilsen , die mir durchgehender Arbeitszeit bis um 2 oder
3 Ubr » achmittagS alS Feslbeioldete jüc andere Betriebe arbeilen .
al » Hilssbeamre in den Nachmitlagstnnden . Für eine dreieinhalb «
stiindige Tätigkeit erhalten diese Hilsskräste eine Ciltlohiiuiig von
2 M. pro Tag . Eine groste Anzahl von HilfSveamten wurde mm ,
trotzdem sie swon über drei Monate für die Bank tätig wann , ohne
iveiteres entianeu . Sie nahmen aber für sich die Olvöchige Kündigungs¬
frist vor dem Ouartal in Anstnuck und machten vor dem Kcmfman » « -
gericht Farderniigeü , die ziviscke » 160 M. und 100 M. variieren ,
geltend . In der Verbandtung machte der Vertreter der verklagten
Bank geltend , die stlindeniveise Beschäftigung und tageweise Be -
zablung der Kläger erweise , dast hier gar keine Auitellungsverhäll -
nisie im Sinne des Handelsgesetzbuchs » vorlägen . Da » ergebe sich
auch ouS der Tatsache , dast die Kläger tagsüber als Festbesoldete
anderer Gesellschaften auf Grund fester Anstellungsberträge tälig sind .
Es könne nicvt jemand vormittags Handlungsgehilfe de » einen und
nachmittags Handlungsgehilfe des anderen Unternehmens sein . Wenn
nicht ausdrücklich Kündigungsfrist vereinbart sei , müsse der Bant
da ? Recht zustehen , die HilsSbeamten jederzeit zu entlassen . DaS
Kanfmainisgericht vermochte sich diesen Stondvunkt nicht zu eigen zu
machen , es vernrieille vielmehr die Sank , den Klägern das entsprechende
Gebalt für vier Wochen zu zahlen . Räch Ansicht des Gericht »
sei es sehr wobl möglich , dast ein Gehilfe zwei Arbeitsverträge zur
gleichen Zeit habe , dast er mithin bei zwei verschiedenen Arbeitgebern
tätig sei . Wenn eS sich bei der Beschäftigung in der beklagten Bank
nur um eine Rebenbeichäsligung handelte , so würde sie doch durch
die längere Tauer zu einem an sich vollgültigen kaufmännischen
Engagement , so dast die Bestimmungen deS Handelsgesetzbuchs über
die Kündigung anzuwenden seien . Da » Gericht nimmt ober an , daß
die Parteien bei Erkenntnis dieser Rechtslage eine vierwöchige Kün -
digmiqsfrist vereinbart hätten , und billigt deshalb den Klägern nur
das Gehalt für vier Wochen zu.

UWWWWWWWIWWW

Dreister Lebcusmittelwucher . Ein Baumeister , der augenbhick »
lich als Landsturmoffizier eingezogen ist , liest Ansang September durch
seinen Burschen den Bauerngutsbesitzer Friedrich K a l l i e s in
Lichtenrade fragen . Iva » ein Zentner Pflaumen kostet .
. 2 5 Mark ! " wurde dem Burschen von der Tochter des Bauern »
gutsbesitzer » gesagt . Ter Baumeister traute seinen Ohren nickt .
Er begav sich selbst zu Kallies und dieser erklärte : Er verkaufe den
Zentner Pflaumen nicht unter 25 M. Als der Baumeister ihn dar -
auf aufmerksam machte , dast der festgesetzte Höchstpreis 10 M. bc >
trage , versetzte Kallies : . . Was gehen mich die Höchstpreise
c. n ? Ich verkauf ! Ihnen jetzt überhaupt keine Pflaumen . Eue
ich meine Pflaumen z u in Höchstpreise verkaufe ,
lasse ich lieber alle meine Pflaumenbäume nieder -
hauen und alle Pflaumen ins Wasser werfen ! " —
Wegen dieser versuchten Hächstpreisüberichreitung hatte sich der
häuerische Biedermann nebst seiner Tochter am Sonnabend vor dem
Schöffengericht Berlin - Tempelhof zu verantworten . Mit Rücksicht
auf die große Frivolität , wie sich der Vorsitzende ausdrückte , wurde
er zu 500 Mark , die Tochter zu 250 Mark Geldstrafe ver -
urteilt .

Ter Fleischermeister Karl Hildebrandt aus Tempelhof
wurde Sonnabend vom Schöffengericht Berlin - Tempelhof wegen
Verkaufs verdorbenen Rinoersetts zu 1000 Mark
G e I d st c a s c verurteilt .

Ter altbcrlivischen Zunft der Bauernfänger gehört der Kellner
Heinrich Langhammer a », der Freitag als Angeklagter vor
der 4. Itraskammer des Landgerichts I stand . Als am 5. Mai 1015
ei » Fuhrmann F. aus der Provinz auf dem «tetliner Bahnhof ein »
( ras , stellte sich ihm L. als . . Gutsbesitzer Neumann " vor und erklärte
sich bereit , ihm bei dem Einkauf von Pferden behilflich zu sein .
Beide machten sich auf den Weg . ohne zu einem Ergebnis zu kommen
und beschlossen den ersten Tag in einer Kneipe , wo dem Pro -
vinzialen nach dein Genutz eines Glases Wein auffällig wirr im
Kopfe wurde . Obgleich er an diesem Abend von dem Angeklagten
im Kllimnelblättchensprel um 200 M. erleichtert wurde , war er so
vertrauensselig , zum nächsten Tage wieder ein Zusammentreffen
mit dem „ Gutsbesitzer " zu verabreden , um weiterhin den Einkauf
von Pferden zu ermöglichen . Tie Bemühungen waren wiederum
vergeblich , gaben aber Gelegenheit zu einer Bierreise , die in einem
Lokal in der Borsigstraste endete . Tort stellte sich auch die Geliebte
des Angeklagten ein , die sich aber bald wieder entfernte . F. langte
beim Bezahlen einen Briefumschlag heraus , in weichem er 1500 M.
beivahrle . Waö dann mit ihm geschehen ist , weiß er nicht , eben »
sowenig . Ivie er aus eine Bank am Gartenplatz gekommen ist , wo
er schließlich zu seinem Erstaunen aufwachte . Sein erster Griff
war nach seiner Arusilasche , und er mußte zu seinem Schreck fest -
stellen , dast der Briefumschlag mit den 1500 M. verschwunden war .
I » zwei anderen Fällen hat der Angeklagie zwei Büdner , die gleickt »
falls znin Pferdekaus auf dem Stettiner Bahnhof angelangt waren ,
in der wundcrbarerweise noch immer erfolgreichen Kümmelblättcken -
Methode gerupft und dem einen in wenigen Minuten mit Unter -
stützung durch einen Komplicen 1000 M. , dem anderen 750 M. ab -
genommen . — Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 4 Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
und 5 Jahren Ehrverlust .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Reuen Zeit - ' ist soeben da » 11. Heft vom 1. Band de »

35. Jalirgangs erichienen .
. Die Glocke " . Sozialistische Aochenschrist , berau - gc - teben von Parvn » .

Hesi 38. 20 Pf . Verlag für Sozialwiflenschast , Berlin S \ V 63.
Niederschrift Uber die Versaut mlung von Vertretern der

lluierverbäude deutscher Ortstrautetikaffc » am 18. und 19. Sepr .
1910 in Elstnach . 64 2. AtrlagSgesellschast Oristraickenlasse m. b. H,
Dresden .

Di « letzt « Flamine . Roman von Sophie Hoechsteiter . 3 M. , geb.
4 M. LandliauSoerlag , Jena .

KrieaSPostkarte » . Von B. Wemicrberg . 4. Serie . 60 Pf . ?l.
Langen , München .

Deutsche Krtegstlänge . Ausgewählt von Johann Albrecht , Herzog
von Mecklenburg . Hest 7. 40 Pf . K. F. Koehier , Leipzig .

Neihnachts -
Karten , Programme , Plakate
in gediegener Ausführung liefert die

ÄonoättsVuchdMkkMi
Äerlm SW . 65 * lindensiraße 3

Soeben erscliienen :

jwnr
� Mit einem Auhana : Die gesetzlichen Bestimmungen v
H Ober die Riiswngsindustrle in Englanil und Frtnkreith . %
V Preis 40 Pf . 291/8 * �
k Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . S . �

ftiul
mmnntion

Gestohlen
2 diimscht RappWllüache, XAu ™
einige weist « Haare , fönst obne Abzeichen und gclchorcii . Hohe Belohnung ,
Ornnt llersemann , Schöueverg . Rubcnsftr . 23 . 1- 146
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Der Einzelverkauf zu Fabrikpreisen
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uih! verwaBöter fifmhieMm Zailstelie Bertis.
Geschäftsstelle : C 54. Mulackstr . 101. Fernspr . : Amt Norden 4511 .

Donnerstag , den 21 . Dezember 1916 , abends S Uhr : j

Mitgiieiter - Urrsammwng
u « v ) e w c r ks ch af t s h a u s . Engelnfer 13 , Saal l . j

Tagesordnung :
1. Vo' . Img über : „ Tos ZmUdicinliiesetz " . Nefcrenl : Ztelloerlr . Der -

baiidSvorsitzender Kollege Doppler . Mitglied des Reichstags . L. Mit - jtcllungeil .
Die hochwichtige Tagesordnung macht es ie ! e: u 5kö1Iegen zur Pflicht ,in dieser Verjaiiimlung zu erscheinen .

IM - Bnch und Karte legitimiert zum Eintritt , - feg
43/8 Die Ortsverwaltung .

Zentralyerband t « Schutimactierßsütsclilands i
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Engelntor 15 , vart . — Telephon : Amt MoriUplaii Nr.
(iScö/jitel : Barm . v. 10 —Ii , Nachm . v. 4 —7 Udr . DienSiagnachm . geschlossen .

Älittimach , ' iO. Tezemdcr . abend » K' / , Uhr , bei Baeker , Dcberstr . 17 :

Versanunlunx
aller in der Sdiuhindustrie besch . Arbeiter u. Arbeiterinnen .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung iiber drn letzten Bcschlust des Kabrikauten -
verbände » in Sache » der Tcnernngsznlage . i . Diskussion . 3. Per »

schiedenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Anbetracht der besonderen Bc - !
deutuug der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen geboten .
1liZ/l8 Iter Elnberuker .

E . Uenheit
Berlin , �eip - iger 6tr . 19 , Ecke l�auerftrAlle .
Bitte genau aus die Firma und Hausnummer zn achten .

KiUiger

Wtihiililislslitlkliilf.
Durch frühzeitigen billigen Einkauf de » Nohmatcrials

bin ich tu der Lage , meine sämtlichen echten

Meiswaren
lSeziigsscheinsrei )

Damen - Pelzmäntel , Herren - Gehpelze ,
Pelerinen , Kragen , Muffen

zu alten , iehr niedrigen Greifen
zu verkaufen .

ZpemiW : Maßauftriigung iu eigeutr Merdkatt .
Trotz der billige « Preise gewähre ich noch einen

Extra - Rabatt 10 %.
« esondrrc » Angebot : ( Ktrgaute

Herren - Gehpelze ° ° n m . « «

HMr Besichtigung ohne Kauszioäng erbeten . UNI
tzionntag van IL dl » 8 Ddr gSttlknot .

an .

Vsksi ' Violldurg
KvnkekÜonshaus kür vamen - iie Mädchen » Bcklsiduag

5 » u . 57 Brunnen « lmße 56 u . 57

we MI
in

Plütcih
Scint -

und

Bkeittciiaianz '

KSntein

Fesches Kostüm
54,00 M.

direkt

aus der M
Fabrik ,
ohne

Zwischen¬

handel ,
daher

konkurrenzlos .

Glocken • Palelot
34,5 O M.

Mantelkleid
36,75 M.

eißei - Hns aiiäoKünntss Kreditbaßs

ALLE ME ANDERS
direkt am Nettelbeckplatz — Bahnhof Weddlng

AUF KREDIT
totMiiHi ■ Ba - MmHi
UM - AMM für Knciien u. Hidchen

in grosser Auswahl und sehr preiswari .

PBizwarait Kraben n . Knflsn

Möbel und Polsterwaren
Etaein ! leteislücke / Mttoe üfidiev Sre!:aliüit : Birculiiiie Maun ptakaliiisp

KREDITHAUS ANDERS
Qrfisstes Hau « direkt am Nettalbocfcptalz

Reinickendorfer Str . 16
Pank - . GerichUtr . - Eche , Part . , I., II , III . IV Etaje

vis Srikettproduktion
betrug im Jahre 1855 21 500 1

1895 67000 1

1905 693500 t

1915 1 932300 t

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

�
, gibt Erste Bcrrenklcldorfabrlk

lUr, Paletots , Anzüge, fertig „�1. Maß

PrelMrhfihung « EiliZCl Verkauf p' re�Ä, '
vom g r o B o n Fabpiklager ab .

VeHtiDfizait heute Sonntag 12 —8 . nächst « Woche täglich 10 —8 .

WWW Sfolken markt 7 —8 . IV . Fahrstuhl Ig —g

Höbel - Beiser
Lothringer Straße 67

liotert auf

bequetessie Tsitzahlnng
und gegen bar

Wobnungs - Einrichtungen
aoeb zu billigen Preisen .

Riesonauswahl komplett aufgostellter

Wohn- , Schlaf - , Speise - u . Herreuzimmer
in jeder gewünsekton Holz * und Stilsrt .

Glnselne Möbel nnd farbige Küchen . —

geötfnet .

»»

Bönning » von 8 —10 und 12 - 8 Uhr

teiinng ! Gastwirte ! Restaurateure !
Wir heben groß « Bestände TinaPPPII ,UM Pr,,M v#1. 8r1� ,l * pk

in guten abgelagerten klflät l vll pro ItHI Htüek abzugeben .

soo pr . Qoaiiiäi st - iW . rÄ : ;
des Betrages franke Hau »

Njimlager -ferweptmiis-GesEltsÄ LouowpWt. rdif . lüiz . u « ,

Spezialarzt
Dr . med . VO' ockenlnU ,

Friedrlehstr . 125 ( Orauieab . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlleh - Hata - Kui ( Dauer 1U TOffO) ,
Blutuntersuchunj . Schnelle , eichere
eehmerzlose Heilung ohne 6ervft >
225/16 * Störung . TeHzthlung .
Spree b stunden : 1t —Ijlna 5 —8 .

jirPÄ Letterie-EiBMliffle
Kothenbaeh ,

Berlin C. Alte Sohönhauter Str . 7/8 .
Zur 9. Prcugilch » süddeutschen

( 235. König ! . Preug . ) Klasseiiwliecie
smd »nr I. Klaife 191/20

' /, Lrig . - Abschmttc
S . — 10 . — 20 . — 40 . - m

Fenispr . ??r . 448.
_ norrSilg .

KSniglichc CPIfruSrthnMrefÜo « .

Italic ( Saale ) , lö . Dezember 19ll >.
Bon Mittwoch , des Lv . Te .

zember d. I . nb wird der Personen .
zua 8: : 4 Berlin r' inb. Li. ( cd lO. J' i
abends » —üülerbog ( an 19. 30 abcndl )
wie solgt perlegt :

abend »
ab 9. 25
, 9. 39
. 9. 11
. 9. . ' >l
. 9. T»
, lo . c»!
. 10. 17
. 10.-7. -,
. I0. : 19
. 10. -19
. 11. 02

an 11. 10.

Berlin ?lnb . Bs.
Gr. . Lichterselde - Ost

Süd
Teltow
«Äroschecren
Ludwigsselde
Thyrow
Trebbin ( Kr. Tcliow )
Aolterddorf
Luckenwalde
Grüna b. Jlllerbog
Jüterbog

Allgemeine

Orts - Krankenkassc
BerliN ' Weitzensee .

TonnerStag , den 28 . Dezbr . 1016 ,
abends 8 Uhr ,

sludet im lli - staurant » In « Prä -
taten - /kleiner Saal ) zu Vcrlin «
ilüpistensee , Berliner AAec SZ7 .
eine

WlikrordtMihe Ätzung
des Ausslhnffts '

statt mit folgender
Tagesordnung :

t . Bericht über den Stand der Kasse
durch de » Vorsitzenden des Vor -
standes .

j 2. Ae' chlubjussung über die Gewäb -
rung von Krankentest an Kassen -
Mitglieder .

3. V- schluhsassung über einm Bach -
trag zur Dienstordimng .

1. Kasienangelegenheiten .
Zum Sintrm sind nur die mit

dieser Einladung versehenen Aus -
schugnutglieder berechtigt . 273/ t

Drr Vorstand .
T c n b cl . Vorsitzender .

Allgemeine
Orts - Krankeukafse

der Stadt

iKttliß -Winbttli .
Der Beschluhausschuh de » Versiwe -

rungSamtes bat w jiiner Sitzung
ooni 4. Dezember l9la die Wied' - : -
aewährimg von itrankenkost zunüchn
bis » um 31. >2. 1917 genehmigt .
Die Äenehmung tritt mit Eingang
dieses Schreibens in Kraft .

J . B. : P r i n z.
Die Veröflenlllchung eilolgt mit

dem Bemerken , dag die Leistung vom
114. Dezember 191( 5 ab in Kraft tritt .

Oer Vorstand
H, UhNnnnn , Komm . Vorlitzendrr .

Arlur Schulcll , Tchrisliührer .

J . " ÖSer ,
Batt' . ffl -. Ä,,. .

I

Herren , und «neben .
Moden . Berufekfeldung ,
Eleg . Paletot «, Ulster ,
Joppen . Gr. Stofflager
z . eleg . Maßanferligung
BilHgefe . fest « Preis «

, „- *p. med . Oolrmnnn
i . Qeechleehtskrankh . . Haut- . Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke , Fhrlleh - Ilata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . BehundUnig
schnell , sieher u. «obinerzloe
oh . Berufsstür . i. Or . llomoycr
dt Co . konzess . Laboratoriuin
{. Blutuntersuchungon , Fäden

�rFrledrielist . Bl. ÄS-
Spr . 10 —1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 —1 .
Honorar mäßig , auch Teilzahl .

j�Sbpnrfl ' c » Oamoiuimmer . — -

Kragen , Muffen , Mintcl

i . Fuch «,Nerz . litis , Sealblsaw {
zu beeend . billigen Preisen .

Pelzwaren Fabrik
Tjclpsiger Str . 58

( nahe Spittolmarkt ) ,
Kein Lad . 1 Treppe .

Jtestehandlung
Becker , Seyjfetetr . l�i :
Herron - und Gunter Garen tie für
Dainepstoffe, %tadeUoeon Sitz .
fr . Auswahl , %Soneb kein Ab -
i ; oeh a billigend nahmezwanf .
Freisen 1 1 s i : % Besend . Angebot :

, ., %Ein ct . Posten
Maß - Aafertiiang \ Herren - B«r -
tou Herren - und %kleidor, » ehr
Damen - Garderobe % preiswert .

teppdecken
«röstte « nswahl .

« ularbeitung alter
Steppdecken lohnend .

Itzornbard Mtrobmandrl .
Berlin , Wall strafte 7! k '

« miTNixWSVi

�ariüyphiit
sind meine Läger für

Artikel ohne Bezugsschein
wie Teppiche , Möbelstoffe ,

( iardinen , Läuferstoffe ,
Tisch - o. Diwandecken etc .

gp noch reich sortiert ! !

Viele dieser Artikel

zu aiten Preisen ! !

Teppicli-SHüüüü!

Eni Lefevre
Berlii - SOd. Seil 1862

sur

Mein allbekanntes

Haus hat keinerlei Be¬

ziehung zu ähnlich lau¬

tender Firma ! !
„ Vorwirts * . lesera 8 ' / . Rabatt



Horflen : Brunnen - Simse 1 & & & £C~: - $ rA
Sflflein Röttfiuser Dumm 103 MM -

Osten : Frankfurter Ällee 353 W m
HIorton * rhnrlfltthn Mammttr l \ •' ä \Westen ; clmrZMg . . wnM . Z

Ecke Wllmersderfer StruM

Bafett

Beg « « Ö 3 f und aul II 5" © 5 5

FerSise Kleidung
für

Herresi und Dame »
ia reicher Aaswahl andin guten Qualitäten

SakkO ' Anzüge . ein - und zweireihig
Rock - Anzüge . Gehrock - Anzüge ,
Herren - Ulster u . Wmter - Pa ! etots .

M Uj
IT Ersatz fOr Mass 31
In — — �

MW « © amen iiiiSiB

Kostüme , mit und ohne Pelz¬

besatz Samt - Kostüme , Ulster ,

Astrachan - , Plüsch - und Tuch -

Mäntel , Kostümröcke in Wolle

und Samt , aparte Seidenblusen

Modernste Farben II Neueste Formen

Pelzkragen — Pelzmuffen
in eleganter und einfacher Ausführung .

Besondere Abteilungen —� .

f für ooUstäad . Wohnungseinrichtangea \
\ Einzelmöbel » Ledermöbel » Kleinmöbel \

Heute Sonntag von 8 — 10 und 12 —8 Uhr geSffnet

EiuMlW

Wer leere Blumentöpfe besitzt , oder Näpfe , Schalen , Schüsseln ,
Kästen , fülle sie mit frischem Waldmoos und Maiblumonstauden ,
die in das Wohnzimmer gestellt , aus dem Waldmoos hervor¬
treiben , knospen und blühen , einen entzückenden Zimmer¬
schmuck bilden . Es gibt kein zweites Blnmenzwiebelgewächs ,
welches , aus dem Eroion kommend , im Zimmer so
fröhlich weiter wächst und so rasch und so reich
blüht wie Maiblumen , wenn die Stauden jetzt ins
Zimmer gebracht werden . Jeder Blumenfreund sollte
einmal einen Versuch damit machen ; er wird alle
Erwartungen übertreffen , geradezu verblüften . Große HkFf Pf. '
Freude bereiten . Kräftige Slaiblamentitaadt - ii
50 Stück M. 2. —, 100 Stück M. . 1—, 200 Stück M. 5. —.
1 Paket frisches Waidmoos 30 Pf . Bio Aufträge werden der
Reihe nach ausgeführt , soweit wie der Vorrat zuläßt . Geher
300 Stauden auf einen Auftrag werden nicht abgegeben . Ver¬
bindlich ist dieses Angebot nur bis zum 31 . Bezember . Blumen -
gärfnereien Peterseim - Erturt , Lieferanten für S. Maj. den Deutschen
Kaiser . lüCtT * Es werden gegen frühere Jahre ungeheuer hohe Preise
für Gemüsesämereien eintreten , weil nicht genug Samen vorhanden ist .
Heute ist bei uns alles noch billig , groBentells alles noch vorrätig .
Wir raten dringend , den ganzen Bedarf sofort einzudecken . Haupt¬
katalog umsonst über alle Gemüsesämereien , Rosen , Obstbäume ,
Beerensträucher , Blumenzwiebeln .

elzwaken- zabrik .
ÄUexanseriircge 30, I. Etage ,

an der Magazinitratzc ,
1 Minute vom Alcxandcrplatz ,

Prellen . StunkS - Muffen von

RM- KaKiiHer
S ' � » ?

- MkdemPortrltdkSver - j
: ftoctcnemSenoftenSöttfe :
j geschmück! , reiht sich der Z
i dicsjüdc . Küleuder seinen :
- Vorgangern würdig an. -
: Der vielseitige Jnbalt !
Mit seldftverftändlich den j
| Bedürfnissen der Ar. :
! Vetter und der «rieggzeit :
: angepaht . Ansier einem :
: reichhalrigen statistischen !
- und Adressen - Material -
- und sonst wissenswerten Z
- Notizen verdienen de- :
: sonders Hervorgehoden 1
j zu werden ; « ap italad - :
- stndnng an Stell « von ?
: «riegS - Versorgung . — -
- Bücher znr «riegofür . j
: sorge . — Svzlaidcmo . Z
: träne und VollSernäb » :
- rmig in der «riegszeit . -
: — Was tat die dentsche :
- Sozialdernokrati « f. den j
- Frledenb —DietSewert . :
- schatten im 2. Siriegs » j
| jähr . — Der alte TSIcke. -

preis gebunden 60 Pf.
Buchhandluuss Vorwärts

Lindenilr . S.

\ w1 '
Jim . "

uASKA -

Füclise
Blau - , Silber - , Rot - u Kreuzfuchs¬
garnituren , sowie sämtl . edleren
Pelzarten in entzückenden Aus¬
führungen in meiner Werkstatt
Külln . Fischmarkt 1 II ,

2 z wisch . Breitestraße u. Städt .
t Sparkasse ( Beer ) .— NB. Plüsch -
t Sachen , Kanin und Hasen führe

tich nlciit .

i
i
»
>

eiitzückcnde Pet . zsachrii zu billigsten
Di. ' 185 , — , Kolliers M. 145, —, löü, — sowie Peleriuen . Edel - Jltis
Garnituren , Müsse » in mod . Formen , in zarten Farben , tiLrissfnchs .
Silberfuchs , Blaufuchs , Hermelin , prachto . AlaSka . Fuchö - Garnitur
sowie Nerz . Marder , Herren . Gehpelze , grobe Auswahl , jede Grübe
vorrätia , Tamen . Pelze für AutoS und Thealer , prachtvolle Ausführung .
Seal - Mäntel , Tamen - Pelz - Hiite , Herren - Pelzmül - en , Pelztragen .

— Anfertigung nach Mab in eigenen Werkställen . -
• Alle Sachen find gute Knrfchncrarbeit .
Militärs , jämtL Beamte , auch Kriegcrjrauen erhallen Rabatt . Reparaturen
ii. Umänderungen billigst Gewertsch . » u. VereinSmllgliedcr erb . tixtrarabalt

Oppenheim, Kürschuerrast .
l,on

- S Uhr geöffnet .

1259/11 Aerztlicb geleitete

Heilanstalt
für naturgemäße Heilweise : Licht -
u. Elellro - Therapic . Homöopatbic ,
Pslanzcn - sowie Säuerstofi - Heil -
versahren . Erjolgreichc , sachgemäße
Bchandiung irischer u. verallcler
Kranthciten jeder Art ! Innerer
und äußerer , mögt ohne Berufs -
stürung . Sprech - u. BehandlungS -
zeit 9" , — 1 u. 4 —71/, . Sonntag »

und Feiertags 9 —1 Uhr .

Berlin SO 16
Brückensir . lO1 * 11

am Üannowid - Bahnbos .

" ScwaÖBWffii « ; AedMemll . ♦eeewi SBüöü » TsnpMof , Mx dyiJnseratsite ? verantw . : TH. Gl » tk , Bttlin . Druck ll - Verlag : . ZZoSpgrtSVuchdriickerei und AylagSgnMt . Paul Kinger & . Co,, Berlin S . A. U,
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/lus GroZ - öerlm .
winterbilö .

Im Wessel von Rogen , Frost und Silmce ist das vor -
färbte tote �aud immer tiefer gegen den müden Erdboden gc -
drückt worden , und immer enger schmilzt es modernd zu¬
sammen mit der Quelle , die ' es schuf und wieder schassen
Wirb .

Es ist Winter , und die Tiere „ lernen um " , wie imnier
um diese Zeit , geleitet vom Hunger und von uralten An-
stinktcn . Tie Nebclkrühcn , die nicht ahnen , daß sie sich damit
in Gefahr begeben , als Taubenbraten erlegt zu werden ,
nähern sich wieder den Vororten , und die Haubenlerchen
trippeln mit den Spatzen in Gesellschaft herum , besonders
draußen , wo die Stadt sich in halb und gar nicht bebaute

Straßcnzüge auslöst . Noch weiter draußen , im Walde , macht

sich außer Krähen , Eichelhähern und Eichhörnchen , die rasch
noch für den Winter Nüsse „ hamstern " , besonders das muntere ,
zänkische Volk der Kohlmeisen , bemerkbar , die nach allerlei Ge -

säme und Klcingeticr suchen und dabei gesellig an Aesten und

Zweigen herumzuturncn Pflegen . Im Turnen noch über ist ihnen
die Spechlmeisc , leicht zu erkennen an der gedrungenen Ge -

stalt und crbeblichercn Größe , an der oben blaugrauen , unten
rötlichen Farbe und an der völligen Schivindelsrciheit . die ihr
erlaubt , an den Baumstämmen ebenso gut kopfablvärts her -
unter wie in normaler Haltung aufwärts zu laufen . Sie

läuft überhaupt kreuz und quer am Stamme herum , wobei

sie ünter den Rindenschuppcn und in Borkenspaltcn nach In -
sekten sucht . Auch im Walde , aber gern in der Nähe mensch -
licher Ansiedlungen trcfien >vir , meist truppweise von Baum -
kröne zu Baumkrone fliegend , Freund Buchfink . Es sind
lauter bunte Männchen . Die Weibchen sind um diese Zeit
längst in ertragreichere südlichere Gefilde gezogen . Sie lassen
ihre Eheherrcn im Winter nach altem Brauch einfach sitzen ,
und die Strohwitwer suchen sich redlich bei uns durchzu
schlagen . In den „ Herrenpartien " , die sie dabei kamerad�

schaftlich bilden , vertragen sie sich ausgezeichnet , kein Wunder ,
denn die weiblichen Zankäpfel fehlen ja . Aber weil sie fehlen .
kehlt auch der Gesang ! —

Etwas weiter entfernt ans den Bereichen menschlicher
Kultur , in weiten Mischwäldern , z. B. hinter Spandau , bc -

pcgnen uns . wenn wir Glück haben , auch einmal Birkhühner .
In jenen Wäldern fehlt eS nicht an größeren Birkenbeständen .
Auf diese Bäume sind nämlich die Birkhühner zu cinein erheb -
lichen Teil angewiesen , denn sie ernähren sich mit Vorliebe
von den jungen Kätzchen , die schon im Winter in grünem , fest
geschlossenem Zustande massenhaft an den Birken hängen .
Ausfliegende Birkhühner erinnern in der Art des Fluges und
der Flügelhaltung an die viel kleineren Rebhühner , und wer
nicht genügend acht gibt , meint einen Flug Wildenten dahin -
streichen zu sehen . — Nicht gerade selten treffen wir auf
weiteren Wanderungen hier und da ein Jgclfell im Walde .
Ter Stachclpanzcr ist leer , leergesressen . Keinen ehr -
lichen Jgcltod hat das Borstentier erlitten , sondern
der Fuchs hat ihn geholt . Ein zusammengerollter Iget kann
nicht ewig zusammengerollt bleiben , und der Fuchs hat Hunger
und hat Geduld , Er verwendet auch , so geht die Sage , bis -
weilen völkerrechtswidrige Mittel , um rascher zum Ziele zu
kommen . Bald soll er den Iget ins Wasser rollen , und ihn
dadurch zum Aufrollen bringen . Bald soll er ihn mit einer
Flüssigkeit berieseln , die kein Wasser ist , und die nicht mal
ein Igel aushalten kann , ohne den Versuch zu machen , ver -
zweiielt das Weite zu suchen .

Nur kurze Zeit noch , und die Sonne wird sich wieder

langsam höher und immer hoher über den Horizont erheben . Diesen
Tagen sehnen wir uns entgegen , denn zu den Kräftespeichcrn und

Kräftcsparern , die wir jetzt so nötig brauchen , gehört auch das

Licht der Sonne . Nur noch wenige Monate bleibt die Natur
in winterliche Fesseln geschlagen , dann wird auf die härteste
der Jahreszeiten die erfehnteste folgen .

vie Verkehrseinschränkungen .
Gegen die mit ebenso großer Rücksichtslosigkeit wie Plötzlichkeit

erfolgten behördlichen Eingriffe in das Groß - Bcrliner Verkehrs » » nd
Erwerbsleben hat sich ein geradezu einmütiger Prolest der offen ! »
lichen Meinung , insbesondere der Presse und der berufenen Äörvcr »
schaften erhoben , und weitere Einsprüche werden zweifellos folgen .
Daß es sich dabei nicht um einen LtimmungkauSbruch handelt .
sondern daß der Protest erwachsen ist aus der Not des in seinem

Lebensnerv getroffenen Wirtschaftslebens , zeigt ein Vergleich mit

dem Leihalten der Oeffentlichleit gegenüber den Einschränkungen
auf dem VergnügungS » , ErhoUmgS » , Reklame usw . Gebiet , die alle

ohne Widerspruch hingenommen worden sind . Wir möchten hoffen ,
daß sich die Behörden mittlerweile bereits selber überzeugt haben ,
daß ihr drakonisches Eingreifen einen » burcaukralischen llcbereifcr

entsprungen ist , der bei dem Zusammenprall mir der Wirklichkeit

nicht standhalten kann .
Die sozialdemokratische Fraktion

der Berliner Stadtverordneienversammiung hat sofort nach Bekannt ?
werden der behördlichen Maßnahmen den folgenden Antrag ein »

gebracht :
Tie Unterzeichneten ersuchen die Versammlung , wie folgt zu

beschließen : Die StadtUerordnetenveriamnilung ersucht den Magistrat ,
unverzüglich bei dem Herrn Polizeipräsidenlcu um Anfhrduug der

Verordnung vom 1ö. Dezember d. I . , soweit sie sich auf Verkehrs -
bcschräilkungcn bezieht , vorstellig zu werden , weil sie nur einen

verschwindenden Einfluß auf den Kohlrnvcrbrauch der Elellrizitäts -
werke ausübt , dagegen ganz außergewöhnliche Erschwerungen für
die gesamte erwerbstätige Bevölkerung mit sich führen .

Wie »lilgeteikl wnd . gehl die Große Berliner Straßenbahn jetzt
schon ' daran , „ nach Möglichkeit " den Betrieb zu verkürzen . Zuerst
soll mit den iogenannten Nebenbahnen , den westlichen , den iiidös ! -

lichen . den nordöstlichen und den Charlottenburger Bahnen begonnen
werden . Tie vollbändige Durchführung der Beschräiikimge », wie sie
der Erlaß des Polizeipräsidenten verlangt , wird voraussichtlich

längere Zeit in Anspruch nehmen , als man zunächst annahm . Die

Slraßenbabn wird in jedem Falle , in dem sie bestimmte Bahnen
auSsalleil läßt , für rechtzeitige Bekaniuiilachuiig Sorge tragen .
Der in Bearbeitung genomniene Fahrplan wird dein Polizei -

Präsidium zur Genehmigung unterbreitet werden . Wie nachträglich

gemeldet wird , ist die Frage von Spätwagcn gegenwärtig

. Gegenstand von Erwägungen an den zuständigen Stellen . "

Tie Stadtbahn

wird ihren Winterfahrplan lfllö/l ? vorläufig nicht ändern . ES ist

möglich , daß später mit Rücksicht auf die LclriebSeinschränkung auf

der Straßen - und llntcrgrundbohn irgendwelche Rücksichten ge -
nomnien werden , jedenfalls ersolgt in diesem Fahre leine Aeuderung der
Fahrzeiten mehr . Tic letzten Züge der Stadtbahn werden »och
später verkehren als die der Straßen - und lliiicrgrniidbahnen . Ab
Charloitklibnrg kann man i » der Woche noch um 12 ilbr 51 Minuten
nachts bis Stralau - Ruininelsburg . an Sonnlagen um 1 Uhr 22 Min .
iahren . Unigekehrt geben Züge um 1 llbr 12 Minuten nud 1 llhr
29 Minuten . Ter Nordring vc> kehrt ab Westend 12 llkr 3 Minuten
nachts , ebeiiio gehen Züge ad PolSdamer Ningbabnhos über Ebar -
lotienburg und umgekehrt noch in vorgeriickier Nachtstunde . Von
Potsdamer Ninabahnhof nach Tcmpclhos - Ncukölln geht der letzte Zug
um 12 llhr 37 Minuten .

Tie Königliche ( lnsenbahndirektion Berlin

hat auf die Eingabe des großen Berliner VorortvereinS gegen die
Einichräiikmig des Vorortverkcbrs folgenden Bescheid erteilt :
Ter steigende Bedarf der Heeresverwaltung an Loloinoiive » rmd
Personal , sowie die Notwendigkeit , den stark anscbwellendeii Güter -
verkebr im Interesse der Kriegführung und der Alisrechterhalinng
unierer BolkSwirtschasl ausreichend zu bedienci ! . machen cS dringend
eriorderlich . die dem Perionciiverkebr dienenden Zuge nach Möglich -
keit ciiizuichränkcn . Es ist tesho/b der gänzliche AuSsall
einer größeren Anzahl von Zügen von Dezember ab
erforderlich geworden . Tie dem Bcruseucrlehr dienenden Züge
werden nach wie vor Verkehren , auch der Zug ab Strausberg 7 llhr
33 Minuten vormittags .

Ter Zwcckvcrband Groß - Bcrlin
bat durch seiiieii Dirckwr bei der H o ch b a b n g c s e l k s ch a s t
uachdrückstch Einspruch erhoben , weil diese , obwohl sie dazu gemäß
Vertrag verpflichtet war . den Zweckverband nicht vor Ein

ssikriiiig der VerkebrSbeichräiikiing gehört bat . Tie Gesellichait dürste
Eiiiichränkiingen , die ihre vertraglichen BelriebSpflichre » berühren ,
nicht ielbständig voniehme » . Ter Lei band behält sich gegenüber
der Hochbahiiaescllichasr alle Rechte vor .

Tie Führung der Hoch - » nd Untergrundbahn .
Aus einer Tagung de » Bundes Deutscher Architekten sprach am

Sonnabend Gebeinier Banral Willig im Archilekicubauie über
die . Fübriing der Horb - und llnlergrnndbahn durch Berliner Häuser
viertel vom technischen und städrcbaulicheii Standpunkte " . Tie
elelirrschen Schncllbahiic » bcdürscn durchgebender breiter Straßen -
züge . Dies ist ein Hauptgrund , weshalb Berlin erst ii » im Jahre
1902 eine cletirrsche Hochbabn erhielr . Die BelestigiuigSwerke aus
der Zeit dcS Großen Kurfürsten und die Begrenzung dcS Stad
gcbieleS dmch die Sladimauer des 18. Jahrhunderts haben ans den
Stadtplan und damit auch auf die Linirnsühnitig der Schnellbahnen
einen wichtigen Einfluß anögeübt . Die Hoch - und Ilntcrarnndbahn
muhte sich bei der Tiirckgucriing der inneren Stadtgebiete
ans längere Slrcckcn ihren Weg durch bebaute Grundstücke suchen .
So war die Hochbahn genötigt , für den Abstieg zur lliilcrgrundbahit
zum Potsdamer Bahnhof eine Reihe von Iii Hausgrundstücken
der Kötbener Straße anzuschneiden . In ibrem weiteren Verlans
zur Voßstraße nntetsäkrl sie die großen Gebändegriippen de ? Hotels
Fürsienhof . de ? SjeichSmarineamtS und des Warenhauses Werlheim
am Leipziger Platz ; die Ausgabe , über der Unlergrnlidbahil er -
richtete Oicbändc gegen die Ilebertragung von Erschütterungen » nd
Geräuschen des Bahnbetriebe ? zu schützen , ist hier mit vollem Er -
folge gelost worden .

Besonders erfolgreich waren die Eingriffe in die bestehende Bc -
bauung bei der Führung der Bahn durch AII - Bcrliu . Wegen der
Unrerliiniicluiig der Spree imitzlen an beiden Ufern große Bau¬
blöcke angelaufr nnd niedergelegt ivcrdc » ; mit deren Nclibebaunirg
in Verbindung mit den geplanten städrischeu Neubauten ( Fnscl »
speicher ) werden sich für das dorliae Stadtbild große Vcrändc -
rungen ergeben , llnigestalliingen ähnlicher Art sieben in der
Kloslerstraße bevor , da der Banblock zwischen dem Grauen Kloster
und der Königslroße zweimal von der Untergrundbahn durchfahren
werden muß . Bei der in Aussicht genommenen Neubebauung
dicicS Gelände ? ist geplant , den Durchgang zwischen Kloster - und
Neue Fricdrichslraße zu einer öffentlichen VerkebrZslraße au ? -
zubauen . Erwähnenswert ist der durch die Untergrundbahn
veranlaßre Barr de ? Taucnvicii - Palailcs über zwei Tunnel -

zweigen air Stelle einer niedergelegten MietShausgruppe .
In seiner ganzen Länge wird da ? Häti ' crviertcl zwischen Steg -

litzer nnd Krirsürstenilraße für den Bau der iieuen Verbindungs¬
linie zwischen Gleisdreieck und Nollcndarsplatz durchfahren . Die
Bahn , die hier inirerhalb der Grundstücke von der Hochbahn
zur Uulergrundbahir liinabgeseiikt wird , soll durch massive Ilm -
»iantelung ganz dem Auge entzogen werden . Wenn so die Schnell -
bahn im Stadlinner » Berlins in zahlreichen Fällen bebanieS Ge -
laude anschiieidcn mußte , so wird sie heute im Anßengelände um -
gekehrt vielfach der Vorläufer der Bebauung . Wie in Nenwcstend
und WilmerSdorf - Tahlcm die Schnellbahn zur Auffchließnng neuer
Besiedelungsgebietc bereit ? Verwendung gefunden bat . ist sie für
das Echöneberger Südgelände , Nenienipelhof und eiiic Reihe anderer
Vororlgebiele de ? Südens , Ostens » nd Nordens überall in die Bc -
bauungSpiüne von vornhereiir aufgenommen .

Crdschockcn 6 . » Pfennig !

Die unerhörte Preistreiberei in Gemüsen , die sich in den

letzten Tagen aus irgcndivelche angebliche Bcschlagnahmeversiigungen
beruft , hat jetzt einen Olipsel erreicht : Erdschockcn werden zu 35 Pf .
das Psund verkauft . Erdschockcn ? werden viele verwundert fragen . Wer

aber einmal eine Laubenkolonie aus Groß ' Berliner Sandbodcir besessen

hat , der erinnert sich sofort , wieviel Arbeit er daran gewendet hat ,
diese hochwachicnde Pflanze , die allgemein als Unkraut betrachrcl

wurde , vom Acker wegzubringen . Zog man im Herbst oder

auch noch im Frühjahr die Slöckc mi- Z dem Boden , so

sand man unten dran ci »c Anzahl spitzer Knolleir ,

recht häßlich anzusehen . Große Warenhäuser sollen zehn

Pfennig siir das Psund , oder richtiger zehn Marl inr den Zeiiluer
dafür geboten haben . Um diese Ersatz - Kartoffeln halbwegs
genießbar zu machen , wurde reichlich Butter als notwendig
erklärt , und selbst dann war ein unaiigcnchmcr Eisengeschmack kaum

wegzubringen .
llnd für dieses Zeug verlangt man setzt 65 Pf . für das Pfund ,

und nian findet Käufer dafür , da da ? Gcinüsse äußerst knapp und

Kohl — angeblich wegen Beschlagnahme — überhaupt nicht zu
haben ist .

Man muß sich wirklich wundern , wie wenlg die so gewaltige
Organisation der BolkScrnähruiig noch das Ganze überschaut ii »d in

die Einzelheiten hineingreift .

Berliner Knrtoffclvcrsorgung .
Wie wir bereits mitteilten , ist die K a r t o f i e I k o p f -

portion in dieser Woche aus fünf Pfund herabgesetzt ,
dafür können aber ant Grund dcS Abschnitts 0 der Berliner Leben ? «
inilielkartc zwei Pfund Kohlrüben in allen Geschäften bezogen
werden , in denen Kartoffeln zum Verkauf slchcil . Tie Kar -
t o f s c l k l e i n h ä n d l c r kömic » die Kohlrüben von den Kar -

toffelgroßhändlern ans Grund ihrer KarlosielbezugSscheine erhalten ,
und zwar werden ans dem KarloffelbezugSichein über 12 Zentner
neben den Kartoffeln siini Zentner Kohlrüben geliefert .
Ter Kleinhandelspreis für geputzte Kohlrüben ist vom
Berliner Magistrat aus 6 Pt . für daS Pfund festgesetzt .
Zugleich ist die Bestimmung erlassen , daß K« > h l r ü b e n iiiir in

geputztem Zustande an den Berbrauchcr abgegeben werden

düiseir .

Schließlich wird noch darauf hingewiesen , daß mit dem Beginn
der neuen Woche , dem 18. Dezember , alle diejenigen , die von de ?
Stadt auf Bezugsschein eine » Zentner Kartoffeln bezogen haben ,
nunmebr d i e s e n V o r r a t in A >i g r i i f nehmen m ü s i c n
und Ka»toffelkarlen , die ihnen etwa verscheiitlich trog der Bor -
Versorgung zugehen sollten , au ihre Brotloiumitsion zurückzugeben
haben . Der Verbrauch de ? WintervorratS hat in den , gleiche »
Maße zu crfolgeu , wie der Wockenbcdarf der übrigen Aevölkmmg
geregelt ist . also bi ? auf weiteres 5 Pfuud pro Kopf und Woche .

Der Magistrat hat an den Anichlagsäuleu eine Bekannlmachilug
über die E i ii f ii b r u u g von K u n d e n I i st c n beim Absatz von
K a r t o s s e l u elscheinen lassen . Tanacb kann jeder Kleinhändler ,
der am 1. Dezember 1016 mir Rartoffeln gehandelr hat , eine Kulidcu -
liste auslegen . Die GeichäflSstellel ! solcher Kleiiiliäudler sind durch
besondere Plakate erkennbar . Tic Kuiidciiliste soll vom Kleinhändler
in z: vei Exemplaren ciugeiichtct werden , damit auch die Behörde ei »

Exemplar erhalten und so dauernd über den Kuiidenbestaud eines
jeden Händlers uiiierrickitct bleiben kann . Wer sich i » die Knudenliste
einlrageu will , Ka: für sich und seine HanSbalillirgSaiiachörigen so viel
Abschnitte Nr . 8 der Berliner Lebensmittelkarte an den Kleinhändler
abzugeben , als er später Karloffeltarien cliiznlvicn berechtigt iit .
Auf jedem LebeiiSmiitelabschiiitt ist Name und Adresse de ? An -
mcldeiidcu anzügebeii . Nach der Eiiltragiuig in die Kundenliste cc -
bäit jeder Amneldende vom Kleinhändler eine Bescheinigung da -
rüber . daß er bei ihm mit einer beslimmteir Anzahl Karlen unter einer
bestimmten Nummer in die Kundenliste eingetragen ist . — AIS Frist
für die Eintragung in die Kundenliste sind die Tage vom 18. bis
2t . Dezember einschließlich scitgcsetzt , mtd für Emreichung der
Kniidcniistc durch die Rleinhäudler ist als letzter Tag der 27 . De »

zcmbcr angegeben .
Endlich toll noch darauf bingelviescn werden , daß diejenigen

Personen , die iich zentnerweise Kartoffeln olS Wintcrvorral beichassl
haben , vorläufig n l ch r bercchligl sind , sich zur Kuiideultsle au »

zumelseu .
lieber Nachauineldungsi ! infolge ZuztigS von auswärt ? und

über Iliiimclduiigcii infolge WobmmgSivechiclS wird die dcnmächjt
cricheineude Verorduuitg des Magistrats nähere Vorschriften enl »

halten . �
Tor Polizeipräsident warnt die Gänsehändler !

Tos Polizeipräsidium erläßt folgende Warnung : �
Tic Preistreibereien auf dem 6s ä n s ? -

m a r k t haben in letzter Zeit einen immer größeren Um sang

angenommen . Tic hieran beteiligten Kreise suchen im Hin -

blick ans den vermehrten Bedarf an Gänsen znni bevorstehen -

den Wein a ch t s f e st schon jetzt eine lvritrrc Grhöhnng
drr bereits übermäßig Hohr » Preise z u c r z i e l e n. Vor

Teilnahme an diesem Treiben wird drin g e » d g e w a r n t.

Tas Kriegslvncheraint wird an ' allen stellen , von denen bc -

kannt wird , daß u n a n g c in c s s c n e Preise gefordert wer -

den , zur s o f o r t i g e n B e s ch l a g n a h in e der znni Ver -

kauf gestellten Gänse schreiten n n d d i e S ch u l d i g e n d e r

Staatsanwaltschaft zur Bestrafnug übergeben .
Tie Händler werden darauf hingewiesen , daß auch sie sich der

Teilnahme an der unlauteren Preistreiberei schuldig
machen , wenn sie ihren Lieferanten unangeinessene Preise

zahlen und diesen sowie deren Vorinänncrn dadurch zur Er -

zielnng übermäßiger Gewinne behilflich sind . Ein

jeder Händler inacht sich durch ein solches Vorgehen st ras -

bar . a n ch w c n n er selb st n » r eine n in ä ß i g e n

N n tz e n nimint . Tas Kriegswncheramt erstreckt seine Tätig -

keit nicht itiir ans Berlin , sondern ans d e n ganze n

p r c ii ß i s ch c n S t a a t .

Sllso doch :

Der „ $ i n d c n 1 1! n n c l "
ist nunmehr am hciitigcir

Soiintag früh von den der Stadt Berlin gehörigen
Straßenbahnen in Betrieb genommen worden und zwar von

den Linien t Städtischer O st r i n g « Stettiner Bahnhof —

Hermanuplatz " mit 10 - Aciliilteil - Zugfolge . Pankow
s M ende ! sr r . ) — Treptow ( G r a c tz st raste ) mit 2<>.

Minutcn - Zugfolge , B u Ä h o l z — T r c p t o >v ( G r a e tz -

ftraste ) mit 20 - Minutcn - Zngfolgc .
Seitens der Großen Berliner Straßenbahn

erfolgt die Ausnahme deS Betriebe ? , erst am Dienstag früh .
ilachdenr in der vorausgehenden Nacht die Gleisanschlüsse an

der Eisernen Brücke mid an der Strastc Hinter der Katholischen

Kirche hergestellt worden sind .

Wcihnachtspakcte .
Tic ReichSpostverwallung biltct , die WeihnacklSpalete besonders

danerbasr z n verpacken lind sie mit deullichc ». voUständigcn

ii » d halibare » Ausschrislcn z » vcricbcn . Kann die Auischriil nicku

denllitl ) auf da « Palcl selbst gesetzt werdcn . so ciupfichlr sich die

Verwendung eines Blalte » weißen Papiers , da ? der ganzen Fläche
nach fest aufgeklebi werden muß . Bei in Leinwand vcrpacklcn

Sciiduugeii mir Fleisch und andcrcn Gegenständen , die Feuchrialcii .

Fetl , Blul usw . absetzen , darf die Auiickrifl nickt aus die ll m -

vülluug geklebt Iverdeii . Die Pakelauischrift muß sämtliche

Angaben der Paketkarle culhallcn , also auch den Frcivernierk , bei

Paicteii mir Postuacknaliiiie den Betrag derNacknahme sowie den Namen

und die Wohnuiig dcS «bieudcrS , bei Eilpakcteu den Vermerk „ durch
Eilboten " »iiv . . damir bei einci » Verluste der Pakcikarie da ? Paket
dock dem Empsänger auSgehäudigt werden kaiin . Auf Palelen »ach

großen Orlen ist die Wobiuing de ? Empsängcrs , auf Paleteii »ach

Berlin auch der Poslbczirk iv . ' U' . SO usio . ) anzugeben . Damit die

Pakete den Sinpfäiigerii auch dann möglichst schnell z »gc >ührt werden

künncli , wen » die Auischrift abfallen oder uulcSbar werden follle ,
wird den Absenderil dringend geraten , in das Paket selbst obei ! »

auf eine » Zettel mir dem Namen , dein Wohnort und der Wohnnng
de ? PakelcnipsäiigcrS zu legen . Zur Be >» leuiilgung des Betriebs

trägt es wesentlich bei , wenn schon der Absender die ersordcrlicheu
Marken auf die Pakeilarte klebt .

Die Vcrsciidnng mehrerer Pakete mit nur einer Paketkarte pt

für die Zeit vom 12. bis einschließlich 2t . Dezember weder im

iiincrcu dculschen Verkehr noch im Verkehr mit dem Auslände gc -
startet . Gcmcinschasiliche EiiiliescruilgSbescheinigungen über mehrere

gewöhnliche Pakete werden in der bezeichneten Zeit nicht aus -

gestellt .

_ _

Sperre der Feldpostpäckchen vis 21 . Dezember . Es wird noch¬
mals darauf auinicrksani gemacht , daß in der Zeit vom 19. bis ei »-

schließsich 21 . Dezcmb - r von den Postanstaklen keine Brief -

senduiigen lin Gewicht über 50 Gramm nach dem Feldheer ( Feld -
p o st päckcheni angenommen oder befördert werde » . Sendunaeu .
die »och ziun AeihnachtSfest im Felde eintreffen sollen , müsicn

daher spätestens am 18. Dezember , also morgen Mriilag , zur Post
eiugclicscn sein .

Berscndiiiig von Bücher » und Drucksachen an KricgSgefangeur .
Vor einiger Zeil ist darauc bingeivicscn wordeu , daß es verboten

ist . in Lirbcsgabenpakele für dculichc KricgSgcsaiigcne Zeil » » gen
und andere Driickiachc » hincinzulege » oder als Packinaterial zu ver -
wenden . Tics hat zu der irrtümlichen Auffasstnig gesührt , daß die

Bcrsendnl ' g jeglicher Drucksachen an Kriegsgefangene vervolcn ici .

Deshalb wird eigänzcnd hniziigciügl , daß der Versendnng von
Büchern nichts im Wege steht , sofern der Inhalt nicht z » Anständeil

jür die Zensur Anlaß gibt , und wenn die im Merlblau des Hain -



F- irgiuJjni LandeZdereinS vom Roicn Kreuz , AuZicbuh fLr deutsche
Ztricgögefaiigene . vom - Oktober 1916 cuthaUeuen Bestimmungen über
den Lerkebr mir in Rußland gefangenen Angehörigen des Heeres
und der Marine befolgt werden . Auskunft über den genauen ?sn -
balt dieses Merkblattes geben die in allen Gegenden auf dem Ge -
biete der Gefangenenfürsorge wirkenden Hilfsvereine .

„ Wut , noch mäkeln ? "

Eine dicke Schlächtersfrau mit gemeinem Gcsicht - ausdruck . die
Linke in die Seite gestemmt und in der Rechten eine » großen
Knochen kältend , erblickt man auf einer großen Eisengußmcdaille ,
die in München angefertigt worden ist . Unter dein Bilde stehen die
Worte : „ Wat,noch mäkeln ? Ihr w e r d ' t noch ganz
w a t anderes fressen ! " Auf der anderen Seite , die eine
Pritsche , eine Rute und eine Kette zeigt . liest man die Widmung :
„ Den Wucherern unter den Schlächtern ein Ge -
dcnkzeichen 1916 . " — Eine Berliner Fachzeitschrift für Münz «
wesen erklärt diese Medaille für „ abstoßend , brutal , gemein " und
„geeignet , das Andenken an die heutige große Zeit in den Schnmtz
zu ziehen . " —

Wir sind nicht in der Lage , den Kunstwert der Medaille zu
tnüfen , meinen aber , daß ihre Tendenz sehr weiten Kreisen nicht
nnsyinpathisch sein dürste . Denn sie richtet sich doch nur gegen
die Wucherer , wie ihre Inschrift deutlich besagt .

7 Uhr - Schluß der Postschaltcr . Die Postschalicr werden im
Ober - Postdireklionsbezirk Berlin vom 1. Januar an für den all -
gemeinen Berkehr nicht länger als bis 7 Uhr abends offen gehalten ,
In bezug auf die zugelassenen Ausnahmen für die Annahme von
Telegrammen , Rohrpostsendungen und telegraphischcn Post -
anweisungen , sowie des Verkaufs von Wertzeichen in kleinen
Mengen usw . bleibt cS bei den seitherigen Bestimmungen . Dasselbe
gilt sür die Annahme von Einschreibsendungen gegen besondere Ge -
irühr . Hierüber geben die Postbcrichte in den Schaltervorräumcn
der Postanstalten Aufschluß .

Kriegsfilm . So lange die Kinos sich künstlerisch nicht auf ein
höheres Niveau emporschwingen können , als ihnen heute beschieden
ist , luird ihr Wert hauptsächlich in jenen Darbietungen liegen , die
als wissenschaftliche Dokumente irgend eine Bedeutung - haben . Man
hat auch versucht , sogenannte „historische " Situationen und Szenen
auf den Film zu bannen . Diesen Aufnahmen fehlt aber gewöhnlich
das . ivas sie wertvoll machen könnte : die natürliche Ungezwungen -
beit , weil sich die handelnden Personen meist bewußt sind , daß ihre
Mienen und Bewegungen kinematographisch verewigt werden . An
diesem Fehler litt auch der große Kriegsfilm „ Mackensens
Siogcszug durch die Drobrudscha " , der Freitag in
den Lichtspielen des Tau entzien - Palast es seine öffentliche
Uraufführung erlebte . Denn zum Teil handelt es sich bei diesen
von der Film - Fotostelle des Generalstabs an Ort und Stelle
gemachten Aufnahmen offenbar uin arrangierte Gefechts -
Übungen , die für den Beschauer keine - wesentlich andere

Bedeutung haben als gewöhnliche Manöverszenen , zum
Teil werden jene Genrebilder aus dein Leben der Feldgrauen ge -
Boten , die wir aus illustrierte » Zeitschriften zur Genüge kennen .
Vieles aber ist doch schön , interessant und lehrreich , t - o das solda -

tijche Treiben an und auf der berühmten Brücke von Cernavoda , die

Gruppen der rumänischen Flüchtlinge und die Marschtrausporte der

Kriegsgefangenen . So auch die stimmungsvollen Landschaftsbildcr :
die endlosen , von den verbündeten Heeren in düsteren Kolonnen

durchzogenen Ebenen der Dobrudscha und vor allem die eindrucks -
vollen Szenen aus der eroberten Hafenstadt Constanza : die plumpe ,
hiinmelhoch qualmende Rauchsäule der brennenden Petrolenmtanks .
um die ein graziöser weißer Zweidecker kreist , gibt ein Bild , das
man so bald nicht vergißt und das noch in späten Zeiten die Phan -
taste de-Z Beschauers erregen wird , wenn die Menschheit eS längst
nicht mehr fassen kann , daß so etwas wie ein Weltkrieg unter kulti -
vierten Völkern möglich war .

Palast - Theatcr am Zoo . Heute ist die letzte Sonntagvorstellung
vor Weihnachten . In beiden Vorstellungen wird das ungekürzte ,

- reichhaltige Dezeinberprogramm mit der anmutigen deutsch -
chinesischen Tänzerin Mabel May . Zong und dem lustigen Robert
Stcidl an der . Spitze zrw . . Aufführuml . . ge - lanaen� — . . Jlsachmittags
S' /a Uhr darf jeder Erwachseue ein Kind frei einführen .

'
Im Zoologischen Garten ist an diesem Sonntag wieder der

billige Eintritt von 25 Pf . während des ganzen Tages ; ebenso im

Aquarium , das von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends geöffnet ist .
Bon 1 Uhr nachmittags bis 16 Uhr abends ist Konzert .

Eine Brotkartcnwcrtstatt wurde von der Kriminalpolizei gestern
nachmittag in der Kesselstraße entdeckt . Seitdem der . Magistrat die
Räume der Brotkartcnronrmissioncn nachts von Schutzleuten be -

wachen läßt , haben dort die Einbrüche so gut wie ganz aufgehört .
Trotzdem aber wurde nach wie vor mit Brotkarten gehandelt . Tie

Kriminalpolizei sah sich deshalb bei Händlern beschlagnamte Karten

genau au und erkannte/daß sie nicht echt waren , Bäcker hatten auch
schon nachgemachte Karten erhalten , die Fälschung aber nicht cnt -
deckt , weil sie die Karten ohne jede Prüfung anzunehmen pflegen .
Das Dezernat zur Bekämpfung des Brotkartenhandcls und - dieb -
stahls ermittelte , daß ein früherer Papierschneider und Drucker Wik -
Helm Starke , der seit längerer Zeit arbeitslos war , für sich allein
in einem Hause der Kcsselstraße wohnte und sich viel mit Brotkarten

zu schaffen maefite . In seiner Stube fanden die Aeamten�mehrere
Febldrucke von Brotkarten und in einem Paket auf dein Stettincr
Bahnhof , von dessen Aufbewahrungsstelle Starke einen Gepäckschein
besaß , eine große Menge Abschnitte , Farben , Typen und Werkzeug ,
alles sauber verpackt . Starke wurde verhaftet . Er leugnete erst
alles , gestand dann aber , daß er Brotkarten hergestellt hat . Sie

verkauft zu haben , bestreitet er noch heute . Er hatte sick Holzschnitte
mit dem Stadtwappen und Typen beschafft und durch Farbcuzu -
samincnstcllungen Karten verschiedener Wochenrcihcn gut nachge -
machst _

Ein seltsames „ Klulilokal " .

In der Linicustraße beobachtete die Kriminalpolizei in der letzten
Zeit einen auffallend regen Verkehr in einem Partiewarengeschäft ,
das ein Händler Poker betrieb , ausgerechnet „ Poker " . Es ergab
sich bald , das ; die Handelsgeschäfte allein diesen Verlehr nicht ver -
ursachteu . Die Partiewareu bildeten nur den Deckmantel , hinter
dem sich ein Spiclernest verbarg . Allabendlich versammelten
sich in den hinter dem Laden gelegenen Räumen Leute aller Art ,
besonders auch Russen , um sich mit „ Meine Tante , deine
Tante " usw . die Zeit zu bertreiben und gegenseitig das Geld ab -

zunehmen . Poker hatte die Verpflegung der Gäste übernommen ,
ein der Kriminalpolizei bekannter Buchmacher Wilde machte den
Schlepper und Auspaffer . Trotz des Aufpassers aber gelang es in der

vergangencii Nackt der Kriminalpolizei , die Gesellschaft beim Spiel
zu überraschen . Der Partiewarenhändler und die gcioerbsmäßiqen
Glücksspieler wurden festgestellt und gegen alle wurde ein Straf -
Verfahren eingeleitet . Wie eine Durchsuchung der Räume ergab ,
hatte Poker sür die Verpflegung der Spieler noch allerhand Vorräte ,
um die andere sich schon lange vergeblich bemühen , Wurst , Butter in

großen Mengen , Speck usw . Wober diese Waren kommen , wird noch
weiter untersucht . Sic wurden beschlagnahmt , weil sie ohne Zweifel
auf Schleichwegen beschafft worden sind .

Mittwoch ' zum Donnerstag zwei danische Rappwallache im Werte
von 16 606 M. Nähere Angaben finden sich im Inseratenteil der
heutigen Nummer deZ „ Vorwärts " .

Ms öen Gememöen .
Wilmersdorf . Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung bc -

schlössen , den hiesigen bedürftigen , von der städtischen Lungenfürsorg «
vorgeschlagenen Lungenkranken in diesem Jahre Lebens -
mittel als Weih ii ach t S g c I ch e n k zu geben .

FricdrichSfcldc . Der Gemeindevorstaiid ersucht diejenigen , die
Saatkartosfelu durch die Gemeinde geliefert zu haben
wünschen , ihm ihren Bedarf — getrennt nach Früh - und Spät -
kartosseln — bis zum 23 . Dezember im Bureau , Wilhelmstr . 9,
schriftlich oder mündlich anzugeben .

Reinickendorf . Die amtlichen Verkaufsstellen bleiben diese Woch «
auch am Dienstag und Freitag geöffnet . .

Die AuSscrtiguiigSstcllcil sür Bezugsscheine werden in Berlin
und den Vororten heute Sonntag vormittag von 8 — 16 Ilhr
geöffnet sein , nicht dagegen am 24. Dezember . — Bei dieser Ge¬
legenheit sei darauf aufmerksain gemacht , daß eine Zusendung der
Bezugsscheine onrch die Post nicht erwartet werden darf . ES ist
vielmehr nach wie vor das Erscheinen des Antragsstellers oder eines
mit seinen Verhältnissen unterrichteten Beauftragten erforderlich , da
sonst die mchsgese ' tzlich vorgeschriebene Prüfling der Notwendigleit
der Anschaffung in Groß - Bcrlin nicht durchführhar ist .

Zusatzseifenkarten werden künftig auch die an Tuberkulose
jeder Art Erkrankten erbalten können . Ans die den Kranken und
Krankenhäusern ausgestellten Zusatzseisenkarlen in Verbindung mit
einem ärztlichen Rezept kann in Apotbeken an Stelle der K. A. - Seife
Kaliseife in gleicher Menge abgegeben werden .

Verhaftung eines weibliche » Einbrechers . Als eine in der
Leibnizstraße 37 in Charlottenburg wohnende Frau , die verreist war ,
vorgestern zurückkehrte , bemerkte sie, daß eine Fensterscheibe des im
Erdgeschoß gelegenen Mädchenzimmers zertrümmert war . In der
Stube fanden sich deutliche Spuren von der Anwesenheit einer
Person , die in dem dort aufgestellten Bette genächtigt hatte . Ein
Teil de- s Obstvorrats war verzehrt , an dem Schloß der Tür waren
Versuche sichtbar , es gewaltsam zu öffnen , und schließlich wurde ein
fremder Damenmantel vorgefunden . Die benachrichtigte Kriminal -

Polizei fand in einem Kleiderspind ein junges Mädchen , das sich als
die 17 jährige Else Reiser entpuppte , die sich wohnungslos in Groß -
Berlin umhertrieb . Soweit festgestellt werden lomite , ist nichts ge -
stöhlen worden . Das Mädchen wurde in Haft genommen .

Als „ Rechercheurin des Roten Kreuzes " macht sich gegenwärtig
eine geriebene Diebin aus der Straße an allere Frauen heran und
erklärt , daß sie alten , bedürftigen Leuten eine Weihnachtsunterstützung
besorgen wolle . Dabei verlangt sie irgendeinen Ausweis , 1170? die

Frauen gewöhnlich veranlaßt , die Handtasche zu öffnen , um die
Lebensmittelkarten oder ähnliche Papiere daraus zu entiiehmen .
Diesen Augenblick benutzt die Schwindserin mit größter Geickicklich -
Icit , um den Frauen aus der Hand « oder Markttasche das Porte -
monnaie zu stehlen . Tie Diebin ist höchstens 18 Jahre alt . mittel -

groß und von schwächlicher Gestalt ; sie bat dunkelblondes Haar ,
längliches , blasses Gesicht , blaue Augen . Sie ist mit blauem Rock .
schwarzem Jackett , weißem Halstuch , schwarzen Halbschuhen und

klcinciu , schwarzem Plüschhut mit weißem Bande bekleidet .

B
Gestohlen wurden dem Kohlenhändler Ernst Bergemann ,

erl ' n - SÄöneberg , RubenSstr . 25 , in der Nacht vom

Mus aller Welt .
Tie Haager Telcphonzcntrale uiedergebranut .

Amsterdam , 16. Dezember . ( W. T. 23. ) In der Nacht brach in
der T e l e p h o n z e n t r a l e im Haag Feuer aus ; sie brannte voll -
ständig nieder . Da sich da ? Telegraphen amt im gleichen Ge -
bäude befindet , ist es durch Löschwasser vollständig überschwemmt
worden und ist außer Betrieb . Ter Haag ist also vorläufig von

jedem Fernsprech - und Telegrapheuverkehr ab «

geschnitten . — Später wird jedoch gemeldet : Der Telegramm «
verkehr mit dem Haag ist teilweise wiederhergestellt .

Grubenunglück im Nuhrrevier .
Dortmund , 16. Dezember . ( 23. T. 23. ) In der vergangenen

Nacht ist aus der Zeche Oespcl in Kley beim Ausmauern des

BrandschachteS Borussia Mauerwerk eingestürzt und hat eine Anzahl
von Bergleuten unter sich begraben ; sechs Mann sind tot ,
drei wurden verschüttet , davon ist einer später geborgen
worden .

Die deutsche Zentralbücherci für Blinde lourde Sonnabend in
ihrem neuen Heim , dem Deutschen Buchhändlerhaus in Leipzig ,
eröffnet . L- ie ist hervorgegangen aus der ehemaligen Bücher »
sammluug des 2; creiiis zur Beschaffung von >Hochdruckschriften und
einhielt bis zu Beginn des Krieges nur Ilnterhaltungs - und religiöse
Erbauungsliteratur . Seitdem sind mit Rücksicht auf die zahlreichen
erblindeten Krieger 1266 neue Bände hinzugekommen , die alle Ge «
biete des Wissens — Philosophie , Geschichte , Geographie , Rechts -
und StaaiSwissenschaft , Medizin , Kunst - und Literaturgeschichte .
Nachschlagewerke , Musikwissenschaft und Musikalien — umsasson . Die
Zentralbücherci , die auch einen Lesesaal mit ausliegenden Zeit -
schriftcu enthält , versendet ihre Bücher auf Wunsch überall hin .

Sturm an der Mittelmeerküste . Bern . 13. Dezember . „Petit
Parisien " meldet : Seit zwei Tagen wütet an den Küsten des Mittel «
meereS bcftiger Sturm . In Nizza wurde großer Schaden angc «
richtet . Vor dem Hafen von Bands scheiterten zwei italienische
Goeletten . _

Sriefkasten der Redaktion .
Sie luristisch ! Svrechltundi finde ! für vbonnenten LiudenKr . S, 17, Hof

ceclils , parterre , ain Montag bis Freitag von 4 bis 7 U«r , am Sonnabend
don S bis 6 Ubr fialt Jeder für den Briefkasten befltmmten ilnftag »
ist ein Lulbstade und eine Lab ! als Merkzeichen beizufügen . Lrieslich »
Aniwori wird nicht erteilt . Antragen , denen keine Abonnementsauitmng
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Lerträze , Cchriftstü - le und dcrglrichr » bringe mar tu die
Sprechstunde mit .

A. W. 44 . 1. Ja , aber nur , toenn Sie sich auf dein Lande ansiedeln
wollen . , ftl. Die - Aimiiauua ei solgt nur auf die Kriegs - und VerslümmelungS -
zulxgc , die Stammrcnte bleibt beliehen . Sie würden das IS' / « lache n »
hallen . Für die Krlegszulage macht das - 3615 !!>!., sür die Verstümmelung ? »
Zulage 5427 M. aus . 6. Antrag ist beim Bezirksseldwedel einzureichen . —
— T. P . 48 . 1. Ist leider ün ? selbst "nicht bekannt . 2. ©obelsohn . die
anderen Taten unbekannt . 3. Ja . anarchistischer Tendenz , ei scheint aber
seit Kriegsbcgiiin nicht inebr . — P . P 21. 16 . t Darin , datz den Ver «
sichelten von ihren Leistungen kein Untemrehmerprofit entzogen wird
sondern alle Vorteile und Ueberschüste unverkürzt den Mitgliedern zugut
kommen . 2. An daS Bureau der VolkSsürsorge , Berlin SO 16, Engcl -
uscr 18 III . — H. Z. 27 . Eine solche Vereinigung ist MtS nicht bekannt -

WcttcrauSsichten für das mittlere Norddenttchian » bt »
Montag mittag . Vorwiegend trübe und neblig , mit weiteren Regen «
nnd Schneesällen , später iin Süden langsam ausklarend , Temperatur in der
Nähe de ? EcsricrpunlteS .

Juwelen
und

Gold -

Waren

Weihnachts - Geschenke
Grosse Auswahl zu bekannt billigen Preisen

L�igerbesucl \ sel \ r zu enapieKlen .

Silber -

Waren

und
Uhren

Hr. 48a
Armes -

Armband
Uhr

w. Leuchtblatt , gufes,Ankenverk
mit Kubingimgcn , , M 16,00

Hr . 4 » a
Armee -

Armband «
Uhr

m Lcuchlblatt . ohne Sekanden -
zeiger , gutes Werk M. 15,00

Nr . 39b .
T ula - Uhr -
Armband

mit Zugband , la Zylinder -
werk , 10 Steine M. 35. —

Nr. 40.
Dieselbe mit
la Ankerw . ,

15 Steine
M. 54 —

Taa oben - We ckor - Ubr .
Mit automatischer Ausschaltuni ? beim Rückwirlssiellett ,

Nr. ISi . InNickel - od. I übe5 ® Ne' 1«™11? hat ausschließlich
schwarz oxyj . Stahl - 1 den Zweck, daß bei unwiUkürlicbeai

häuse . m. Leuchtzhl .

Nr. 71b .

In 14 Kar .
Gold la Zy -

linderw . , 10 Steine M. 100 .

Kr. 72a .

In 14 Kar
Gold

laAnkerw . ISSt M. 135

«i
la. Ankerw. 15Rub. 40,-
Nr. 141) m. Leuchtpkte -
iLLeuchtreiger M3ö, -
Nr. Sc la Zyünderwerk
m. Leuchtiahl M. 33, -
Nr . Sbm. Leuchlpunkto
u. Leuchtzeiger M 29. -

IRöckwärt sdrehen das Zeigerwerk
nicht verdorben
uerden kann, be¬
kanntlich ein L' e-
belstand . der noch
fast sämtL bis jetzt
bekannt System .
Taschenwecker -
Uhrca . anhaftet .

( Tulierung in den neuesten Mustern ) .

Brlllant - RinKe

Brill «nt - Kolller

�r' Zugband
Tula - Uhr , gutes Ankerwerk

Armbaad mit iäSteineM . SO, —

Nr. 202 . Dieselbe Uhr mit Ltderarmband . . „ 70, —
( Tulierung in den neuesten Mustern ) .

>11° : Kriegs - Trauringe .
3 jahro j Künstlorische Austührung .
Garantie . '• Sonntag von 12 —8 Uhr geöffnet .

von M. 30 - 1000
und aufwärts .

von M. 60 - 1000
und aufwärts .

Brfllaat - Ohrrlnge ▼, M. 60 —1000
und aufwärts

Brfllant - Broieheii ▼. M. 50 —1000
und aufwärts

Rravattennadeln mit Brillanten
von M. 35 an .

Man( chet ( enlcn6pfe mit Brillanten
von M. 85 an .

Nr. 42a . Uhr - Armband mit Anker -
Präzisionswerk , 15 Steine . Silber¬
gehäuse mit Radiumzahlen M. 55 . —
Nr. 36a . Nickelgehäusa mit Radium -
zahlen . gutes Ankerw , 15 SleineM . 34 . —

Ketfenarm -

bänder . .

Ringe . . . .

Krawalten -

nadeln . .

Manschetten¬

knopfs . .

Ohninge . .

Broschen . .

Kolliers . . .

Der

echt Gold v. M. 22 an

16 ,

, 7

12 .

14 ,

Königstr . 46 und

Leipziger Str . 97 BeBmonte & Co . Sä ™ �

J erfolgt nur gegen vorherige E nsendung des
V ersana Betrages zuzüglich M. 0,35 für Porto und

Verpackung . Für richtige Ankunft
der Sendungen ins Feld kommen vir
auf . Nachnahme • Sendungen sind
bei der Feldpost nicht snldssig .

Größten Gclegenheitn - Kaafhann dieser Art für Herren - and Damen - Garderobe ,
Pein - n . Schmncksachcn . Tägl . Verkauf von Kavalieren svenig getragener sowie im
Versatz gewesener Jackett - . Kock - Anzüge , Paletots , Ulster , teils auf Seide , enorm bülig ,
Großes Lager in nencr Haßgarderobe , aus feinsten Stoffen in erstklassiger Verarbeitung .
Große Auswahl in Damen - Kostümen . Ulstern , Plüsch - u . Astrachan - älüntela bis zur
feinsten Ausführung . Gelegcnheltskllafe in Pelzkragen , Pelerinen , Skunks . Härder ,
Xcrz . Alaska . Klan - und Weißfuchs u. in modernster Ausführung , statt 40 — 2bO dl . letzt
SO — 125 31 . Große Auswahl in Herren - Gehpelzen , Damen - , Reise - , Wagen - Pelzen ,
Lstra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen - Portieren , Betten , Wüsebn ,
UhrcJi , Uiose , Brillanten zu oaorm billigea Preisen . . Vorwärts " - Leser erhaltea 16' / » er . er »



Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Ortsverwaltung : Berlin .

Dem Andenken unserer im �elde gefallene »
und verstorbenen Mitglieder gewidmet .

Wilhelm , Arbeiter ,
geb. 20. 12. 81 in Nönncbcck .

Grothe , Richard , FrSse ? ,
geb. S. S. £6 in Bcrlm .

Haedke , Rudolf , Schlosser ,
geb. 5. 6. 88 in Scvlin .

Leip , Rudolf , Kiemp » » ,
geb. 4. 10. 97 in Licgnitz .

Ludwig , Rudolf , M- chamker ,
geb. 22. 3. 06 in Zella .

Meier , Theodor , Forme - ,
geb. 9. ö. 83 in Berlin .

Müller , Hermann , A- dester ,
geb. 12. 11. 85 in Scrnbutg .

Neumeister , Franz , « emp - e - ,
geb. 27. 10. 87 in Berlin .

Possekel , Fritz , Maschmenarbcite - ,
geb. 30. 11. 96 in Berlin .

Rasch , Ernst , Former ,
geb. 15. 2. 81 in Berlin .

Rietorf , Otto , D- ehe - ,
geb. 13. 6. 97 in Niewegk .

Rose , OttO , Schlosse - ,
geb. 1. 4. 95 in Berlin .

Schulze , OttO , Grade » ,
geb. 9. 5. 85 in Neukölln .

Stürzebecher , Paul , Boh - e - ,
geb. 6. 1. 81 in Hiller .

Thieme , Erich , Rohrleg « .
geb. 5. 4. 89 in Berlin .

Vogler , Richard , » lempue - ,
geb. 22. 9. 90 in Berlin .

Wiese , Friedrich , Former ,
geb. 23. 3. 77 in Blumenfelde .

Winkler , Paul , M- schmeubaue - ,
geb. 1. 9. 96 in Berlin .

Zunker , Karl , Klemsme - ,
geb. 24. 2. 73 in Sruntburg .

Ehre ihrem Andenke » !

t - iJ « Die Ortsverwaltuug .

Isolier fiSDort
Bezirk Groft - Berliu .

Folgende Kollegen find im Felde gefallen :

Wilkelm Vsoiele�ski , B- ane - eiarbeite - .

�Lfl ( lall . Industriearbeiter .

ttermsilll ( ilmmler . Industriearbeiter .

Willlelm ( jrimm , BrettertrSger .

Paul Hanisch , Bühnenarbeiter .

Fritz Klemstein , Bierfahrer .

Paul Korn , Geschäftsdiener .

Richard Liebe , Geschäftsdiener .

Willi Löhnich , Geschäftsdiener .

Otto Lorenz , Geschäftsdiener .

Bernhard Lünse , Straßeubahuer .

Max Otto , Droschkenchauffe ».

Wilhelm Otto , Fahrstuhlführer .

Gustav Petigk , Bretterträger .

Georg Platte , Geschäftsdiener .

Waldemar Quappe , Droschkeuchauffeur .

Fritz Reckner , Geschästskutscher .

Karl Sprung , Geschäftsdiener .

Otto Schmidt , Droschkeuchauffeur .

Theodor Schmidt , Geschästskutscher .

Gustav SchÜnemann , Troschkenchauffeur .

Karl Stahl , Industriearbeiter .

Wilhelm Straßburg , Lagerhalter .

Paul Vogt , Geschäftsdiener .

Gustav Wefldt , Industriearbeiter .

70J9 Ehre ihrem Andenken !

t » l « Bcnlrli » l « itai » x .

Verband der Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiier Deutschlands.

Filiale Berlin .

Tem JJnbenkcn unserer aus dem Kriegsschauplatz
gefallenen Kollegen l

Am 1. Scplcmbcr 1916 siel der Wäfchczuschncider , Kollege

�. lkrecl
geb. 1886 ,

am 6. November 1916 fiel der Herrcumakichncider , Kollege

Ernst Atoller
geb. 20. Februar 1886 ,

serner fiel am 24. November 1916 der Herrcnmaßschncidcr , Kollege

Emil Kullack .
geb. 20. Januar 1878 ,

de ? weiteren fiel am 29. Oktober 1916 , der Herrcnmaßschncider ,
Kollege

Klemens Wolfram
geb. 18. September 1893 .

164/6 Die Ortsverwaltnng .

Verband der Sattler und
Porteleuiller.

Ortsverwaltung Berlin .
Als Opfer des Weltkrieges fielen

die Kollegen

Edmund Wille
33 Jahre alt .

Otto Wieht
28 Jahre alt .

Max Martin
34 Jahre alt ,

Fritz Kaiser
30 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenken !

159/6 Tic Ortsverwaltuug .

Verband der üemeinde- n. Staats-

arheiter , Filiale Groß-Berlin.
Den Mitgliedern geben wir

bicrmit Nachricht vom Tode des
Kollegen

MMm Siepert
von der Gasanstalt Gitschinerstr .

Ehre seinem Andenken k

Beerdigung am Montag , den
18. Dezember , nachmittags 2' / . Uhr ,
von der Halle des Ammans -
Kirchhofes in Neukölln , Hermann -
ftratzc , aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
35/6 Tic Ortsverwaltuug .

Als Opfer des Weltkrieges ver -
starb am 30. November infolge
Nterenenizünduna im Feldlazarett
mein inniggeliebtcr Mann , der
treuforgende Bater feiner Kinder ,
der Landsturmmann

Georg Debsciiiitz
im 34. Lebensjahre 32/231

In tiefstem Schmerz

Witwe Maria Debscbütz
nebst Mutter und Kindern .

Emil Springwald u. Frau
als Schweiler und Schwager .

Emil Ganser und Frau
als Schwester und Schwager .

Ww . Auguste Debscbütz
als Mutter ( Breslau ) .

Waldein . u . Kurt Debscbütz
als Brüder ( im Felde ) .

Familie Schmidt
als Schwester und Schwager .

Familie Oeser
als Schwester und Schwager .

Wcakttlln , Hermanlistrafie 48.

Mit festvereinten Händen
Schritt ich ins Leben ein,
Bis an mein febg Ende
Sein treues Weib zu sein .
Entblättert find die Rosen ,
Versiegt der Freude Born ,
3ln Ranken , blütenloscn ,
Ritzt scharf mich mancher Dorn ,
Uno sacht aus meinen Händen
Glitt Icis mir feine Hand ,
Slui ewig mu' ltc enden ,
WaS ich mein Glück genannt .
Lieber Pava , schlaf in Ruh' ,
Unsere Liebe deckt Dich zu.

Deine Lieblinge
Em » und Georg .

Verband der freien Gast- and

Schankwirte Dentschiands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß dte Frau dcS Kollegen

Krause , Kutharius ,
« eb . Blank

am 14. d. M. verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mou -
tag , den IL. Dezember , nach -
mittags 3' l4 Uhr , von der Halle
des städtischen Frlcdhoses , Müller -
Ecke sceslrafie , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratiselier Wahlverein
für Berlin - Schöne berg , Bezirk 10.

2lm 23. November fiel im Wer
von 86 Jahren der Straßen -

ewiger

Max Dcssou ?
Ebersstr . 64.

Ehre seinem Andenken k

198/11 Bei - Voi - staack .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
nach 28 monatigen Kämpfen am
23. November 1916 mein innig¬
geliebtcr Mann , meines Kindes
herzensguter Va: er , der Kranken -
träger

Max Resse « ?
im Alter von 36 Jahren .

Im tiefsten Schmerz
Anna Bossiow geb. Richter ,

nebst Töchterchen Gertrud .
Bln . - Schöneberg , Ebersstr . 64.

Ich Hab ein kurzes , schönes Glück
besessen ,

Nun schlummert es aus ewig un -
vergessen .

Ruhe sanft . Du gutes Herz ,
Dir der Frieden , uns der Schmerz .

Als Opfer dieses grausamen
Krieges fiel am 27. November 1916
mein unvergeßlich geliebter Mann ,
meiner beiden lleinen Kinder
herzensguter Vater , der Musketier

Richurd Froese .

Dies zeigen in tiefem Schmerz
an die schwergebeugte Gattin

UlartlRa Froese

10s nebst Kindern .

Wir können Dir nichts mehr
' bieten ,

Mit nichts mehr Dich erfreu ' »,
Nicht eine Hand voll Blüten
Auf Deinem Grabe streu ' n.

irheiter -
Badfahrer - Bund

„Solidarität .
Mitgliedschaft Ncutölln .

Als achtes Opfer dieses Welt -
kricgcs starb am 27. November
un Lazarett unser treues Mitglied

Hermann Woldi
Ehre seinem Andenken t

9/15 Die Ortsverwaliung .

kranken - und Begrähniskasse
der Seilensieder.

Nachruf .
Durch plötzlichen Tod ist uns

unser langjähriges Mitglied

. Julius Krüger
entrissen worden . 288/10

Sein aufopierndeS Eintreicn
für die Interessen der Kasse wer -
den ibm ein bleibendes Gedenken
bewahren .

Ter Vorstand .

Am 13. Dezember starb nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Klempnermcister

Max Müllen
im 41. Lebensjahre .

Dies zeigen ticsbetrübt allen
Freunden , Bekannten und Gc -
nassen an Die Hinterbliebenen :

Paulinc Müller und Töchter .
Triststr . 62. 1625b

Die Beerdigung findet am
Montag , den 18. d. Mts . . 2' / , Uhr .
von der Leichenhalle des städt .
Friedhofes au der Seestrafic aus
statt .

Uhren , Goldwaren
reiche Auswahl in allen Preislagen .
Piltz & Co . . Sindenstrastc 109 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafen eir

Emil Witt
sagen alle » Freunden und Bekamiteir ,
insbesondere Herrn Schmahl , dem
Borstand und allen . Kollegen » na
Kolleginnen der Allg . Orts - Kranken -
lasse Berlin , dem Transportarbeiter .
Verband sowie den Sängern herz¬
lichsten Dank
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlunienairangcmeiits
liefert schnell und billig Paul
Gross , Lindenstr . 69, Tel . Mpl . 7203

Rotkehlchen
Zeisige , Stieglitze , Bncbfinken ,

Kreuzschnäbel , Hänflinge ,
nur eingewöhnte Vögel
kommen zum Verkauf .

Frist Kra5! r,zS £! '
Pcstalozaelstraße 87 ,

a. d. Kircbe . Frnsp . Stelnpl . 13495

Westraunn ' s

Trauermusuzln
Größte AnswohL

Billigste Preis «.
L llohrenttraSe 37a

( Kolonnaden )
II. Or. Frankfurter Str . IIS

( nahe Anüreasstr . )
Autwahlsondungen lotaft

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12— 2 Uhr oe6ttn «L

lOJafireschriftL
Garantie

Beete
VerarbeitungHOBEL

Zwei - und Drei - Zimmer - Einrichtungen
In erstklassiger Ausführung und vorzüglichem Material

Schlafzimmen M. 219 , 270 . 326 , A28 bis AOOO
Speisezimmer : IVI. 333 , i »26 , 505 , 622 bis ASOO
Herrenzimmer ! MI. 328 . A87 , 550 , 527 bis 3500
Wohnsalons ; M. 2�2 , 369 , t »29 , 5�3 bis 2500
Neuzeitl . KUchen : iill . 63 , 75 , 93 , 125 bis 650
Umfansrelchste Ausstellung eingerichteter Zimmer
in aparten zweckmässigen Formen und in allen Preislagen

Besichtigung lohnend und erwünscht
Allcrbiliigstc Preise . Sorgfältige , beste Arbeit selbst bei

den einfachsten Möbeln

Zur Ergänzuns vorhandener Einrichtungen :
Bütetts , Kredenzen , Speisetisciie , LederstUble , Bücher¬

schränke , Schreibtische , Ledersofas , Klubsessel

JUustrierter Katalog gratis . Franko - Lieferung durch gtaz
Deutschland direkt ab Fabrikgebäude an Private

MBbel - Engros - Lager Berliner Tischler - u, Tapezierer - Meister
G. m. b. H.
BERLIN C
Alexanderstr . 42Merl Gießer

Berliner Sclueiderei-Gensseiiscliall (E. ( Ij . U. |
gegründet von organisierten Sohneidergehilfen

Berlin N .

Bnuwsir. 1 [am Boseialer Tor),

Großes Lager
fertiger

mi Wiicrili
Winter - Paletots « nister

BozenerMäntel « Pelerinen

Joppen und Anzüge

Arbeiter - Berufskleidung
aller Art .

Elegante Maß » Anfertigung .

Lieferant der Konsum - Gcnossenschaff und der

Ortsgruppe Berlin d. Arbeiter - Radfabrer - Bundes .

Heute von 12 —8 Uhr geöffnet .

Telephon : Amt Norden 1591. 104/1 *



Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

sind unsere Häuser« M w vuiu , u/ioci c i J auoci

H O } / f pvonHJhran
I

geöffnet l

Blusen
R211XXXTTTXTTTSg ! tXTXTT » TTI » XJtXTXTriIII2I3 { lit2�TT ; TTTTTTTTT ' q

NichtbszugsscheinpfUchtig

p Slllfc auo flcftr . Scibe , feljr (»leib « Q75
Z same Form

. . . . . . . . . . . . . .
17

SÖIufß aus Paillette - Scide , in ocr� - I �75
Z schiedcnen Ausfühningcu

. . . . . .
JL £

I Bluse 475 1 750
== nicrung, in vielen Formet» . , , , JL * JL i

J Beloet • Bluse " «» großem - i C75
W Seibcuhragcn und Schleife

. . . . .
I Beloet - Bluse apartem ■* Q75
D Schotten - Kragen

. . . . . . . . . . .
X- 7

Z Bluse aus gestreift . Samt , m. cleg .
W Scidcn - Kragen , in feinen niod . Farben JtjL

I Herrenhute

Wollfilz steif , modeme

Form

. . . . .
.

. . . . . .
Nichtbezugsscheinpflichtig

5E0
steif , gute / - 50
. . . . . .v b '

Weiche Hüte Wou . �go
fik . in verschiedenen Farben TC b>»

*J90

filz , in verschiedenen Farben

Weiche Hüte Haar >

filz , die neue Farbe . . .

8° °

590

890
Belourhüte inoetfcf ) . - t QOO 7/7
Farben , gute Qualitäten . L . £ bii * e \ )

00

Nichtbezugsscheinpflichtig

Alaskafuchs - Kragen schwarz . . . . . . . . .39 0
passender Muff 3950

Alaska - Doppelfuchs schwarz . . . . . . . .• 98 ° ° passender Muff 98 ° °

Skunkskanin - Kragen Fuchsform . . . . . .29 50 passender Muff 33 ' °

Langhaar . Sealkanin - Kragen Fuchsform 1 ) 75 passender Muff 13�5

Langhaar . Sealtanin - KraZeu� ° 7° ' ' �" 25 ' ° p- ss - nd - r Muff 25 50

Broffe Kanin - Kragen Fuchsform . . . . . .1750 passender Muff 1750

ßlectric Kanin - Kragen » f ° mi . . . . .25 50 TM - n - Muff 29 ' °

Clecttic Kanin - Kragen Doppelfuchsform 3950 Taschen . Muff 39�0

Fehkrageu Doppelfuchoform für junge Mädchen 25� passender Muff 1975

Hermelin Nachahmung Dopp° lfuch «f . w- ib 2250 paffend « Muff 1975

Kinper-Earniluren� ? hwainmc 16� ® Hermelinnachahnrung ll7� 1850

gaiken - Kleider 49 00

Kleiderröcke

Paletots

Mantel - Kleider

in verschiedenen Formen . . .

aus warmen Stoffen für junge
Damen . . . '

. . . . . . . . .

neue Formen , in aparten
Ausführungen . . . . . . . .

�) 0

2550

59 °

5900

1375

395 °

69 ° °

69 ™ 200 ° °

1575 7550

49 ° ° 190 ' °

79b°°25000
kXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXTTTTTTTYT -

Bezugsscheinpflichtig

Bluseufioffe gestreift , zum Teil mit Kunstseide . . . . . . .290 375 450

Kurierte Stoffe doppcltbreit . in rerschiedcncn Stellungen . . . Z2S Aga gso

Zackenkleiderstoffe etwa l3O cm breit , in dunklen Farben . . . ()90 105C 1690

M äntelfiosse etwa ISO cm breit , schwere Qualitäten . . . iü " 1250 16E0

Nichtbezugsschilnpflichtig

Eestreiste Seide in verschiedenen Ausführungen

. . . . . . . . . . . .

245

Schotten - Seide in dunklen Stellungen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

345

Kaschmir - Seide dopp- ltbrcit , schwarz und farbig

. . . . . . . . . . .

850

Kleider - Seide doppcltbreit , feinkörnig , schwarz und farbig

. . . . .

525

UnterröcKe
Nichtbezugsscheinpflichtig

Unterrock aus feljr gutcmMIas , Q
mit apart verarbeiteten Volants . . Js

Taffet - Unterrock gut - Qua - - « 075
lität , mit schön gezogenem Ansaß . . AO

Unterrock aus Seidentrikot , mit - I /775
mit elegantem Atlasvolant

. . . . .
XO

Taffet - Unterrock mit reich -5 075
garniertein Volant , in mod . Farben XO

Bezugsscheinpflichtig
Unterrock aus baumwollenem O75
Trikot , mit genähtem Moiree - Ansatz O

Alpaka - Unterrock mit - • fy75
breitem Taft - Ansaß und Rüsche . . x £

Unterrock aus Wolltrikot , mit � <172
schön genähtem Moiree - Ansaß . , • X�

Herrenartikel
Bezugsscheinpflichtig

Weiße Oberhemden £ 25 öso
nritPikeeinsaß . ohncManschettcn

"
m« VJ

Weiße Oberhemden 7S0L50
mitPikeeinsaß undfestcnMansch . * O

FarbigeOberhemden /rso Q75
in verschiedenen Größen . . . . Ob ! - ?

Nachthemden rn farbigem £ 90775
Besaß und Tasche . . . . . . .

" ■

3SO 590

390 450

Q50 | J60

�50 �90

=

75 1

Sonntaq

ron 12 - & Uhr

geöftnet H. JOSEPH & C9 Sonntag
von 12 > 8 Uhr

geöffnet

Bsrliner Strasse 51 - 55 NEUKÖLLN Berliner Strasse 51 - 55

Festgeschenke in allen Abteilungen
Pelzwaren

Kragen Fach . rorm , «chwar » Hase . . . . . .21�C 14' ' 5

Kraben Fachaform , acbsran Base 28 '

Kragen Fuch�forn . Doppetracbs . . . . . ./ 8 "

Kindergarnitur : . K' . 7nZn�t 825

Imit . Pelzwaren : IC5 '

Konfelction

ohne Bezugschein

Seiden - Blusen . . . . . . .19 " 15 " 1275 975

Kinder - Kleider sammet . — 245C 176C 1275

Kinder - Mäntel Kunstseide , irelsaunä rot 21 19

Mit Bezugschein

Kostüm - Röcke . . . . . . .215 1575 1050 67f

Mantel - Kleider neueste Machart

. . . . . . . . . .

595C

Unterröcke . . . . . . . . . . . .1275 875 495 39!

W & sehe

Damen - Taghemden aus »ut . Eenforee 875 650 45C

Damen - Beinkleid s r S? 680 550 395

Nachtjacken inwinler - od. SommerstoBcn 775 625 S®"

UntertaUlen in grosser Auswahl .

Schurzen *

* Tändelschürzen l25 95

* 1 ndelschürzen � sÄ ! l6ä l25

■»• Kinder - Hänger 345 295 l45

♦Wiener Form IfÜ' u�d 525 475 345

Blusen - Schürzen Satin sehwa « weis

. . . . . . . . .

245

Blusen - Schürzen hon gesirem . . . . . .27i 245 210

Welsswaren

Ficbus aus Tüll , mit Einfala n. Tüll - Volant . 27 ° 245 1 "

Blusen - Kragen
Tün .und. I95 l45 l25

Teller - Kragen l75 l45 95 , 75

Korsette ohne Be '
zugschein

Korsette langbültlg , gemustert Drcll , farbig . . . . . . . . 3 79

Korsette langbattle , Batist mit Langelten

. . . . . . . . . .

430

Korsette extra lange Form , weiss gestreift nnd geblümt 45ü

Korsette extra lange Form , weiss geblümt

. . . . . . . . .

5 9

T asehentüctier

Damen - Tücher ««sticu . . stuck 85 , 70 , 55 , 40 pf -

Batisttöcher 27s 225 210

Damen - Tücher reVeh5nk,AUbsa8t. 225 l90 l45 110

T aseli wäsehie

Kaffeedecken ZXu . 950 7 " 5° ° Z9° 325

Künstler - Decken 1380 IC75 875 750

Kaffee - Gedecke jSÄ ' i�nto ". 725 69 ' 6" 5 450

Lederwaren
i schein

Damentasche Leder . . . . .250 295 3 9 bis 36 ° °

DamentaSChe Kunstleder 225 l95 l7ä l25 95 Pf.

Akten - Mappe Kunstleder . . . . . . . . .479 3 " 2 "

Oalanterle

Schreibzeuge schwarz Glas . . . 775 g7S 275

B O» �i - ir�O >p » zx7Un <Z. vernickelt und Steingsut - Lin » 1 2Si ' viUDi ' oe ,�0 . dekoriert

. . . . . . . . . .. . . .

*

Teeglashaller mit cias

. . . . . . . . . . . .

I25 95 pl

ohne Sc
zugschein

Handtaschen vpaha - suber 40 ° ° 37 ° ° 31 1550
Geldbörsen IU den nandtaseben passend . , . 3 " l49

Haisketten trdebspeklen mit SllbersebloL

. . . . . . .

I25

Colliers Siwer mit F- njailleanbänger

. . . . . . . . . . .

479

Damen - Uhren suher , Eemontoir

. . . . . . . . . .

1250

Damen - Armband - Uhren snter — 28502150

Zigaretten - Etuis versilbert — 450 225 l75 l25

Grosse Puppen - und Spielwaren - Ausstellung

SGerantoortfidgcr Redakteur : Hermann Müller , Tempelhof . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Berlag : Vorwärts Buchdrucker : ! und Verlagkgnstalt lfeau ! Singer Sc Co. , Berlin cL - . ßä .
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